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Montag, den 22. Januar 1834
F e r n s p r e c h e r  ö l e t i m f c  T a m m r i n u m m e r  2331

Preis: 15 R.-Pfg.

D e r  e r s t e  d e u t s c h e  R e i c h s b a u e r n t a g  i n  W e i m a r  —  S t a a t s s e k r e t ä r  W i l l i k e n s ,  S t a a t s r a t  M e i n b e r g  

u n d  R .  W a l t e r  D a r r s  s p r e c h e n  z u m  d e u t s c h e n  B a u e r n t u m  —  D e r  D a n k  a n  d e n  F ü h r e r

Llllchbruch des deutsche» 
Bauerntums

dnv. W e i m a r «  22. Ja n . I n  feierlicher Weife 
wurde am Sonntag vormittag der zweite Tag des 
Reichsbaucrniages in der Weimar-Halle eröffnet. 
Unter stürmischen Heil-Rufen der Versammlung be­
tra t Reichsbauernsührer D a r r L  den Saal. S taats­
sekretär W i l l e k c n s  betonte in seiner Begrüßungs­
ansprache. daß bereits der erste Tag des Dauerntages 
als ein Tag der Arbeit und der Freude gezeigt habe, 
daß das, was die Reichsbauernführerschaft als Ziel­
setzung für das deutsche Bauerntum gesetzt habe» 
schon in der Gemeinschaft des deutschen Bauern­
tums feste Wurzeln zu schlagen beginne. — Reichs- 
ftatthalter und Gauleiter von Thüringen, S  a u ck e l. 
umcrftrldj diese Auffassung; das. was an den beiden 
Lasen des Neichsvauerntages aufgezeigt werde, 
könne in seiner Bedeutung für unser Volt und un­
sere Nation vielleicht erst in 500 oder 1000 Jahren 
voll gewürdigt werden. Der Bauer aber» der heute 
Glied der Volksgemeinschaft sei. möge es für seine 
wesentliche Pflicht ansehen, den Millionen von 93au» 
erncnkcln. die heute ohne Haus und Hof in der Not 
und Enge der Stadt saßen, ein Bruder in der Tat 
zu fein.

Hierauf folgt eine Rede von S taatsrat M e i n ­
b e r g .  über die wir morgen anssührlich berichten.

Unter großer Aufmerksamkeit hielt sodann Reichs­
ernährungsminister und Reichsbauernsührer

R. Walter Satr6
seine mit besonderer Spannung erwartete Rede über 
b ie  G r u n d s ä t z e  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e r  
D a u c r n p o l i t i k  und ihre sulünftigcn Aufgaben. 
Der Neichsbauernsührer ging davon aus. daß man 
am ersten deutschen Reichsbauerntag der deutschen 
Geschichte feststellen könne, daß wohl auf keinem in­
nenpolitischen Gebiet die Totalität des nationalsozia­
listischen Führeranspruches so in die Wirklichleit habe 
gesetzt werden können. _S)er besondere Dank gelte 
vaher d e n  a l t e n  K ä m p f e r n  der Bewegung, 
die treu und unbeirrt als Gefolgsleute Adolf Hitlers 
in den schwersten Jahren ihre Pflicht erfüllt hätten, 
um damit den totalen Durchbruch nationalsozialisti­
scher Agrarpolitik zu ermöglichen. Die disziplinierte 
Zusammenfassung des deutschen Bauerntums habe 
die legale Durchführung der Revolution gerantiert 
und damit unsägliches Leid von unserem Lande fern­
gehalten

Zum ersten Mal hätten sich vor drei Jahren 
gleichfalls in Weimar die Bauernvertreter der N. S . 
D. A. P . versammelt, wobei zum ersten Mal erklärt 
worden sei, daß das wirtschaftliche Moment im Rah­

men der agrarpolitischen Probleme tot zweiter Stellst 
u n d d e r B a u e r a l s  Me n s c h  i n e  r st e r  R e i h e  
zu stehen habe. Diese Zusammenkunft sei daS Signal 
zur Sammlung des ganzen deutschen Bauerntums 
unter einem Symbol gewesen.

Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichsbauern­
tag der Abschluß einer unseligen Epoche der deutschen 
Bauerngeschichte und zugleich der Beginn einer neuen 
Zeit. Aus dem letzten Jahrtausend der deutschen 
Geschichte rage immer totebet der Gegensatz des 
deutschen Bauern zu den Repräsentanten der ein­
dringenden Ueberfremdung hervor. Unserer Jugend 
aber habe man die deutsche Geschichte als ein glanz- 
volles oder düsteres Bildwerk ohne jeden organi­
schen Zusammenhang dargestellt.

AlS die H s h e n s t a u f f e n  vergessen hatten, 
daß der Schwerpunkt ihrer Macht in ihrer deutschen 
Heunat lag, habe d e r  E l e n d s  w e g  d e -  d e u t ­
schen B a u e r n t u m s  begonnen. Diese Abkehr 
von ihrem Blut und Boden hätten die Staunen 
damit bezahlt daß der letzte Hohenstaüffe unter dem 
Henkerssch.cert in Ita lien  gestorben sei. Auch in 
der jüngeren Geschichte, als B i s ma r c k ,  der m 
seiner Politik immer bäuerlich dachte, gehen mutzte, 
und ein junger Kaiser unter Caprivi einen „neuen 
Kurs" verkündete, da habe zum zweiten Mal in 
der deutschen Geschichte jener Weg der Hohen- 
l'muffen begonnen, der unzweifelhaft über kurz 
oder lang in innerpolitischem Chaos enden mußte.

E s ist mir ein Bedürfnis, so erklärte der 
Reichsbauernsührer Wetter, an dieser Stelle 
A d o l f  H i t l e r  den Dank des deutschen 
Bauerntums dafür zum Ausdruck zu bringen, 
daß er das nationalsozialistische Deutschland ve- 
wußt a u s  d em  B a u e r n t u m  a u s b a u t  
unp damit eine neue Epoche deutscher Ge­

schichte einleitet.
Der Reichsbauernsührer beschäftigte sich dann 

eingehend mit den wirtschaft-politischen Fragen 
und erklärte, wenn der Reichskanzler dem deutschen 
Bauerntum durch d a s  R e i chs e r b h o f r e c h t  
eine Sonderstellung eingeräumt habe» so deshalb, 
weil er in dem Bauerntum die Blutsguelle der 
Nation erblicke. Der Grundiatz dez Nationalsozia­
lismus „Gemeinnutz gehl vor Eigennutz" sei eine 
Erkenntnis von ungeheurer Tragweite und erst, 
wenn man sich klar und eindeutig zu dieser Grund- 
crkenntnis betenne und von hier aus die Bedeutung 
des Landvolkes zum Gesamtvolk überprüfe, könne 
man die nationalsozialistische Agrarpolitik ver­
stehen. Es gehe niemals um den Sondernutzcn

Reichsvauernfuyrer
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Reichsbauernsührer D a r r  
und Reichsbauernobmcmn S taa tsra t S e i n b e r g  (links) mit einer Gruppe Bauern 

ihren Trachten auf dem ersten Reichsbauerntag in Weimar.

Baldur von EchiraÄ aus dem 
ReichsbauetNlag

dnb. W e i m a r .  22 J a n . I m  weiteren Verlauf 
des Reichsbauerntages ergriff auch der Reichsjugeud' 
führet B a l d u r  v. S  ch i r a ch das Wort, um den 
Bauern sührern den S inn und die Notwendigkeit der 
E i n g l i e d e r u n g  d e r  B a u c r n j u g e n d  in  
d i e  H i t l e r j u g e n d  klarzulegen und um dem 
Reichsbauernsührer den Dank für sein verständnis­
volles Eingehen auf diese Notwendigleit auszuspre­
chen. E r erklärte, die Einordnung der Bauerusugend 
bedeute keine Wegnahme der Jugend aus dem bäuer- 
lichen Daseinskreis, sondern vielmehr ein Bereit­
machen dieser Jugend für ihre großen Ausgaben im 
Dienst des Bauerntums, denn nur eine Jugend, die 
e rs t d u r ch d i e I d e e n w e l t  d e s  N a t i o n a l ­
s o z i a l i s m u s  h i n d u r ch g e g a n g e » sei, könne 
im Kamps um den deutschen Bauern und sur da« 
deutsche Bauerntum ihren Mann stehen. Mit beson- 
derer Betonung crllärte der Reichsjugendsührer ct»

.............. ........................................... .. ....... . ......... -  iteut, daß er es sich zur Aufgabe gesetzt lyabt, die
vortäten sitzen bleiben müssen. Aus dieser.Erkennt- g e s a m t e J u g e n d  a l l e r  s t ä n d e  u n d  Ko n ,  
nis heraus habe man d a s  k a p i t a l i st i s ch - l i b e-, ? c r r { 0 n c n zu» e i n e r  E i n h e i t  znsammcnzu« 
r a l i s t i s c h e  S y s t e m  i n J e t  S a n  d w i r  1 - - schließen Cr werde von keiner Seite Eigenbröteleien 
sc h a s t b e s e i t i g t .  A;rs den gleichen ©nennt»' L ,rsp11 -7. s » v # $ *» s<*i- sn <> a f *. « *
Nisse sei auch das R e i ch s e r b h o f g e s e tz entstan-<" ,
den, das dem Boden den Charakter einer Handels- n r cy r. 4 ^  _
Ware nähme. Bejahe man die Absonderung von der Denn wenn der M arxism us den Tod aller

r t Ä ,^ » ‘Ä « l̂ W Ä l h . Ö Ä  l0lB« nationalen E-M hungsarbe» dargestellt
Unteilbarkeit, der Unverschuldbarkeil des Bodens, 
wie er im Reichserbhosgesetz verankert sei, und zu­
gleich die Festpreise.

eines Standes, sondern um dar Wohl des gesam­
ten Volkes.

Die E i n i g u n g  d e r  B a u e r n s c h a f t  sei die 
erste, und die E i n h e i t  z wi s c h e n  B a u e r n -  
f ü h r e t  u n d  M i n i s t e r  die zweite Voraussetzung 
zu dem Agrargesetzeswcrk gewesen. Das R e i c h s -  
n ä h r s t a n d s g e s e t z  rage als erstes Gesetz beson­
ders hervor. Es sei die Voraussetzung gewesen für 
das Gesetz über die G e t r e i d e fe st p r e i s e. Der 
Bauer ser durch die sinkenden Preise immer mehr 
der Verelendung anheim gefallen. I n  dieser gefähr­
lichen Lage habe man die grundsätzliche Umschaltung 
gewagt und de» P reis für die wichtigsten Erzeugnisse 
in gleicher Staffelung nach Raum und Zeit festgelegt, 
in gerechter Abwägung nach den Interessen des Er­
zeugers und des Verbrauchers. Alan habe damit 
nicht nur den Bauern vor einem weiteren P reis­
versall geschützt, sondern auch den Verbraucher vor 
ungerechter Preiserhöhung bewahrt. Mit dem fest» 
liegenden Preise ä n d e r e  sich auch d a s  g a n z e  
m t i t s c h n f t s s Y f; e in m i t  e i n e m  S c h l a g e .  
Wenn mau liberalistisch eingestellt gewesen wäre, 
hätte man angesichts Des Preisvcrsalls Stützungs- 
Maßnahmen ergriffen, um den Preis zu halten. Das 
wäre aber nur den Getreidespekulanten zugute ge­
kommen, und der S taat hätte auf seinen Getreide-

habe, so bebrüte die Reaktion deren Pest.
Gegen 1 Uhr mittags konnte Staatssekretär

W i l l i k e n s  die 
tage § schließen.

Beratungen des Reichsbauern'

Arbeit ihrem Volke und Londstande gedient und 
haben sich dabei erto e,en als das unerschütter­
lichste Fundament unseres Führers Adolf Hitler.

So sehe man den Aufbau einer völlig
neuen, «nkapitaListische», in sich ge«

schloffenen Wirtschaft.
Zu dem Bestreben nach festen Preisen und festen 
Löhnen geselle sich das Bestreben nach e i n e m
f es t en  Z i n s f u ß .  Hier liege allerdings die schwie- ^  ^

Ä n r u l K  Sie etoffm r 0 m S o i m t e b
iB"6Ä Ä W« i i a f I  »nt. fficIm0 1 .22. Januar. In «er festlich ne.

^"E lite n . 3000 «tute ®cimot.,o.ie, d e oli
S®f“ ,Io tio n aIlo ,E > N §  ’rfj’c5lS?6Mf JS h au f den letzten Blatz besetzt war. wurde am Sonn.

« ? 5  S « n t o t  n U n S a f c i L ' e r ° s s n L ' " ° °  * * * * *  feiet.
■ Staatssekretär W i l l i k e n s  begrüßte im Namen 

^ ttu tragen . da ste ia am ftarliten darunter gelitten, vxz Reichsbauernsührers die Teilnehmer. Er betonte,
9aj)C; !das; am heutigen Tage das gesamte deutsche Bauern-

Der Rerchsbauernführer schloß in der Ueber- f tum diesseits und jenseits der deutschen Retchsgren- 
Zeugung, daß unsere Nachfahren einmal erklären ren nach Weimar blicke, wo der Reichsnährstand zum 
toflrhi-rt* ersten Male im neuen Reich ferne t iefe und feine

* 'agrarpolitische Gesamtrichtuna bekanntgeben wolle.
Die Bauernführer aus der Seit der großen deut-! Namen der thüringischen Staats.egiernng
schen Revolution haben in hingebungsvoller sprach für dcn erkrankten Ministerpräsidenten Ttarsch-

1 1
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Der Reichsbauerntag in der Weimarhalle.
Blick in die Weimarhalle, wo der erste Neichsbauerntaa durchgeführt wird, am De- 
grüßungsabend. Rechts oben sieht man das neue Abzeichen des Reichsnährstandes, ein 
von einer Getreideähre und einem Schwert überschnittenes Hakenkreuz — Rechts' Lau.

desbauernführer P e u k e r t  während semer Begrühungsansprache.



Übereilender Ausschuß für die
Gemeinsame Erklärung des BölkerbuudsrateS

bin Zreierausschich soll aus der 
Mail gung berichten

DNV. Ge n f .  22. Jan . I n  den Wandelgangen 
des Völkerbundshauses wurde am Sonnabend be­
kannt. daß der Rat sich auf eine gemeinsame Er­
klärung über die Behandlung des Saarproblems 
geeinigt habe. Der Rat trat dann noch einmal zu 
einer kurzen Gehcimsitzung zusammen und begab 
stdi daraus in die Glasveranda zur öffentlichen Ta­
gung, auf deren Tagesordnung als dritter Punkt 
stand: „Vorbereitende Maßnahmen im Hinblick

Die Abstimmung müßte im Einklang mit dem 
zitierten Text des Fricdenövcrtragcs im lom» 
wenden Jahre stattfinden. E s  wirr» also ver­
mieden. irgend ein bestimmtes Datum anzu­
geben oder auch nur hervorzuheben, vast die Ab» 
stimmung unter allen Umständen schon in der 
ersten Hälfte des Januar 1935 stattfinden mutz. 
Immerhin hebt der Bericht hervor, datz es not« 
wendig fei, schon jetzt vorbereitende Matznahmen 

zu treffen.

Nach Verlesen des Berichtes schlug A l o i f i das

Saargebicts am Natstisch Platz. > spanische Rat^mtlglted V> a d a r  t a g g  als dte. bei
Der i t a l i e n i s c h e  B e r i c h t e r s t a t t e r  ber- BcM anbcrcn M i t g l i e d e r  d e s  D r e i e r a u s ­

s c h u s s e s  vor.

Der französische Außenminister P a u l  D o n ­
c o u r  liefe es sich nicht nehmen, daraufhin in lau* 

sgeren Ausführungen den dlatsbericht und die Er- 
Iklärungeu des Rates vom französischen Standpunkt 

„Der Völkerbund billigt die Schlußsolgorung aus zu erläutern und auf die Punkte besonders

las nach der Eröffnung der Sitzung beit, als Kom 
promife zwischen der französischen und der englisch- 
italienischen Auffassung zustande gelommenen Be­
richt, in dem folgende Erklärung des Rates ent-' 
halten ist:

bcs Berichtes. E r Mütft feinen Wille» aus alle d-nznweifen ans Me Btanlrci® Wert legt. Sic Ad- 
ffSflidjtcn $u erfüllen, w . •_  e.;..»™1 fltmmnng mürbe llnfonnb fein, roenn »u Mefer 3 « l

Ordnung nicht aufrecht erhalten
der Volks«!Nach seiner Auffassung habe der nun ernannte Aus-

werden könnte.die chm im Hinblick auf bic 
die Vorbereitung der Durchführung 
abstimmung im Jahre  1935 obliegen mit dem sckutz alle Vollmachten, um dem Rat später alle hier 
Ziele, dir freie geheime und ehrliche W ahl zu Mr notwertdigen Acafenahuten. auch, wie er betonen 
iirfii't-tt ö 1 d .wollte, außerordentlich schwerwiegende, vorzu-
imjciiL ! schlagen. E r wies darauf hin, daß der 31« schon

E r fordert besonders seinen A u s s c h u ß  auf, im ' früher für den Schuh der Beamten gesorgt habe. 
Hinblick aus den Bericht, den der Ausschuß chm I n  gleicher Weise müsse auch die Bevölkerung ge» 
vorlegen soll, > schützt werden.

a) die Maßnahmen zu Prüfen, durch die unterj Deutlich spiegeln sich in diesen Worten d ie  
Anwendung aller geeigneten Mittel die O rd n u n g s-jirre  f ü h r e n  d e n  u n d  a l a r m i e r e n d e n  
Mäßigkeit des Wahlganges gesichert werden kann; j D a r s t e N u n g e n  wieder, die durch den Prästoen-

b) das Studium solcher Mittel ganz besonders ten der Saarkommission, s  n o $, selbst und durch 
in Betracht zu ziehen, durch die die Bevölkerung vor,die hier anwesenden Vertreter der i a a r k ä n d i -  
jedcm Druck uns vor der Ausführung jeder Drohung scheu L a n d e s v e r r ä t e r  gemacht worden sind, 
geschützt werden, die die Ehrlichkeit der Abstimmung Im  übrigen billigte P aul Boncour beit von Aloisi 
beeinflussen könnten. ' “

Sic neuen Uniformen der PL
Ein Ausruf Dr. LcyS

. dnb. B e r t i  n. 22. Januar. Der Führer Adolf 
H r t l e r  hat unter dem 20. Jan u a r eine Verfügung 
über den D i e n s t a u z u g  und die R a n g a b z e i ­
chen d e r  P O - L e l t e r  der N SD A P erlassen. 
Ter Dienstanzug wird besonders verliehen. Nur
PO-Leiter. denen der Anzug verliehen wurde, sind
berechtigt, ihn zu tragen.

Die Uniform besteht aus Dienstrock und Dre- 
cheS-Hofe, aus hellbraunem Stoff; es werden dazu 
getragen: Schwarze Stiefel, braunes Hemd, schwar­
zer Binder, breites braunes Lederkoppel, helle 
Mütze mit braunen, Schirm, hellbrauner Dienst­
bluse, Koppel übergeschnallt. Der M a n t e l  ist zwei­
reihig in brauner Mclagncfarbe mit hellbraunem 
Kragen und Aufschlägen in derselben Farbe wie der 
Dienstanzug.

Die Verfügung enthalt weiter genaue Angaben 
über die R a n g a b z e i c h e n .

Der Stabsleiter der obersten Leitung der P O  
Dr. L e y, hat aus Anlest der Uniformversügung 
folgenden A u f r u f  erlassen.

Durch vorstehende Verfügung hat der Führer 
endgültig den Dienstanzug genehmigt und damit 
zum Ausdruck gebracht, daß cs sein Wille ist. datz 
der durch den Kampf hcrausgebildete Typ de§ poli­
tischen Leiters der N SD A P nicht- mit den zivilen 
Politikern früherer Parteien und Staaten zutun 
hat. sondern datz in den polirischen Leitern der N S­
DAP dem deutschen Volke endlich Vertreter der 
politischen Führung entstanden sind, die uns 2003 
Jahre lang fehlten. W ir  s i n d  P r e d i g e r  u n d  
S o l d a t e n  zug l e i c h .  Das ist unser Stolz! Dem 
soll der Dienstanzug der P O  weithin sichtbar Aus­
druck verleihen. Politische Leiter! Bedenkt, welche 
gewaltige Mission wir damals übernommen hatten, 
und dankt dem Führer für seine großmütige Tat 
dadurch, daß I h r  Euren Pflichteifer, Euren Opfer­
mut, Euren Fleiß verdoppelt, und zeigt dem Füh­
rer, daß I h r  durch Euren unerhörten Pflichteinsatz 
seine gehorsamsten Soldaten sein wollt.

Mü n c h e n ,  den 20. Jan u ar 1934.
Heil Hitler!

gez. Dr. L e y.

Der revolutionäre Schwung der SA  bewahrt die Ration vor der 
Gefahr des Stagnicrens nnd des geistige» Verspießern-

c Anregungen zu prüfen,
des Saargebietes

die ihm die Regie-
j verlesenen Bericht.

Nach P au l Boncour sprach noch der Vertrete«
rungskomunssion des Daargebietes unterbreiten 'Englands, E d e n. ganz kurz. I n  deutlicher'Distan- 
konute. soweit sie die Aufrechterhaltung der Ord- !zierung von dem sranzösiichen Außenminister be- 
niuig..wahrend der Periode der Volksabstimmung tonte er, daß er bewußt davon absehe» den gemein
betreffen. sam angenommenen Bericht noch zu kommentieren.

Der R-at beschließt, die 20 000 Schweizer F ran -! Man dürfe dem Bericht des Ausschusses nicht bor­
ten für die ersten Ausgaben, die durch Befragung jSteifen. I m  übrigen unterstützte er aufs Wärmste

Ver-von Sachverständigeu entstehen könnten, zur 
sügung zu stellen."

I n  dom von A l o i s i  verlesenen Bericht selbst 
wird zunächst der § 34 des Kapitels 3 des Ver

die allesdie Ausführungen des Berichterstatters 
Nötige enthielten.

Schließlich konnte auch bet tschechoslowakische 
Außenminister sich enthalten, noch einige Worte zu

nrnh tiiümiml* ^er bie «bevulgun-i sagen. Er betonte, daß cs sich im Rat darum han-
s 1 j^ei ^ltarab,iunmung enthalt.  ̂ Idole, die Bestimmung des Frievensdiktats durchzu-

4. er Derlcht weist dann aus bic Verantwortung führen. Dann wurde der Bericht angenommen und 
ym, die dem Rat durch diese Bestimmungen zuge- die Benennung der Mitglieder des Vorberettungs- 
sallcn ici. 'ausschusses gebilligt.

lcr StaatSministcr W S ch t l e r. E r liietz die deutschen 
Bauern und ihre Führerschaft in Weimar und Thü­
ringen herzlich willkommen. Seit dem Amtsantritt 
der nationalsozialistischen Regierung im Augug tob. 
fei cd ihr Be.treben gewesen, das thüringische Bau­
erntum mit Rat und vor allem mit der Tat zu für 
bcrn. Er dürfe heute bekenne«. daß.zwischen dem thü 
ringtschcn Landcsbauernsührer und der thüringischen 
Regierung die allerbeste Zusammenarbeit gewährlei­
stet sei, weil ja an beiden Stellen alte Kämpfer der 
nationalsozialistischen Idee stehen, die sich über die 
Nichtigkeiten des Tages in dieser Idee immer wieder 
zu,ammenfändcn. Je  me«r aber für diese Idee ge

,3ie Eesllhr kommt nicht von

bnb. L o n d o n . 22. Januar. I n  einer Zuschrift 
an die „Morning Post" antwortet Laurcnce W y i t 
b u m  auf einen Brief Ronald R ü s s e l s ,  in dem 
von der „Verherrlichung des Krieges in Deutschland" 
die Rede war. Whitburn. der slietzend deutsch spricht

dnb. F r i e d r i c h s r o d a ,  9f. J a n . Die SA- 
Führertagung in Friedtichsroda nahm, wie die 
NSK meldet, am Sonnabend nachmittag ihren Fort­
gang mit Besprechungen organisatorischer Natur.

, I n  einer abschließenden Rede faßte Stabschef 
R ö h m das Ergebnis der Tagung in großen Um­
rissen zusammen. E r erklärte dabei u. 'a .: Den»
Jahre oes Sieges folgte d a s  J a h r  d e r  B e -  
W ä h r u n g .  Die nalionalsozialistische Revolution 
stelle uns über das bisher Erreichte hinaus noch 
große nnd wichtige Aufgaben, durch deren Erfül­
lung die deutsche Erhebung ihre Krönung erfahren 
müsse. Vor der Gefahr des S t a g n i e r e « 5  und 
des g e i s t i g e n  V e r s p i e ß e r n s  bewahre d * 
Nation der revolutionäre Schwung der SA  als der 
Garant'? n bet Revolution.

„Wir sind kein bürgerlicher Klub, sondern eine 
Bereinigung entschlossener politischer Kämpfer. I n  
der SA wird »üb mutz diese revolutionäre Linie 
im Geiste der rücklicgendcn Zeit eingehalten wer­
den. Ich will keine Lämmer führen, die den Spie­
ßern gefallen, sondern Revolutionäre, die ihr Vater­
land vorwärts reißen."

Das neue Deutschland müsse, so fuhr der S tabs­
chef fort, immer geistig jung bleiben und dürfe nie 
ein bürokratischer S taat werden. Wenn. Träumer 
und reaktionäre politische Eunuchen das nicht be­
greifen wollten, so würden sie durch die SA  darüber 
eindeutig belehrt werden. Das Ergebnis eines 
jahrelangen, blutigen innerpolitischen Kampfes 
werde nur eine unerschütterliche K a m e r a d s c h a f t  
d e r  N a t i o n  sein. Kameradschaft und Mannes­
zucht seien die Grundlagen nicht nur der soldati- 

Ischen Gemeinschaft, sondern erst recht der erfolg- 
‘ reichen Politischen Schicksalsgestaltung. Diese Ka­

meradschaft habe namentlich auch Geltung nach 
unten. Die im Kampf durch Blut gekittete Verbun­
denheit von Führer und Mann sei die Stärke der 
SA  bisher gewesen und werde sie auch künftig blei­
ben. Die gesamte SA  in allen ihren Gliederungen

für die Nation einzutreten unter einer Führung, 
einem Willen, einem Ziel. Cs werde künftig keine 
selbständig nebeneinanderziehende Kolonnen mehr 
geben, sondern nur die vollkommene Einheit aller

und viele Jahre in Deutschland gelebt hat, erklärt,
Wrupft werde, desto (tarier sei damit auch das''Ein- beim Verkehr mit dem deutschen Voll könne man fest-,......  —  .....  —  ... ------ ------------

ä ? j £ “?Ä mti> bcn Aufbau des deutschen stellen, datz der Bürger und Arbeiter den Krieg ver- sei eine Gemeinschaft von Kämpfern und Herren.
abscheue. Der deutsche Arbeiter verabscheue ihn sogar 
noch mehr als der englische. Die Gefahr komme nicht 
von Deutschland, das nicht einmal genügend Kapital 
zur Eröffnung eines Krieges und noch weniger zu 
dessen Durchführung habe, sondern von den anderen 
schwer bewassnetcn Staaten.

Bauerntums gesichert.
Im  Anschluß daran sprach der tbüringische Lan- 

deSbauernsUtirer P  c u t t e r t ,  dessen Worte vor allem 
lVl-J ia.5c§' uon Herzen kommendes Bekenntnis zum 
Reichsbauernführer D a r r 6 waren.

Nachdem darr» Haptabteilungsleiter M otz mit 
kurzen Worte« die Bedeutung des Film s „Blui und 
Boden" geschildert rmttc. folgte e nc mi* <v-orv> Be­
geisterung aufgenommene Vorführung dieses Film s: 
es solgtcu dann die vorgesehenen Fachberichle.

W n w M e n  bi? F M is A u s  
in

S r .  E o e l l l e ! »  L k s ic h t s t t  u n c r t o r r ' e t  L e u  

I t b t i t e a t U o e i s  f ü r  g i l m i o m s s a r l e n

DNB. B e r l i n .  22. Januar. Rrichsminister 
Dr. G o e b b e l s  suchte am gestrigen Lage bat Ar 
bcitsnachwcis für Filmko-mparsen in der Lessei­
straße 22 auf. Der Besuch war in keiner Weise an=

Anstelle dez SklavengoisteS, des Geistes 
schwächlicher Demut, die vergangene f e i ­
ten dem deutschen Mön chen einzuimpfen 
gesucht hätten, erziehe die SA  bewußt 

Herrennalurcn.

politischen Soldaten der Nation, die — gleich in 
ihren Pflichten und darum auch gleich in ihren 
Rechten — beseelt seien von eiserner Energie, von 
vorwärtsstürmendem revolutionärem Schwung und 
von glühender Vaterlandsliebe. Aufeinander einge- 
schworen. vom obersten SA-Führcr bis 5um letzten 
SA-M ann feien die braunen Bataillone bie revo­
lutionären Willensträger des Führers des natio­
nalsozialistischen Staates, die das Vertrauen des 
Führers mit unbedingter, hingebungsvoller Treue 
erwiderten. Soldatische Verbundenheit, eiserne Dis­
ziplin und unerschütterliche Kameradschaft, die 
Grundlagen wahrer Volksgemeinschaft, fänden i« 
der SA  ihre beste Verkörperung.

Ter Stabschef schloß feine eindrucksvolle 
Rede mit d-m Appell an die versammelte« 
SA-Führcr, diesen Geist der VokkSgmcinschaft 
den der Führer gepredigt habe, auch künf­
tig die Grundlagen der Erziehungsarbeit 
der SA sein zu lassen. Dann werde die Na. 
tion vas deutsche Schicksal meistern und da« 
mit bcn tiefsten S inn bcS NationalsoziakiS. 

mus erfüllen.

M it einem Keil auf den Führer schloß der 
Stabschef die SA-Fiihrertagung, die in ihrer Ge­
schlossenheit das Band des Vertrauens, das zwi­
schen dem Stabschef und den SA-Führern besteht, 
überzeugend zum Ausdruck brachte.

«vi H

Kleine RuadschM
* ReichSprcssechef Dr. Dietrich zum ST.-Brigade- 

sührcr befördert. Der Reichspressechef der NSDAP., 
Dr. Otto Di e t r i c h ,  ist vom LS.-Oberführer zum 
SS.-Vrigadesührer befördert worden.

* Puyi nimmt den mandschurischen Kaiscrthron 
an. Wie Reuter aus Tschangtfchun meldet, hat der
mandschurische Ministerpräsident am Sonnabend dem

Der Stabschef betonte weiter, daß der deutsche bisherigen Präsidenten P u tz i  in feierlicher Ferm 
Aufbau die ganze straffe Zusammensassung aller Den mandschurischen Kaiserthron angeboten. Pü.,i hat 
Kräfte erfordere, die gewillt seien, bedingungslos die Kaiserwürde von Aiandschukuo angenommen.

_  "  .................. » » « M I , , » « , »  - M

AZrMlesiMesKunstieben
bnb. L o n d o n »  22* Jan . Die Rothermere-Zel- gesagt und kam sowohl den Beamten des Arbeits- 

ttmg „Sundah Dispaich" bringt einen Leitartikel i Nachweises als auch Den Arbeitsuchenden vollkom- 
„D i e S  ch w a r z h e m d c n k o m m e  n", in dem der ’ men unerwartet. Dr. Goebbels ging durch auc 
Feldzug Lord Rolhcrmcres für den Faschismus wet- j Raume, in denen die Steuungsuchenden sich auf- 
lere Untcrsttitzung findet Gleichzeitig veröffentlicht chalten. Bei dieser zweistündigen Besichtigung
das Blatt einen Artikel des englischen Faschisten-,wurde e i n e  R e i h e  v o n  S t ä n g e l n  festgestellt, 
führers S i r  O s w a l d  M o s l e h .  in dem es u. «tobte in der nächsten Zeit abgestellt  ̂werden sollen, 
heißt: Faschismus ist ein großer und tiefer Glaube Einige Aenderungen in der Organisation der Ar- 
von beinahe religiöser Bedeutung. Faschismus ist beitsvermittlung selbst sollen in zweckmäßiger und 
d a s  a l l g e m e i n e  G l a u b e n s b e k e n n t n i s  zielstrebiger Form noch zur Zeit befteijenöß Härten 
d e s  20. J a h r h u n d e r t s :  er will England in beseitigen. Stieltet ist geplant, die unübersichtlichen 
englische Formen durch englische Methoden bringen, und schlechten Räume baldmöglichst gegen andere 
MoSlcy begründet die Notwendigkeit einer U nlfor-einzutauschen. Der Besuch des Reichsministers löste 
mierung der Faschisten hauptsächlich damit, daß sterbet den Filmschaffenden große Begeisterung aus. 
dem organisierten roten Terror Widerstand leisten'
müssen.

DaS konservative SonntagSblatt „O b f e r  v e r" 
veröffentlicht einen langen Bericht feines politischen 
Mitarbeiters über die englische faschistische Bewe-

B e s p r e L u v g e n  b e im  f r a v z S s ts c h e a  

M i n i f e r v r ö f i S e M c u

dnv. P a r i s ,  22* Jan . Ministerpräsident

Stabitleotet Gleiwitz
Hermann Bahr: DaS Konzert

H ü b n e r  einen überaus liebenswürdigen Philo­
sophen Darstelle.

Das Publikum, das wieder fast daS ganze HauS 
füllte, unterhielt sich aufs beste und spendete BeisaÜ 
und sogar Blumen. 1 \ J«

ihmvhotic-̂ onMt in Stellen
Das Orchester des LandestheaterS lud zu einer

DUt 71 Jahren  ist H e r m a n n  B a h r  in der Morzenseier mit klass.sier Musik. Man ließ sich 
'  - - -  - — —  gern entrangen in die Besinultchketten der P a s t  0 -

in d.e Musilantenseligkeit der
vergangenen Woche gestorben. Die Aufführung seines ßer!t etn?^  
bühnenwirksamsten und geistvosssten Lustspiels, mit f ? 1 c .m ö S y m
dem das Landescheater am Sonnabend nach Gleiwitz 
kam, war darum wie eine Gedenkfeier für den Wiener 
Dichter. I n  den Nachrufen, die man in diesen Tagen 
über ihn lesen konnte, hieß es, daß er weiter leben 
tticrhe als ein lebendiger Zeuge der Wandlungen in 
der deutschen GeisteSgefchichte während der Zeit fei-

ph 0 n ie  m i t  d em  P a u k e n s c h l a g  von 
H a y d n .

B e e t h o v e n s  Werk, in welchem mancheHör- 
hörigen Urteilchen der symphonischen Dichtung her­
auslesen wollen, erklang in seiner behaglichen For» 
mung in gut herausgearbeitetem Gegensatz zu

nes Lebens. Sein „Konzert" stammt noch aus der Vor- Haydnz Symphonie, die von der 1. Note bis zum 
kriegszcit. und cd lebt auch ganz in der Atmosphäre! Allegro di molto d'rrch feine kaleidoskopische Be-
jener Zeit. Tie Welt der Künstlers und des kunst-ILandung der Themen gefangen nahm. Hier klan-

gen Erinnerungen ans KindhettStagen mit. wenn
? £ terJ en̂ r8: tti,m8 r  d »  «  3  w e r m r ^ e ü ,  V e n ° ! » f ° ;
«Wen beregnen sich hier, nn» eä ist - u c h l ^ t  f i r t i S i  d «  r tS Sw uaiueuets uuer uic hatte am Sonntag mit verschiedenen r- 7 ............  ^ ---- * t vas uvrt-ens en.e ei vaa zu pyuotogi,cye

gang. Darin heißt es u. a.. daß die Mosley-Faschi-j politischen Persönlichkeiten, unter anderem dem und HEUttge amüsant genug, den überlegenen Ausdeutung erfuhr), aus Tagen, in denen gerade
ften in letzter Zeit s e h r  s t ark a n g e w a c h s e n  stizminister, dem Finanzmlnister und dem Pariser Hermann B^ahrs über die Liebesnöle des gro-
sind und nach allerdings opiimistischer Schätzung Be-ww   Polizeipräsekten, Besprechungen Verstandlungs- sten und umschwärmten Pianisten anzuhören.
feit6 kaaln« ' Mttalieder um'afi-eV Besonders In 1 gegenständ waren Fragen, über die der für Montag Die Aufführung durch das Landesthealer erhöhte

^  m Z  ”n r ü f f e u l f e n  g e n . e e n  d e - e n g . | T t l ™  Ä S Ä
------  “  - * -------  ~  Ic8 S tavisly beauftragten ^neralm spetteure gelie-1wienerische Eleganz im -----  ' 'l t s c h e n  N o r d e n s  
Fortschritte erzielt.

hätten bic Faschisten starke

E r f o l g r e i c h e r  M n i e r s e l d z u g  g e g e n  d i e  

E r w e r b - l o f t o k e i t  i n  P o m m e m

bnb. B e r l i n .  22. Januar. Pommern meldet

fett haben» wurde gesprochen. Ministerpräsident! liebevolles Herausarbeiten all der Heilten Pointen 
Chautemps will, tote es heißt, seinen Regierungs- und Farbtöne, die zum Gesamtbild gehörten. So

A tr tr t i  /to-Aoti 9 s tts  AfiT h n t t  ~  ~  ^  : f *  ^  u  *kollegen Maßnahmen gegen eine Anzahl von Beam-^verdient die Spielleitung ZNc ha r d  M i l e w s k y s  
ten vorschlagen, die ln der Angelegenheit Mo fege-wolle Anerkennung. D as Hauptverdienst an diesem 
stellt sein sollen. ^unterhaltsamen Abend gebührt jedoch der Leistung

svon A l b r e c h t  B e t g e ,  der in der Darstellung fei*
* Zur Eingliederung der evangelischen Jugend berühmten Pianisten mit der wallenden, wenn 

gute Erfolge seines Lr.interarbeitstampfes; es hat in die H I. Auf Anregung des Reichsministers des auch gefärbten „Künstlermähne" die feine Ironie, 
die Wirkungen des Winters bisher zum größten Innern  Dr. Frick fanden am 17. Ja n u a r zwischen mit der Dahr diese Figur gezeichnet bat, voll zur 
Teil-ausgleichen können. Im  Jahre 1932 brachte der den beteiligten Stellen Beratungen über die Durch-,Geltung brachte. Neben ihm war M a r g o t  Ächön-  
November und der Dezember 320C0 neue Erwerbs- führung der Eingliederung bet evangelischen Jugend b e r g e t  als lebenskluge, alles bcrftebciDe Knnsllcr- 
lose; 1933 dagegen wurden nur noch etwa 3000 durch in die H I. statt. Die Beratungen werden in den srau eine vortreffliche Partnerin, während Ruth 
die Ungunst der Jahreszeit arbeitslos. Die Pro- nächsten Tagen fortgesetzt werden, um die von allen P u ls und Grete stretfchnler als Gegen»pi'.lerimre.'r 
vinz hatte vor einem Jahre 140 000 Arbeitslose; Seiten ersehnte Einigung der deutschen Jugend aus der bürgerlichen Welt der nnwidersiehl'chen
jetzt stur» es nur noch 45 000, 'beschleunigt herbeizuführen.

dieses Thema eine der ersten musikalischen Offen­
barungen war.

Das O rc h e s te r  des LandestheaterS unter 
P e t e r  erwies sch als cm gütiger Spender, der 
sich liebevoll all der Feinheiten der beiden Werke

> uio nimm > vie?' ü n ^ b u rd i annahm, der aber auch machtvolle Forti in den 
^usamm.njplet und durch ausstrahlte (im Allegrosatz Beethovens vei

der Schilderung des Eewittersturms). Peter ließ 
den Koantilenen der hohen Streicher klare, breite 
Entfaltung ließ dem gesamten Slreichkörper 
(Haydns Mermett) frisch-frohes Musizieren, faßte 
nnd Packte, gestaltete nach dem Diktat der Partitu r 
und führte sein herrliches Orchester zu glanzvollem 
Siege.

Ein hohes Lob dem Orchester, dessen Stärke ln 
den Holzbläsern sich offenbarte, dessen Blech (Hör- 
ner) sich in wundervoller Art einfügten, dessen 
Streicher mit Prägnanz (bis vielleicht auf den 
Schlußsatz bei Haydn) die Seele des Ganzen waren. 

Das ausvertäufte Haus spendete starrten
1 Komik ihrer Rollen nichts schuldig blieben und Hans Beifall. G. KL
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N e r iM e M e s  A lle rle i
Dismarckhütter Friedhofsballade.

Die M i 11 e r n a ch t war gerade ln der Milte, 
Zn stiller Ruh lag B t s m a r c k h ü t t e »
Rur  bei S c h i o n e k s  war noch Licht,
Dorr gab es sonderbare Schicht . . .

Z i g e u n e r w e i b e r  raunten alte Sage — 
((58 war grad am Drcikönigstage)
Und Frau Schionck bracht' herbei 
(Sin Hemde, zwanzig Zloty und ein Ei.

D as H e m d e  war schon dunkelweiß 
Und stand im Gegensatz zum „Fr i s ch"  des E i 's , 
Die zwanzig Z l o t y  echt und hart,
Die waren mühevoll g e s p a r t .

Es sollten diese dreien
Bon schlechten Freunden wie von Mißgeschick be- 

tScnti man sie, wenn es M itte rn ä c h te . [steten, 
Geheimnisvoll zum F r i e d h o f s  brachte.

Go sagten die Zigeunerinnen,
Und öU Schioneks glaubten ihnen,
Zumal man sie darob belehrt.
Daß die Pinunse noch zurück dann kehrt . . ,

tztefagt, getan — und also ist'z geschehen!
Die M Zloty aber wurden nimmermehr gesehen, 
At«ch die Zigeunerinnen blieben aus 
Und kam' vom Friedhof nicht nachhauS.

Da ward es den Schioneks klar,
Daß dies ein f a u l e r  Zauber war —
Jetzt schlugen sie sich an die Stirne 
Und schalten ihre weiche Birne . . .

Am Morgen liefen sie zur P o l i z e i .
Die fand am Friedhof ein zerschlagenes E i  
D as H e m d  war an dem Brunnen ausgewaschen,

Sie teuerste Zigarre
Tcr 50 000 Dottar-B ittanl in der Zigarre versteckt — Ein mitzlungenes 
Schrnngglerstack — Die Wette des Tottarprinzen — Die vertauschte

5(i OOu DoUar-Zigarre
Eine verrückte Wette um 10 000 Dollar hat dem 

amerikanischen Millionär Harry Stanley in einer 
Gerichtsverhandlung die vor kurzer Zert in 9 tm  
Äork stattfand, eine Strafe von 6 Monaten für 
Schmuggeln eingebracht. Stanley harte gewettet, daß 
es ihm gelingen werde, durch die Zollstation einen

einer Umständlichkeit und Genauigkeit, die jeden 
Schmuggel ausschloß. Aber diesmal sollten sie ge­
prellt werden, denn sie fanden nichts. Als nun S tan ­
ley eine Unterschrift leisten sollte, erreichte ihn das 
Verhängnis, mit dem er nicht gerechnet hatte. Er

Deutsche Gedenktage
Montag, 22. Jan u a r

Wohltaten, still und rein gegeben.
Sind Tote, die int Grabe leben.
Sind Blumen, die im Sturm  bestehen.
Sind Sternlein. die nicht untergehn.

W a s  ge s c h a h  h e u t e  . . .
Bor 2 wahren» Dipl.-Jng. Bruno S c h r a m m ,  

SA-Mann, Zülz OS., von Kommunisten er­
schlagen.

Bor 85 Fahren? Der schwedische Dichter August 
S t r i n d b e r g ,  Versaßer auch in Deutsch­
land oft aufgeführter Bühncnwerke. in Stock­
holm geboren.

Bor 105 Fahren? Gotthold Ephraim L e s s i n g , 
Dichter und Stritt er, Verfasser zahlreiwer 
Theaterstücke ( ,Minna von Barnhelm", „Na­
than der Weise", „Emilie Galotti" u. a.) in 
Kamenz in Sa. geboren.

Brillanten im Werte von 50 000 Dollar ;u schmuggeln, legte seine Havanna vorübergehend auf den Aschen-
Ein solcher Stein ist sehr schwer zu tierbergen, denn 
es handelte sich um einen Brillanten, der mehr als 
40 Karat schwer war und angeblich aus Dem Ju - 
welenschatz des russischen Zaren stammte. Tue Zoll­
beamten sind durch den Kamps mit den Zollschmugg­
lern derartia mit allen Tuchen und Listen vertraut, 
daß sie Steine von solcher Größe meist mühelos 
finden. Gesäße und Kosfer mit doppeltem Boden 
und Geheimfächer werden sehr schnell sestgestellt. Auch 
das Auto mit seinen zahlreichen Perstechmöglichkeiten 
bietet heute weht mehr die geringste Sicherheit. Der 
Dollarprinz, der sonst keine Beschäftigung hatte und 
darum seine Zeit darauf verwenden konnte, ein un­
auffindbares Versteck auszutüfteln, kam auf einen 
guten Gedanken, wie er de,, Brillanten schmuggeln 
und seine Wette gewinnen konnte. Er ließ den Stein 
in eine Nicscnzigarre einwickeln, die groß genug 
war, um geraucht werden zu können, ohne daß wäh­
rend der Zollrevision das Feuer au den Stein heran­
käme. Als er vor den gestrengen Herren b*r Zottprü- 
fung stand, hatte er eine Riesenzigarre im Mund, 
aus der er kräftige Rauchwolken blies. Die Zollbeam­
ten batten gehört, daß Stanlev eine Wette abgeschlos­
sen hatte — gute Freunde hatten es mitaeteilt —, und
prüften darum das Gepäck des Dollarpinzen mit büßen.

bechcr,. um das Dokument bequem unterzeichnen zu 
können. Dann verabschiedete er sich ironisch lächelnd 
von den Beamten, nahm seine Zigarre und ging. Auf 
dem Aschenbchälter lag aber noch eine zweite Zigarre 
eines reichen Passagiers, auch eine Riesenzigarre von 
dem Format der großen Havannas. Stanley hatte! 
D e falsche genommen, zumal eine große Havanna jo; 
aussieht, wie eine andere, besonders dann, wenn 
beide bis zur Hälfte geraucht sind, sodaß die indivi­
duelle Form schon stark verwischt ist. Mit der Zigarre 
war der 50 000-Dollar-Brillant verschwunden. S tan­
ley ließ nun durch Detektive nachforschen, wer der 
glückl che Besitzer seines kostbarsten „Stummels" der 
Welt war. Dieser 9JZann hatte inzwischen den Bril­
lanten in seiner Zigarre entdeckt, als er mit der Asche 
abfiel und der Zollbehörde Mitteilung gemacht, da 
er da,ür eine beträchtlick>e Belohnung erhielt. Die 
Zollbeamten wußten genau, wem der Brillant 
gehört, denn sie hatten ihn bei Stanley gesucht, aber 
nicht gefunden. Stanlev leugnete, daß er geschmuggelt 
habe, aber durch seine Wette, die sich bereits herum­
gesprochen hatte, konnte er überführt werden Er muß 
nun die mißlungene Wette bezahlen, hat den Stein 
verloren und hat außerdem noch eine Strafe abzu-

k ini dv‘e?fou!e des WHW

Dar Seda
Wie cs zur Entscheidung zwischen Bolivien imb Para: n y kam

Der Krieg im Gran Chaco hat 18 Monate lang 
gedauert. Alle Vermittlungsversuche aus Genf, aus

Estigarrahia. wartete mit großer Geduld aus den 
Augenblick, wo den Bolivianern der Atem auszu-

Die Z a u b e r i n n e n  wurden dann geschnappt» 
(Die Zloty haben sie nicht mehr gehabt) —
Doch den Schioneks ging ein Licht 
Jetzt auf. das S trahl nicht bricht . . .

Und Mitternächtlich in der Mitte,
^ » w a c h e n  sie in Bismarckbütte.
11 der Schionck stößt die Alte an:
Du daö Ist uraz für unsern

S n r b e k m a n « .

zember 1938, das Sedan in dickem Krieg. Es hat die 
Die 20 Z l o t y  aber w arn  nicht mehr zu H aschern!Hoffnung Boliviens zunichte gemacht und seine

jArmee dezimiert. Allerdings können die Truppen 
Paraguays ihren Vorteil nickst recht ausnutzen, weit 
die geographischen Verhältnisse Dem entgegenstehen. 
Der Krieg im Ehaco ist bis zum Ende geführt wor­
den. und man ist in der Tat ant Ende. Der Kamps 
hört auf. weil keine Kämpfer mehr vorhanden sind.

Das militärische Problem im Gran Ehaco war 
für die beiden Gegner nickst dasselbe. Bolivien ver­
fügte zwar über sehr starke Truppenmassen, aber cs 
hatte den Nachteil, daß diese ans sehr weiter Entfer­
nung vormarschieren und sich von ihrer natürlichen 
Basis lösen müßten, was die Aufrechterhaltung eines 
Verkehrs- und Verpslcgungsnctzes in einer Wüsten­
gegend erforderlich machte. Paraguav kämpfte da­
gegen an den Grenzen seines Gebietes, und jeder

Rio. aus Buenos Aires und aus Montevideo sind gehen schion. I m  Dezember schien ihm dieser Mo- 
gcschcitcrt. Er hat erst ein Ende gesunden — wenig-, ment gekommen zu sein. Als es so weit war. drückte 
stcns ein vorläufiges — als die Truppen von Para-^ er selbst auf die Front der Bolivianer, die unruhig 
guay einen Sieg errangen, die Schlacht vom 10. De- wurden, ihre Reserven sammelten und von anderen

..In  einer einzigen Woche 
3 Fälle In

kamen einem 
die Hand.__ 3 Fälle in die jnanb wo vvu icmeu öw .eiea, imo leoer

W ohlfahrlsdezernenten F v A P  ^  * SJ Punkt seiner Front hatte unmittelbare Verbindung
schlecht genahrte^gestti^und mit den längs des Rio Paraguay gelegenen Städten.

oe'etzi haben, die unter den heutigen Verhält­
n is s e n  kaum imstande sein werden, ihren Unter­
halt durch Arbeit selbst zu verdienen. Da» beben- 

(ttteltt 3 degenerierte Mütter hinterlassen 30

Bolivien war daher gezwungen, einen Durchbruch zu 
versuchen und -w ar so schnell wie möglich; Paraguay 
dagegen Halle Zeit, den Widerstand zu organisieren; 
es hoffte eher, den Feind zu entmutigen, als selbst zu 
sigen Es hat dann doch gesiegt, weil der verzwei-

Teilen der Front Elitetrnppcn an die bedrohte Stelle 
warfen. Darauf hatte der Führer der paraguayischen 
Armee gewartet. Er konzentrierte nunmehr seinen 
Angriff auf die geschwächte Front und brach durch.

Als Symbol der tätigen Winterhilfe hat man auf 
dem Adolf Hitler-Platz in H a m b u r g  eine große 
Opsersäule ausgestellt, in deren Schale jeden Abend 

drei Stunden lang ein Opscrseuer brennt.

S e in e  le ' . in a t e  S 'r o ic u is f e j t r g  N r  

S ä m e r e ie n  ie b s la h i im A r b e  l r K r n W g e r

DNB. B e r l i n .  22. Januar. Wie der Amt­
liche Preußische Pressedienst mitteilt, hat die Reichs-

Plötzlich waren die Paraguayer im Rücken der Bott- leitung des Arbeitsdienstes in einem Schreiben an 
b inner erschienen, die bolivianische Front geriet in den preußischen Justizminister darauf hingewiesen, 
Auflösung, die zwei seit 18 Monaten aufs heftigste daß bei gerichtlicher Bestrafung von Angehörigen 
umkämpften Forts Saavcdra und Munoz fielen mit des Arbeitsdienstes die Zubilligung einer Be- 
ihryn 250 Offizieren. 8 000 Mann Soldaten und währungsfrist im Interesse der Manneszucht im 
20 Kanonen in die Hände der Sieger. Die Lage der allgemeinen nicht zweckmäßig erscheine, weil bann 
bolivianischen Armee ist unter diesen Umständen die prätti'ch anstatt der gebotenen strengen Bestrafung 
denkbar ungünstigste. Sämtliche Kampfdivisroncn sind überhaupt seine Strafe in Erscheinung trete. Ties 
bis auf zwei schwer in Mitleidenschaft gezogen. Die gelte i n s b e s o n d e r e  i n  d e n  F ä l l e n  d e s  
Materialverluste scheinen unersetzlich. Nach einer ,.K a m e r a d e n d i e b st a h l s". Der preußische 
Schätzung aus argentinischer Quelle vom Ju li  von- Justizminister K e r r l  hat in Würdigung dieser 
gen Jahres haben die Bolivianer bis dahin 20 000 Gesichtspunkte die Strafvollstreckungsbehörden an* 
Tote und 85 000 Gefeckstsunsählge gehabt. Es ist klar, gewiesen, bei der Entscheidung über die Gewährung 
daß, zählt man die Ziffern bis Ende bc3 Jahres bedingter Strafaussetzung an Angehörige des Ar- 
hinzu, die Niederlage des Dezember für einen S taa t beitsdienstes den Darlegungen der ReichSleitung 
mit begrenzten Hilfsmitteln von entscheidender Be- Rechtlung zu tragen. Ferner ist in letzter Zeit mehr-
deutuug sein mutz.

« B a u e r n  b a u t  g ' a f s !

dnb. B e r l i n »  20. Januar. Wie das Reichs­

in et) zu Freiheitsstrafen Verurteilten bedingte Aus­
setzung mit der Auslage gewährt worden, in t a t  
Freiwilligen Arbeitsdienst einzutreten. Tie Reichs­
leitung des Arbeitsdienstes hat dagegen mit Recht

n s w e s s , ä s S  EBSSBHSEE
bi» Zu uuu . . • und mehr an Stärke einzubüßen. Die Bolivianer lg34 fo ^ e fe h t und die erforderlichen M ittel hier. in voller Uebereinstimmung mit dieser Auffassung

Scheumann» Bekämpfung der UnterwerttgkeltZhatten dabei beträchtlichere Verluste. Der Oberkom- J ' ' ' ® ^ .die Strafvollstreckunasbehörden ersucht, von der-
"* ‘ ~  ‘ .................................... - G eneral.für bereitgestellt. _________________________________________ !artigen Auslagen künftig abzusehen.

Lastwagen unbekannt

K(freb Metzner-Berlag, Berlin SW  61. tmandierende der paraguayischen Armee.

W as G abe l-M ge n  e rzä h lt. . .
Schlesische Uneinigkeit — Ober- und Unterläuse

iachtbeleuchtung — und drei Dichter.

Liebe Gemeinde!
gnm  e r s t e n m a l  wieder hat der R e i c h s -  

a r st'ri n u n g s i n g  im Zeichen der Einheit und 
tz j ,v fG f e i t  des Deutschen Voltes gestanden — 
eine Hatsache, die einen so alten Knaben wie mich, 
der Jahrhunderte kommen und gehen sah» mit höch­
ster Freude erfüllt hat Die U n e i n i g t e 11, dieses 
Erbübel der Nation, habt I h r  ja alle noch am 
«iflentn Leibe verspürt, und ich selbst kann Euch aus 
der Ge s c h i c h t e  nicht nur des großen Vaterlandes 
sondern auch der engeren Heimat genua und über» 
aenuÄ davon berichten. Gerade der Volksstamm der 
S c h l e s i e r  ist nur zu oft durch seine eigene Zer­
rissenheit der S p i e t  b a l l  und Z a n k a p f e l  der 
Nachbarvölker geworden. Denken wir nur an die 
traurigen Jahre des D r e i ß i g j 8 h r i g e n K r i e- 
ges.^w o  Schweden. Dänen. Franzmänner. Käfter- 
liche Wttt was weiß ich für Söldnerscharen d a - lieb; 
LauM verwüsteten, soweit es nicht schon durch btc 
H u s s t t e n s t ü r m e  vom angrenzenden Bohmen 
her geplündert und gebrandschatzt worden war.

Schon zu Zeiten der P  i a st e n fü  rs ie n . deren 
S e l b s t ä n d i g k e i t  nicht allzulange „wahrte, 
zeigte sich Schlesien- Ohnmacht und Z e r r is s e n h e it .

»r - ••• •
■

F a ll

die eine Folge der inneren Uneinigkeit waren. Die 
l ä c h e r l i c h e  K l e i n s t a a t e r e i  des Mittelalters 
wurde schon von S c h l e s i e n  vonveggenommen.
Denn da gab es in unserer Heimat nicht weniger 
als s e c h z e h n  H e r z o g t ü m e r !  Na, prost Mahl­
zeit? Wenn da ein etwa groß geratener Labammel 
umfiel oder ein Bauersmann mal etwas zu weit 
im Bogen spuckte, da mußten sie direkt befürchten.
„fremde" Hoheitsrechte zu verletzen und Komplika­
tionen mit hem „Ausland" heraufzubeschwören!

Das hat sich nun gottlob gründlich geändert.
Selbst im K a i s e r r e i c h  hätte man sich io eine 
solche E i n h e i t ,  wie sie das Hitlerdeutschland 
schuf, kaum träumen lassen . . . .

Unser Bestreben, e i n h e i t l i c h  zu wirken, 
wird natürlich mit echt deutscher Gründlichkeit durch­
geführt, die auch in f o r m a l e n  Dingen ihre Aus­
läufer hat. So einigten sich kürzlich Reichsbahn und 
Neichspost über die einheitliche Bezeichnung von 
Jlbkürzunaen. Wir O b e r s c h l e s i e r  können uns 
da ja nicht beklagen, aber die guten Leute in der 
La u s i t z  sind nun abkürzungsweise in „O v e r ­
l a u s "  und „N i e d e r l a u s" eingeteilt worden.
Mein Freund, der alte Wrazidlo. der es bis zur 
Ouarlareife gebracht bat. mußte dabei natürlich 
gleich seine sanken Witze machen. E r sagte: Ein 
Glück, daß das Land der A schau t i nid)* tm Be­
reich der Reichspost und Reichsbahn liegt. Denn 
wie hieße da das Ober- und Unterland? Als Ant­
wort versetzte ich ihm eins mit dem Dreizack dort­
hin. wo er bestimmt nicht weiter darüber nachzu­
denken braucht . . .

Das Nachdenken ist überhaupt so eine Sache.
Für die Radfahrer, zum Beispiel, ist natürlich eine 
gute, gesunde Beinmuskulatur die Hauptsache. Aber 
wenn einer jo g e d a n k e n l o s  ist, abends o h n e  
N  ch t zu fahren, da bat er es sich selbst zuzuschrei- 
'»en, wenn es ihm so geht wie jenem lichtlo-sen Rad­
ler. der jüngst das Nachdenken auf eine fcfi la« 
a e n d e  Weise beigebracht bekam. Der edle Tret- 
jünaling war nämlich leichtsinnia nemto, den Feld- m a n n s  
weg U jest —  N i e s d r o w i t z  ohne Lickn entlang jenes Dichter^

selten Autos, Straßenbahnen, Roller, Lastwagen unbekannt ist, daß er in unserem O Oer fehle* 
M . .  ähnliche gefährliche Fahrzeuge zu erwarten, s i e n ,  nämlich in N a u d e n ,  am Hofe des He r *  
Dafür gibt es doch andere unvorhergesehene Hin- z o g s v o n  N a t i b o r eine recht glückliche Zeit 
dermste, die einen ahnungsloien Nadlersmann vom verbracht bat. Er war der Freund des großen Nrz- 
rechten Bsade ungewollt abbringen können. I n  die-Zes. Volksliedersammlers und Menschenfreundes 
sfw F a0e. 's«?**  c,n ~  L »e b e s p ä r c h e n .  Nun J u l i u s  R o g e r  und bat selbst — was auch ver- 
' - J f » C§??r? en. dv" Natur und Bestimmung gossen ist — eine Keine Sammluna o b e r s c h l e s i  - 

Uwb ^  brej  Wilstenkdnlg. der Löwe, scher V o l k s l i e d e r  herausgegeben.

reizt w ir? 'so^muß c ^ m H ^  * Das heimatliche V o l k s t u m  bat übrigens
ho?digcn M ttd aeweftn sein S i?  r?ur^tt?  nä ^  Grund, sich weiterhin eines treuen Sohnes zu er- 
bDti dem l i e f  s in n t  S t o ß e  d ? ?  1 U'uern: meines guten Freundes, des Bernmanns-fn bicfcl f f in S  natittlick/ ^  dichters Karl Franz M a i n k a  in Mi e c howl t z ,
m  ^ ibet in der AbstimmungsZ-it mit mir seinen Mann

toeifc~an ttfre a l  b e r e%et?e nelcN batte ^ Sie er bat. Nächstens sind 50 Jahre dahin, daß
war war (ein a i i n h , , A ‘ ?f T r‘ ®“ f”  dieser schlichte SäliMr der Prim at auf M a l l i i l d - -  

■ -ä -  ,n « u n v e n s a l l ,  aber -r war os l f e l f c  [eine erste S-lstcht üeifi-dtcn hat Gin
alter«HtUJ  "erzlicher Gliichanl-Plronie! aller Kumpel Mainla, 

5 Ä *  Ü O n fä e V  ‘ u n i b“ uns dir B e r °  g e . s t - I  a g en  g-summ-l.

sastene^Müdchen"worNoZpurzel"liest"u,!d sich 5 a ^ , .  Am Handumdrehen, seid mir nicht fltem. bin 
für au dem Stahlrotzlenler schadlos hielt, indem er plohlich ein luema c t  n u (icinort'.n. a cm ich 
Ihm eine solche Tracht S a u re , qab. daß der sah- denke eben meine, lieben O d p e l n e r  F r e u n ,  
rende Gesell wahrscheinlich in aller Ankunst nie der- d e ^. der auch einer der-renesten dir H°,mat w - 
gossen wird, sein L ich t leuchten zu lassen. A l f r e d  N o w i n s k i .  Genau vor ^ahre^nst

M e b r  Li ch t !  hat bekanntlich schon einer der verfuhr er die letzte Schicht seines allzeit fröhlichen, 
größten Dichter noch auf dem Sterbebette ausgeru- geselligen Daseins. Morgen wird sich ein kleiner 
sen. und dieser Wunsch ist nun auch den braben ^ reunbe§frei5 an feinem Hügel zu stillem Geben- 
N e i s s e r n ,  von denen ich das letztemal hier ***] Un trefren. § a  will ich auch nicht fehlen; denn ich

«,e haben mW, ^  [|t6k me Hei t e r ke i t  des  He r z e n , .
wo- Seine Ideale waren F r e u n d s c h a f t ,  H u m o r

zählt habe, in Erfüllung gegangen 
nur mehr, sondern auch b i l l i g e r e s  Licht .

nlflftenl was "di ̂  N ach tb  e ? "u  M  u n g^ angeht.'und Kunst .  Und über allem wölbte sich der hohe 
nicht gerade über allzu üppige Kilowatis beklagen. Himmel der H e i m a t ,  die er so innig besang: 
Aber im Schimmer der Ringbeleuchtung habe tey_____  , habe
doch wahrgenommen, daß wir uns jetzt mitten 
einem illustren Kran; v o n  G  e d e n k t a g e « bain- 
den. die ich auch kurz in E u e r  Gedächtnis rufen

jährte sich z. B. der Todestag H o f f -  
v o n  F a l l e r s l e b e n  zum 60. Male, 

der als der Schöpfer des Deutsch
^  ratekm ja in der T a t  a>^ Feldwegen. landlied-TexteS ebenso bekannt tjt. wie e , zumeist

„Ich habe treu dich geliebet, 
mein Schwur war heiliges Pfand, 
du oberschlesische Heimat, 
du wälderrauschendes Land."

I n  gleicher Treue grüßt Euch heute E uer alter
J ö r g .
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S t ö h n t  Schwartz 89  3 i6 r e  a l t
Am gestrigen Sonntag feierte ein betuuu»r 

Gleiwitzer. Justiz rat Theodor S c h w a r tz  feinen 
80. Geburtstag. Zn der Feier waren zahlreiche Ver­
treter der Behörden erschienen u. a. Bürgermeister 
E o l d i t z , der den Jubilar im Namen der Stadt 
beglückwünschte. Landgerichts ' Dr. B r a u n ,  
Amlsgerichtsdireklor S c h a r e c k , Oberstaatsanwalt 
W o l f s  sowie mehrere Vertreter der Anwaltschaft 
und Industrie. 1 Justizrät S c h w a r tz  wurde am 
21. 1. 1854 in Oppeln geboren und am 2. 12. 1878 
am Kreisgericht in Oppeln als Referendar vereidigt. 
Nachdem er im Jahre 1883 das Gerichtsassessoren- 
eramen bestanden hatte, ‘ am er am 13. 11. 1883 alz 
Anwalt an das Landgericht in Gleiwitz wo er im 
Ju ni 1895 Notar wurde. Justizrat S c h w a r tz  war 
während des Krieges Leutnant der Reserve und 
lange Jahre hindurch Stadtältester in Gleiwitz. Der 
Jubilar, der sich besonders unter der Lndbevolke- 
rung großer Beliebtheit erfreut, ist jetzr der älteste 
Notar in Gleiwitz und steht zugleich tm 51. Jahr 
seiner Tätigkeit als Rechtsanwalt.

B  ra tö a 'tu n g e n d e rR -lÄ rk o lo n Ia lb itn d e s
Gouverneur Dr. Schnee kommt nach Gleiwitz

I n  einer Versammlung des A r v e i t s a u s -  
f ch u s s e s  des Reichskolonialüundes, Ortsverband 
Gleiwitz, wurde u. a. die Abrechnung über die Ko- 
lonialausstcllung in Gleiwitz, die im vergangenen 
Jahre stattfand, erstattet. Oberregierungsbauserrs- 
tär H e l l i n g  sprach dann über die Erlebnisse in 
Deutsch-Südwest, worauf die Vorsitzende des Ko- 
loniatsrauenbundes Gleiwitz, Frau M e i n i n g. 
über die Kolonialsrauenschule Rendsburg berichtete. 
I m  April beginnen die 50jährigen G e d e n k t a g e  
aus Anlatz des Anfangs der deutschen Kolonial- 
politik. Der Ortsverband Glei.vitz wird Erinne­
rungsfeiern veranstalten, zu denen der Reichskolo­
nialbund die Entsendung einer führenden Persön­
lichkeit zugesagt hat. Es ist damit zu rechnen, datz 
der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, Dr. 
S c h n e e ,  nach Gleiwitz kommen und aus einer Ge­
denkfeier sprechen wird.

S lc fS e rfttc trbe  fü r  d ie  S E in 'e rH 'fe
Der strenge Winter rief eine ganz ungewöhn­

lich große Nachfrage nach Bekleidungsstücken aller 
Art bei der NS-Volks.vohlfahrt hervor. Die ln ver 
ersten Kleidersammlung erhaltenen Bekleidungs­
stücke sind restlos an die Hilfsbedürftigen verteilt. 
Noch ist der W'.nter nicht vorüber und das Winrer- 
hilfswerk nicht abgeschloffen. Das Winterhilfswerk 
wendet sich an die große Hilfsbereitschaft der Be­
sitzenden. Auch an die Besteidungsgeschäfte, beson­
ders an die, die mit Bedarfsdeckungsscheinen be­
dacht worden sind, ergeht die Bitte, der NS-Volks- 
wohlfahrt Bekleidungsstücke zu überweisen. Auch 
an Schuhen und Strümpfen herrscht große Nach­
frage.

Anfang Februar wird eine Kleidersammlung 
durchgeführt, und die Hausfrauen werden gebeten, 
schon jetzt die Schranke zu öffnen und nachzusehen, 
was sie von ihren Beständen abgeben können. Die 
Kreisleitung der NS-Volkswoblfahrt ist gern be­
reit, auf fernmündlichen Anruf — 2007 — Sachen 
abzuholen.

8»e' L ichen ans Der ÄW 'ft gebarten
Am Sonnabend gegen 10,30 Uhr wurde die 

Leiche des feit dem 10. November 1933 vermißten 
49jährigen Arbeiters Peter K u b e k  aus Gleiwitz 
In der Nähe der Drahtwerke ans dem Klodnltz- 
fanal geborgen. Die Leiche wies Merkmale nicht 
auf, die auf eine gewaltsame Einwirkung dritter 
Personen schließen ließen. Offenbar liegt ein 
Unglücksfall vor.

Am Sonnabend nachmittag wurde In der

P o l n  I s c h e

T a g e s c h r o n ik
Sie Lage auf betn 

astoberfchlefifchen M ettsm arkt
Die Frage der Turnusurlanbcr vor dem Sozialarrsschutz — Wieder 

Feierschichten — Entlassungen auf der Hoymaulage

Landesbauernführer S'atoil 
42 Sabre alt

Am 23. Januar feiert Landesbauernführer Land­
rat Pg. Johannes S  l a w i g-Oppeln, zum ersten 
Mal im Dritten Reich seinen Geburtstag. A lz Sohn  
eines Bauern, am 23. Januar 1892 in Kranowitz, 
Kreis Ratibor O S  geboren, ist er, ein Kind der 
oberschlesischen Heimat, eng mit dem oberschlesischen 
Boden und den Menschen verwachsen. Nach prak­
tischer Ausbildung in der Landwirtschaft und dem 
Besuch der Landwirtschaftsschule in Oppeln war

K a t t  o w  itz . 20. Januar.
Zur Frage der Turnusurlauber wurde auf der 

Sitzung des Soztalausschusses des S c h l e s i s c h e n  
S e j m  erneut Stellung genommen. E s ging hierbei 
bekanntlich um einen Antrag des D e u t s c h e n  
K l u b s  auf Zurückziehung des Rundschreibens des 
chlesischen Wojewoden. Hinsichtlich der Vermittlung 

von Turnusurlaubern wurde nach eingehender Aus­
sprache folgende Entschließung einstimmig angenom­
men:

„Der Schlesische Sejm stellte fest, daß das Rund­
schreiben des Wojewoden bezüglich der Wiederein­
stellung von Turnusurlaubern im oberschlesischen 
Teil der Wojewodschaft Schlesten von den einzelnen 
Leitern der kommunalen Arbeitsvermiitlungsämier 
sehr ungleichmäßig ausgelegt worden ist. Der 
Schlesische Sejm wendet stch daher an den Woje- 
woden mit der Aufforderung zur Herausgabe einer 
Anordnung an die Arbeitsvermittlungsämier, 
worin diese angewiesen werden, unparteiisch und 
gerecht bei der Wiedereinstellung von Turnusur­
laubern zu verfahren und lediglich die sozialen 
Verhältnisse des betreffenden Arbeiters zu verück- 
stchtigen. Weiter wird der Wojewode aufgefordert, 
bei der Zentralregierung in Warschau Schritte zu 
unternehmen, damit das Gesetz über die Arbeiis- 
Vermittlung, das bisher nur im oberschlesischen Teil 
der Wojewodschaft Schlesten besteht, auf den Te- 
schener Teil der Wojewodschaft ausgedehnt wird."

Behandelt wurde ferner der Antrag des D e u t ­
schen K l u V S über die

Einführung des Urlaubsgesetzes
und des A r b e i t s g e s e t z e s  in Schlesien. Die an­
gekündigte Vorlage des Wojewodschaftsrates. wonach 
dieser gleichfalls ein Gesetz über die Ausdehnung die­
ser Gesetze auf Schlesien vorbereite, ist bisher nicht 
eingegangen. Von den Wojewodschastsvertretern 
wurde nach wie vor beantragt, diese Gesetzesvorlage 
des Wojewodschaftsrates, die spätestens in der näch­
sten Woche dem Sejm vorgelegt werden soll, abzu­
warten. Der Berichterstatter über diese beiden An­
träge, Abg. F r a n k ,  stellte sich nach eingehender Be­
handlung des Urlaubsgesetzes auf den Standpunkt, 
daß die oberschlesische Arbeiterschaft seit Jahren in 
tausenden von Entschließungen die Einführung die­
ser Gesetze gefordert hat und daß dem bisher aus 
formalen Gründen nicht stattgegeben wurde. Ob­
gleich die Gesetze durch die Novellen vom 22. März 
1933 wesentlich verschlechtert worden sind, bedeuten 
sie dennoch eine Verbesserung gegenüber den beste­
henden tariflichen Abmachungen. Außerdem sei eine 
eingehende Aussprache nicht erwünscht, weil dem 
Schlesischen Sejm nicht das Recht zusteht, diese Ge­
setze in irgendeiner Form abzuändern, sondern sie 
entweder in ihrer jetzigen Fassung anzunehmen oder 
abzulehnen. Trotzdem wurden die Beratungen über 
diese Gesetze abgebrochen, um den Gewerkschaften 
Gelegenheit zu geben, in der nächsten Sitzung am 
24. Januar sich zu diesen Gesetzen zu äußern.

Lediglich zur Kenntnis genommen wurde dann 
ein gemeinsamer Antrag der Deutschen und des S o ­
zialistischen Klubs bezüglich

Feststellung von Berufskrankheiten,
die der Unfallversicherung unterstellt werden sollen. 
Wie bekannt, ist ja indessen eine neue Unfallversiche­
rung eingeführt worden, in der bereits einige Be­
rufskrankheiten ausgenommen wurden. E s setzte 
auch eine Aussprache darüber ein. ob die War­
schauer Regierung das Recht habe, ohne Genehmi­
gung des Schlesischen Sejm  eine neue Unfallversiche­
rung in Oberschlesien einzuführen. Allerdings ist 
diese Frage nicht eingehend genug behandelt wor­
den.

I n  letzter Zeit setzen auf verschiedenen Arbeits­
stätten wieder F e i e r s c h i c h t e n  ein. S o  wurde 
beispielsweise auf Ri c h t e r s c h ä c h t e n  i n  S i e -  
m i a n o w i t z  in dieser Woche nun schon die zweite 
Feierschicht eingelegt. Es wird befürchtet, daß wo­
möglich noch eine dritte Feierschicht verfahren wer­
den muß. Auf F l o r e n t i n e g r u b e  i n  H o h e n -  
l i n d e  mußten ebenfalls Feierschichten eingelegt 
werden. Die Verwaltung der E i s e n b a h n w e r k -  
s t ä t t e n  i n  P e t r o w i t z  hat vom 26—29. Januar 
ebenfalls Feierschichten angeordnet, ebenso auch die 
E i s e n b a h n w e r k  st a l t  M a r t h a h ü t t e  i n  
K a t t o W itz.

Wie weiter gemeldet wird, hat die Verwaltung 
der C z e r n i t z e r  S t e i n k o h l e n g e w e r k s c h a f i  
beim Demobilmachungskommiffar die E n t l a s s u n g 
v o n  2 5 0  A r b e i t e r n  auf H ö h  m g r ü b e  bean­
tragt. Zudem beabsichtigt die Grubenleitung, 300 Ar- 
beiter in Turnusurlaub zu schicken. Die Entlassun­
gen sollen am 1. Februar erfolgen.

K a v f lru te  m ö f f t t  leere  Sp irituss laschen 

zurücknehm en
I m  Regierungsamtsblatt wird eine neue Ver­

ordnung erlassen, wonach die Verkäufer von Spiri­
tus mit Ausnahme der Gaststätten, die ein Patent 
der 1. und 2. Ortsklasse gelöst haben, verpflichtet 
werden, von den Käufern die leeren Spiritussla­
schen zurückzunehmen. Die Flaschen sind nach den 
vom Finianzmlnisterium festgesetzten Normen an­
zunehmen. Für den Rückkauf dieser Flaschen erhal­
ten sie vom Spiritusmonopol eine Provisiion.

AuflrSge an die okersch'efischen Hütten
D ie h o l l ä n d i s c h e n  S t a a l s b a h n e n  ha­

ben einer Anzahl oberschlesiscljer Hüttenwerke, dar­
unter auch der F r i e d e n s h ü t t e ,  Austrage auf 
14 000 Tonnen Eisenbahnschienen und verschiedenes 
Oberbaumaterial erteilt. Die Lieferung soll bis 
April durchgeführt werden.

*  Briese an den Magistrat kurz halten! Die
beim Magistrat und den einzelnen Dezernenten 
einlaufenden Gesuche und andere Schreiben sind 
fast durchweg zu lang. Anträge mit fünf Schreib­
maschinenseiten Inhalt sind keine Seltenheit. Die 
Leiter der einzelnen Dezernate haben keine Zeit, 
derartig lange Schreiben genau durchzusehen, zum 
Nachteil der Antragsteller. Alle Volksgenossen, die 
Anträge oder Gesuche an dieS f t K Ä Ä  S 3 Ü Ä 1 Ä Ä Z  ä S ' Ä  »64 Jahre alten, auf der Wanderschaft befindlichen 

Tischlevgesellen aus der Klodnitz geborgen. Die 
Leiche wies Merkmale, die auf eine gewaltsame 
Einwirkung dritter Personen schließen lassen, 
nicht auf. Ob Selbstmord oder Unglücksfall vor­
liegt, steht nicht fest. Die Leiche wurde in die 
Leichenhalle des Polizeipräsidiums gebracht.

*  AbrahamSfest. Anläßlich der Feier des SO. 
Geburtstages wurden dem Grotzschlächtermeister 
Rickard S c h u lz  aus Gleiwitz zahlreiche Ehrungen 
zuteil. Die Glückwünsche für den Bezirksverein 
überbrachte das Vorstandsmitglied Hans Liboschtk, 
der in einer kurzen Ansprache die Verdienste des 
Jubilars um das oberschlesische Fletscherhandwerk 
hervorhob.

*  Goldene Hochzeit. Der Derginvalide Bene­
dict S  m o l k a in Sosnitza, Bergstraße 9. und ferne 
Ehefrau Marianne, geb. P  o l o tz e k. begehen Deute 
das Fest der goldenen Hochzeit. Die Preußische 
Staatsregierung hat aus diesem Anlaß dem Jubel­
paar ein Ehrengeschenk in Höhe von 50 RM über­
wiesen.

Der P reis der Medizinischen Fabulist der

halten.
*  Zwei 100-Mark-Lose 

gewann ein Arbeitsloser aus 
Glücksmann 830 100 Mark, 
gewann der Angestellte K. G. des hiesigen Retse- 
büros am Sonnabend bei dem Glücksmann 816.

*  D as Deutsch« Reich °abzeichen verliehen. 
Nach den erforderlichen Prüfungen hat der Reichs- 
sportsührer das Reichsabzeichen in Bronze ver­
liehen an Binzent H a j o k, das Reichsjugendab- 
zeichen an Ursula W ache und Heinrich K o l e tz k o. 
Abzeichen und Urkunden sind im Stadlamt für 
Leibesübungen überreicht worden.

*  Rettungsschwimmer. Die Deutsche Lebens­
rettungsgesellschaft hat die Schwimmer G o r z a w -  
s t i Heinrich mit dem Prüfungsschein und L e b e t  
Erich, S  k a 1 u l l  a Alfred und C z e ch Alfons mit 
dem Grundschein ausgezeichnet und sie als Ret­
tungsschwimmer anerkannt. Abzeichen und Urkun­
den sind vom Bezirkssührer überreicht worden.

*  Hühnerdiebstahl. I n  der Nacht zum 19. Jan. 
wurden im Grundstück Keithstratze 14 bei einem

rung ein Geldgeschenk von 50 RM überreicht 
werden. <11

#  Tost. ( I n  d e r  N S  B O ) fand eine Neu- 
besetzung der Amtswalterposten statt. Ortsgrup­
penbetriebsobmann ist jetzt P g . D ö r i n g ,  S te ll­
vertreter P g . H a r d e ,  Kaffenobmann P g . 
M  i k o s ch und Propaganda, und tßreffemart P g . 
K o p y c i o k .  -  Die NSBO-Dienststelle befindet 

Stadtverwaltung ^  nLch wie vor im Hause K r a m n y  auf der 
Antonienstraße 39. —  ( K a t h .  P f a r r £ trche. )  

gezogen. Am Freitaa Dienstag, den 23. Januar, um 6,R) Uhr, für das 
6!S Tr 5  ** 9 iSrautpaar Mory-Wreczorek mit hl. Segen , um

det »em 6 Ä Ä  mit
Den gleichen Betrag ^  S egen . Mittwoch, den 24. Jan . um 6,30 Uhr 

" ' ‘für verst. M arie Pyfchik, Kinder und Eltern bei-
derfeits, um 7,15 Uhr für verst. Albert Sternes, 
Ignatz Sornik Ignatz und Karoline Krawietz, Kin­
der und S e m .

*  Der P reis ver Memzunikyen iya lumi oer ™r\rVH 11,1 «m m nuoe *■* vn
Universität Breslau wurde in diesem Jahre bei der! Einbruch in einen Geslügelstall 6 verschiedenfarbige
Reichsgründungs eier einer Gleiwitzerin. Fräulein 
Else E i s e n r e i ch, Tochter deS Naturschützlers 
Prof. Eisenreich aus Gleiwiy. zuerkannt für eine 
Untersuckung über die „Verteilung und Bindung 
des Calciums im Muskel". M it dem Preise ist das 
Recht der freien Promotion verbunden.

*  P o l i z e i p r ä s i d e n t  R a m s h o r n  
l e h n t  T e i l n a h m e  a n  V e r g n ü g u n g e n  ab. 
Vrtsta esührer und Polizeipräsident R a m s h o r n  
teilt mit: Ich bi le, von Einladungen an mich per­
sönlich zu Winterrergnügen und ähnlichen Veran­
staltungen abzusehen, da ich mit Arbeit sehr stark 
überlastet bin und daher grundsätzlich jede Ein­
ladung ablehnen muß.

*  Gesuche um Einstellung bei der Siadiver- 
waltung zwecklos. Tä lich laufen sowohl beim Ma­
gistrat wie auch beim Herrn Oberbürgermeister 
M e y e r  persönlich Gesuche um Einstellung in die 
Stadtverwaltung ein. Derartige Gesuche sind zweck

Hühner gestohlen. Die Tiere wurden an Ort und 
Stelle geschlachtet. Sachdienliche Angaben an baS 
Polizeipräsidium nach Zimmer 61.

Schlos-
Zink

Bas dem Landkreise
Hl Laband. ( G a s v e r g i f t u n g . )  Der 

fer M. von der Kirchstratze wurde bei 
schweitzung plötzlich ohnmächtig. M. zog sich durch 
Einalmen von Gasen eine schwere Säurengasver­
giftung zu und mußte in das Gleiwitzer städtische 
Kranke, haus überführt werden. — ( V o m  A u t o  
a n g e f a h r e n )  wurde am Donnerstagvormitlag 
der Sohn des Erwerbslosen K. aus dem OrtStctt 
Niepaschütz. Er zog stch zum Glück nur Hautab­
schürfungen und stark unterlaufenne blaue Flecken 
zu. — ( G o l d e n e s  E h e j u b i l ä u m . )  Die Ehe­
leute Michael S l o w  ix und Anna, geb S m o l k a  
aus Ellguth von Gröbling, feiern am 25. Januar

los. da der Stellenplan des Magistrats nicht nur.das Fest der g o l d e n e n  Ho c hz e i t .  Aus diesem 
gedeckt, sondern rsßfli schon überschritten ist.

Aus dem Peiße-Gau
Redaktion und Geschäftsstelle: Neiffe. Bischofstraße 3.

Fernsprecher 2194.

— Familiennachrichten aus dem Neissegau. S e i­
nen 75. Geburtstag konnte Oberpostsekretär Or- 
linski in Ziegenhals begehen. — Gestorben: Frau 
Bauunternehmer Anna Ritsche geb. Schneider. 
64 Jahre, Lindewiese; Frau Pauline Beier geb. 
Göbel, 63 Jahre, Patschkau.

— Eine Ncichsgründungsfeier an der Handels- 
und HauShaltnngsschule fand im geschmückten Bor­
tragssaal der Handelsschule statt Die Musikgruppe 
unter Leitung von Pg. Dipl. Handelslehrer Bartsch 
gab den künstlerischen Rahmen zu der Deranstal- 
hing. I m  Mittelpunkt der Feier stand die Festrede 
Dipl. HandelslehrerS Persikoe über das Thema 
„Bor Bismarck 613 Hitler."

----- Sondergericht in Neiffe. Am 24. Januar, 
vormittags 10 Uhr. findet im Schöffensaal des 
Amtsgerichts in Neiffe eine Sitzung des Sonder­
gerichts für dsn Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 
bei dem Landgericht Breslau statt. E s sind ange

Pg. Slaw ig auf schlesischen Gütern 
schasllicher Beamter tätig; den Weltkrieg machte

landwirt- 
er

als Feldartillcrist (1914—1918) mit. Nach der No­
vemberrevolte widmete er sich wieder seinem Beruf 
und bewirtschaftete, ein Meister der Scholle, Güter 
in Ober- und Niederschlesicn, bis er sich int Jahre 
1932 in Blaschewitz bei Oberglogau selbst ein Gut 
erwarb.

I n  der nationalsozialistischen Bewegung steht 
Pg. Slawik seit dem Jahre 1930. Vom damaligen 
Reichsfachberater R. Walther D a r r e  zum landwirt- 
schaftlichen Gaufachberater von Oberschlesien und 
Führer des agrarpolitischen Apparates der N SD A P , 
Untergau Oberschlesien berufen, hat er die in ihn 
gesetzten Erwartungen voll und ganz erfüllt. Seiner 
zielbewußten Arbeit und nimmermüden Tatkraft ist 
es in erster Linie gelungen den Grundstein der na­
tionalsozialistischen Bewegung auf dem platten 
Lande in Oberschlesien zu legen und schon 6or_ der 
Machtübernahme große Teile des oberschlesischen 
Bauerntums in, die braunen Bataillone Adolf Hit­
lers einzugliedern.

I m  April 1933 begann Pg. Slawik nach seiner 
Ernennung, zum Staatskommiffar der Landim'rt- 
schaftskammer Oberschlesien das gigantische Weil 
der Einigung der oberschlesischen Landwirtschast» 
dessen Krönung die Gründung der Landesbaucrn- 
schast Oberschlesien war. I n  unerschütterlicher Treue 
stehen die oberschlesischen Bauern nach wie vor 
hinter ihrem Landesbauernführer, der sich als Sohn 
der oberschlesischen Scholle, als Bauer mit ihnen 
eins fühlt.

Diese Treue und Anhänglichkeit seiner oberschle­
sischen Bauern sei unserem Landesbauernführer bet 
schönste Dank für die beispiellosen Mühen und Sor­
gen, die er in den langen Jahren seines Kampfes 
und uneigennützigen Wirknes im Dienste der deut­
schen Volksgemeinschaft auf sich genommen hat.

erbreitung unwahrer Nachrichten. Die Anklage ttt 
der Sondergerichtstagung in Neiffe wird S ta a ts  
anwaltschastsrat Schwarz von der Staatsanwalt- 
schaft Breslau vertreten

— Pferde- und Schwarzviehmarkt Neiffe. Atö 
20. Januar waren auf dem Pserdemarkt 350 Pse.ve 
aufgetrieben. Das Angebot war gegen die frühe­
ren Pserdemärkte verhältnismäßig schwach, die 
Kauflust stärker mit Rücksicht auf die bevor steh c-ndcn 
Frühjaorsbestellungen. Die Preise haben angezo­
gen. E s war gutes Material vorhanden. Wirr- 
schastspserde wurden mit 400 RM. und mehr be­
zahlt, sind sogar Käufe mit 1003 RM. abgeschlossen 
worden. Aus dem Schwarzviehmarkt waren über 
1000 Ferkel und 30 Läufer aufgetrbeben. Die 
Kauflust war hier eine rege. Für die kleinsten Fer- 
lel wurden 6—10 RM.. für die größeren bis 15 319JL 
und für Läufer 20—30 RM. bezahlt.

----- Lindenau. Aus abfallender Fahrbahn geriet 
der mit Futtermitteln beladene RodelschUt.cn cutci 
Wirtschastsbesitzers in übermäßiges Rutschen. $ct 
Besitzer wurde umgerissen und fiel aus das alte ver­
rostete Eisengestcll eines Schleifsteines, wobei bet« 
Stürzenden beide Beine von hinten ausgcrUfc« 
wurden, so daß er ärztliche HUse in Anspruch ncD' 
men mutzte. ___

Kirchliche Nachrichten
Pfarrkirche Allerheiligen. Gleiwitz. Dienstag, fce* 

23. Januar: 7,15 Uhr Jahresreauiem mit K und f  
für verst. Ignaz Stern, 8 Uhr Kant, für das Braun 
paar Stranctk—Proske., still für verst Frau CtitW 
Moslcr und lebende Kinder.

Pfarrkirche St. Maria. Glelwitz-Sosnltza. Diens­
tag. den 23. Januar: 6.30 Uhr für verst. enteret.' 
tiana und Josef Glombik. 7 Uhr Brautmesse Sporv§ 
und Malisch.

Heilige-Geist-Kirche. Oftroppa. Dienstag. bett 
23. Jan.: 7 Uhr Jahresmeffe für verst. Franz Gorka.

Psarrgemeinde St. Kamillus. Htndcnburg, Alse"' 
straffe. Dienstag, den 23. Januar: 6 Ubr für verst' 
August S liw a. 6,30 Uhr Brantmesse S liw a un» 
Mandrysch. 7 Uhr für Verst. Viktor Kurek.

Psarrgemeinde Sankt Anna. Hindenbnrg - Süv 
“ --- --- - . Mutier

arbeitet Sobann Sattelt aus Battenborf, Kreis L Z s t t z B  <WErIM,)~ ,<h W'ul ^
Neiffe und 1 Genossen, wegen Vergehens gegen das Evangel. Kirchengemeinde Frieden-lirche. Hi"' 
Sprengstosfgesetz. c) um 11% Uhr gegen den denburg. Dienstag, den 23. Januar: 19,30 Uhr Vioel-

1 Anlaß wird dem Jubelpaar von seiten der Regie- Rechtsberater P aul Fabian aus Cosel O S . Wege» stunde in M a t h ' e s d o r s : P . Hofsmann.
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Neisfe, 22. Januar.

Unter Ausschluß der Oessenilichkeit verhan­
delte die hiesige Große Strafkammer am Sonn-Ein Ausruf der Gansraueuschastslerteriu

Deutsche Schwestern — ein großes, beben« sehe ihr Amt — eine jede Amtswalterin der NS-'abend gegen den Händler Michael L a t t k a  aus 
tungsvoUes Jah r liegt nunmehr hinter uns. Ein Frauenschaft Oberschlesiens aber beweise, daß Sabine (Kreis Falkenberg) wegen Sittlichkeits-

verbrechen. Der Angeklagte würde auf Grund derJahr, in welchem Gott der Allmächtige dem so 
schwer geprüften deutschen Volk aufs neue seine 
Güte bewiesen hat.

Dank sei unserem Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler, der uns vor dem sicheren Abgrund 
rettete — Dank seinen Getreuen, die in nimmer­
müdem Schaffen eingetreten sind für die Belange 
unseres deutschen Volkes.

Schwester — nun aber heißt es nicht aus­
ruhen auf den Erfolgen, die andere für uns ge­
tätigt haben, es heißt weiter ringen und kämpfen, 
es heißt, im Jahre 1934 auszubauen und zu voll­
enden das große Werk, das Uns die national­
sozialistische Revolution brachte

„Gemeinnutz vor Eigennutz gehl"!
gez. Gertrud D o r n t ok, 

Gaufrauenschaftsleiterin.

N ich t n u r  born Ue erflu tz

Schwere Zuchthausstra fen u n i  

M e r i r u g ib e r w a h r u in  f ü r  E rb re c h e t
Oppeln. 22. Januar.

Eine Geldschrankknackerbande wurde am 
Sonnabend von der Oppelner Großen Strafkam­
mer für lange Zeit dingfest gemacht. Dem 
Schneider Josef L i g a s  und dem Schlosser Liag 
D a m  b i e r tz , beide aus Oppeln, fomte_ den

Beweisaufnahme wegen vollendeter N o t z u c h t  Schmugglern Albert B u l l i k  und Robert 
in z w e i  Fällen und versuchter Notzucht in vier W a l l « ,  beide aus Beuchen, warf die Anklage 
Fällen sowie wegen D-rbrechen- gegen § 178, im Dezember Ig Z ^u n d ^ an u ar 1933 jrtjmere

........................  .. .  Zifser 3 Si.G B . in acht Fällen in Tat-inheii m i t L Z U , k ° n  v ° ? s w s  O pM nevF^m -n und der
„Gebt nicht nur vom Ueberfluß, sondern gebt gefährlicher K ö r p e r v e r l e t z u n g  in einem Gemeindekasse Groschowitz — verübt zu haben, 

so, daß es für Euch ein wahres O p f e r  bedeutet!" Falle und einfacher Körperverletzung, in zwei Bei der Urteilsverkündung ging das Gericht weit 
Diese Losung, die unser Führer dem WHW. vor- 'Fallen zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt. I n 'über den Antrag des Staatsanwalts hinaus und

s e s ä e  e s ■ “  r r .  r  s s s s t s i r
hinter uns »egt, mehr denn je, S am ancher will! -m-m Falle der versuchten Royucht würd, der h a u^s, G a IN b i e wegen schweren Diebstahls
erlahmen: „Ich h a  be ja bereits gespendet".

Ich hoffe und wünsche, daß jede einzelne Lieber Volksgenosse! Daß Du bereits gegeben 
deutsche Frau der NS-Frauenschaft Oberschlesiens; ftaft, befreit S3'Ufj (otonge nicf)t von Deiner vater- 
im begonnenen Jahre weiß, welche Pflichten unb 115^1^60 Gebepflicht, wie Du — und zwar mit 
Aufgaben ihrer harren. Ich appelliere an das 1 empfindlicher Selbsteinschränkung —> noch weiter 
V e r a n t w o r t u n g s g e f ü h l  der deutschen geben k a n n s t !  Und bist Du einer von denen, 
Frau und wünsche, daß keine müde wird im selbst-!die ganz gegen ihren Willen noch nicht im Be­
lesen Dienst für den Nächsten. Alle Hände mögen Atze des Parteibuches sind: Nimm das WHW. 
sich rühren, wenn es heißt, elenden, hilfsbedürf- i als beste Gelegenheit, Dich durch die Tat als über- 
tinen Volksgenossen Trost und Hilfe zu bringen,'zeugten Nationalsozialisten auszuweisen. Be- 
alle mögen Helfer sein an dem gigantischen Werk denke, daß die meisten der älteren Parteigenossen 
der Winterhilfe. I n  weit größerem Maße als bis- durch jahrelange Entrichtung erheblicher Mit- 
her bitte ich die Mitglieder der NS-Frauenschaft, gliederbeiträge Dir an Opfertaten für Deutsch­
sich voll und ganz in den Dienst des Winterhilfs- lands Wiederaufstieg bereits um ein Beträcht- 
werks zu stellen. Der Befehl des Führers muß liches voraus sind! X
erfüllt werden: „Es darf keiner hungern und frie-1 
ren im neuen Deutschland — im Jahre 1934". i )

Keine Hand soll träge sein, kein Hirn soll (gez.) S c h mi d t ,
müßig grübeln — eine jede deutsche Frau ver-I Regierungspräsident.

Angeklagte freigesprochen. Sechs Monate der 

erlittenen Untersuchungshaft wurden auf die er«

im Rückfall zu 15 J a h r e n  Z u c h t h a u s ,  
B u l  l i k wegen schweren Rückfalldiebstahls unter 
Einbeziehung der anerkannten Strafen zu ach t

M  Würfet m « M W
August Winuig tu

Gl e i wi t z ,  22. Januar.
I n  der Staatlichen Lehranstalt für Maschinen-

und Hüttenwesen fand ein vom Deutschen Hand- , f . ..  .■ „
..ungsa-hi,,«,verband eind-rul-n-,

sich zum Teil von den Berufsrevolutionären ab­
wandte. Als der Weltkrieg ausbrach, sei dies in 
besonderem Maße der Fall gewesen und der Ar-

stnt, der außerordentlich gut besucht loar. August 
W i u n i g  sprach hier, wie auch in Beuthcn, „Vom 
Proletariat zum Arbeilertum" Der Redner führte 
aus. daß es sich um nichts weniger als um die 
S  t a n d e s w e r d u na d e s  A r b e i t e r s  han­
dele. Diese Standcswerdung des Arbeiters habe 
früher schon einmal eingesetzt, sei dann aber in der 
Ctttivickluna stecken geblieben. I n  dem von Adolf 
Hitler geschaisenen Reiche seien wieder neue Mög­
lichkeiten dafür geschaffen worden, den Arbeiterstand 
aufzubauen. Man muffe in der Arbeiterschaft den 
proletarischen Menschen vom arbeitstümlichen Men­
schen unterscheiden.

Der proletarische Mensch stehe der Umwelt und 
ebenso auch seinem Volke und dem Staat f e i n d ­
l ich gegenüber und wirke in seiner Gcsamthaltung 
z e r s t ö r e n d ,  während der arbeitstümlichc Mensch 
in der Erkenntnis, daß er von der Wirtschaft ab­
hänge. Vaterland un- Nation bejahe, für lebendige 
Ausammcnarbeit eintritt und in seiner Gesamthal- 
iuitn aufbanwillig gesinnt ist.

Aus der Sehnsucht nach einer Gemeinschaft seien 
Gewerkschaften entstanden. Die Tragik sei nun die 
gewesen, daß diese Ge we r k s c h a f t e n  unter die 
Herrschaft von Volks fremden Revolutionären ka- 

titeit, die bestrebt waren, die Arbeitcrmasicn als 
M a ch t m i 1 t e l g e g e n  d e n  S t a a t  zu be­
nutzen.

In  den letzten Jahrzehnten des vergangenen 
und den ersten Jahrzehn len des 20. Jahrhunderts 
hat sich ein innerer Kampf in den Gewerkschaften, 
unbeachtet von der Ocffcntlichkeit, abgespielt. Die 
immer »nerllicher werdende Hebung des Arbeiter­
standes hatte es mit sich gebracht, daß die Arbeiter

der marxistischen Revolutionäre wieder ein, sodaß 
ein Kamv nach 2 Fronten geführt werden mußte. 
Schließlich sei das Heer draußen der Nebermacht, 
der arbeitertümliche Mensch int Innern aber dem 
Hunger und betn marxistischen Gift zum Opfer ge-

*st'*C§n der Nachkriegszeit habe die marxistische Füh­
rung allmählich erreicht, haß der Staat immer krän­
ker, die Wirtschaft immer ärmer wurde und das 
Volk zerfiel. Der Staat wäre zerschlagen worden, 
hätte nicht Adolf Hitler mit dem Staat zugleich auch 
den Arbeiter gerettet. Das außerordentlich viel­
seitige Werk Adolf Hitlers lasse, vom Gesichtspunkt 
des Arbeiters aus betrachtet, erkennen, daß eine

Erneuerung des Lebens aus den Schichten 
des arbcitertümlichcn Menschen

vor sich gehe. Der Aufstieg des Arbeiters zur gro­
ßen Führung in Verbundenheit mit dem innerlich 
gesund gebliebenen alteren Führertum fei der Wille 
der Geschichte.

Mit einem Sieaheil auf das deutsche Volk, den 
Arbeiter und den Führer schloß die Kundgebung.

kannte Strafe angerechnet. Ferner erkannte das J a h r e n  Z u c h t h a u s .  W a l l a  wurde frei 

©erid)t auf Anordnung der

des gefährlichen Verbrechers. (Sicherungsverwahrung angeordnet.

Reichsminister Sr. Goebbels und Rudolf Hrb bei den ..Räubern'

Der Festaufführung von Schillers „Räuber" im Berliner Großen Schauspielhaus, die von 
der Deutschen Arbeitsfront für ihre Mitglieder veranstaltet wurde, wohnten auch (Heit links) 
Neichsmiilister Dr. G o e b b e l s .  Reichsminister H e ß. der Stellvertreter des Führers, Dr. L c y, 
der Führer der Deutschen Arbeitsfront, und der persönliche Adjutant Doktor Goebbels,

H a n ie , bei.

Notaemeinschaft 
der Bllchdruckereibefitzer

K a n d r z i n , 22. Jan. Am Sonntag, dem 21. 
Januar tagten in Kandrzin die oberichlenschen Puch- 
druckereibcsitzer. I n  einem ausführllchen Jhcferat 
berichtete Kreisgeschästsführer G r u n e r t - Breslau 
über die erzielten Fortschritte in der Bildung der

Notgemeinschaft, die endgültig zu einer gesunden 
und einheitlichen Berechnungsweise im Buchdruckqe- 
werbe führen wird. Auf Grund einer umfassenden 

.Rundfrage sind die Grundlagen für eine neue. 
M i n d e st p r e i s - T  a b e l l e geschaffen worden, 
die augenblicklich seitens des Reichskuratortums für 
Wirtschaftlichkeit (Reichswirtschaftsministcrium) eine 
gründliche behördliche Nachprüfung erfährt. Auf 
diese Mindestprcistabelle, die an die Stelle des alten

A ch tu n g  $ fe r 5$ te i i ie r !
Die m den Tageszeitungen bereits bekannt­

gegebenen A n t e r s u  ch u n g s z e i t e n und -Orte 
für Pferde, die im Grenzübertritt nach Polen im 
Jahre 1934 Verwendung finden, sind auf polni­
scher Seite, wie folgt, geändert worden:

1. Könlgshütte, Ring Nr. 1. (Donnerstag)

Duchdrucker-PrciSiarisz 'iriit, w-rd-n lämüich- b e u t , ‘Ä Ä - '

uember und am 6. Dezember von 8—9 Uhr.fchen Buchdruckereicn verpflichtet.

Eine scharfe gesetzliche Kontrolle wird statt» 
finden und Unterbietungen der Mindest­
preise werde« durch Standgerichte unter
richterlichem Vorsitz strenge Ahndung finden. 
"""" ------- ------ ----- ----- - ‘-- .................. .

< D t i g l n a l « R o m a n  v o n  kl n n y v o n  p a n h u y s

(16. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Franz Wolfram drückte sein Mädel an sich.
„Titel impou cren mir am wenigsten, Klnd» 

daS weißt du doch; aber wenn du diesen Engländer 
wirtlich aufrichtig liebst, dann werde ich dir ve- 
fltmuit feine Schwierigkeiten bereiten. Dein Glück 
ist mein höchster Wunsch. Liselotte, und daran sollst 
tri immer öcuscn!"

Nach einer kleinen Pause fuhr er noch ernster 
fort: „Laß deinen Herzog also morgen vormittag 
antretest, ich werde zu Haufe bletben und mich etn- 
gchettd mit ihm unterhalten, um herauszubringen, 
ob er der geeignete Lcbenskamerad für mein ein­
ziges Kind ist. Mir selbst würde es natürlich wenig 
Freude machen, dich zu verlieren, Ltrelotte. Ich ver- 
man es mir vorläufig noch gai nicht vorzustellen, 
das; du vielleicht in absehbarer Zeit nach England 
scrtzietxst. imb ich sonn dich Höchstens jedes Jah r

Ria Mönkeberg machte ein zorniges Gesicht. 
„Diesen aufgegangenen Kuchenteigntann will sie 

haben? Das MÄdel ist ja verdreht! Diese stroh-

Also wirst du sie mit diesem rosigen Herzog ver­
loben und ihre Zukunft verderben. Sie paßt nicht 
zu dem Menschen, das wiederhole ich dir, aber sie 
will wahrscheinlich nur Herzogin werden. Sie lieht

2. Ruda, Marktplatz. (Freitag) am 3. Februar,
2. März, 6. April, 5. Mai, 8. Juni, 6. Juli,
3. August, 7. September, 5. Oktober, 9. November 
und am 7. Dezember.
maasauääaaem
Wolfram wüßte wohl kaum, über wie viel Geld er 
tvirllich verfüge, so reich wäre er.

Douglas Durnham kam mit Sicgcrmicne, blond, 
ill., - ----- y :  * .osig, ein wenig zur 'Fülle neigend und selbstbe-.

S r  I S « S 0Iftam m m“ unMt‘ütic aus Reue oder einem sonstigen Gefühl heraus 
den Arbettsloscn zukommen lassen will. Ein Weil- 
chew' . nach der Hochzeit aknn sie vielleicht auch bcM 
Herzog nicht mehr sehen, nur bezweifle ich, daß er 
sich dann so wie die ePrlen zu wohltätigen Zwecken 
ver-'ufen läßt, Immerhin, was Liselotte will, will 
Gott!"blonde G'ttmmivuppe paßt ja gar nicht zu ihr. Da 

mußt du energisch sein, das Ding weiß überhaupt 
noch nicht, was sie will, und laust, von deiner Affen- ein: „Sie liebt ihn aber wahrschein-
licbe gesegnet, nur blindlings in ein unglückseliges "ch wirklich. Natürlich, ansehen werde ich mir
Leben hinein. Lerne es doch endlich auch mal, Nein! 
zu ihr zu sagen. Sie hat sich an dein ständiges J a  
einfach gewöhnt."

Er schüttelte den Kopf.

diesen Herzog sehr genau. Aber, ihr Glück tvill und 
darf ich ihr nicht zerstören, nicht einmal erschweren, 
so schrecklich mir der Gedanke ist, sie nicht in der 
Nähe behalten zu können." Er zuckte die Achseln.

„Einmal, und von dir beeinflußt, versagte idh' 'st eben so der Lauf der Welt daß die Liebe 
ihr einen Wunsch, und wenn Dr. Eisenmann nicht ^^om dte Kinder aus. dem Hause bolt. nur brauchte 
gewesen, wäre ihr Platz hier längst leer." tsie Ltselotte nicht gleich so wett wegholen wollen.

Ria Mönkeberg unterdrückte eine sehr scharfe! Sie sprachen noch viel über die große Neuig- 
Bemerkung. aber sie witßte, es hatte keinen Zweck,'keil, und dann kam Liselotte, schien sehr froh unb 
den Bruder zu belehren. Er hatte Liselottes Mutter belebt. Wenn ihr Vater aber die Gedanken gekannt
zu sehr geliebt, und diese Liebe hatte er, verdoppelt hätte, würde er doch etwas anders über ihre Liebe

“ Ä  laut g-Wmpii: „ W e n

npsindlichkeit. W

niffe'in' her1 e  ̂lc î'e ̂  N e i * das wagte er nicht.'und so wuckis Liselotte verwöhnt und selbstherrlich

nid?!1 b t t c k c n ^ l a s s c n e r ' hatt'e^Angst vorder vernünftiger gewesen, aber er hatte ständig ge- ger Mann sich beim Lesen Verwvungsanze^ge 
Liselottes Emvsindlickleit Wer weiß, was sein ver-'zittert, das zarte, schwache Mcnschenblümchen könne wahrschemlrch zusammenducken r de
Ltielottes Empnndnwiett. Liebe Hinder-!ihm entrissen werden, wie die schöne blonde Mutter, innerung an das, was er gegen ,ie gewagt.

lauf.
^ Er keufrtt heiml ch und' vor dem Abendbrot, Heute war sie kräftig und gesund aber vre Fol- 
näckdem Liielotte aeaanaen^war sich umzuziehen, gen wegen einer versagten Perlenreihe chatten der 
Ä ,  er n, e ner^ck weller von dem Herzog, den t schwacheii Vier ängstlicher denn ̂  gemacht.sprach er zu seiner Schwester von ^ ‘*»1 '^ '^ R ^ '^ n f - ^ ' 'k a i t e t e  "eraeben "bie Hände
|Linelm cnI,roD(ll6 6 L a .  eine «mas ($ättlf*  B«-°gun«.

Er war sehr enttäuscht. Daß sich sein Kind in 
dieses ein wenig hochmütige Alltagsgcsicht, die schon 
etwas rundliche mittelgroße Gestalt verliebt hatte, 
wollte ihm nicht cinlcuchicn. Aber er. mußte zu­
geben, der Herzog hatte ein angenehmes liebens­
würdiges Wesen, besaß einen gewissen Eharme, der 
für ihn einnahm. Er stellte viele Fragen an ihn, 
erhielt zusammengezogen die Antwort: „Ich lebe 
ganz meinen Steigungen, Herr Wolfram. Besonders 
große Sprünge kann ich allerdings nicht machen, das 
Vermögen der Burnham ist etwas zusammenge­
schmolzen, doch ich leide auch keine Not. Meine 
Häuser sind mit ererbten Kunstschätzen gefüllt, aber 
cs ist mir Ehrenpflicht, davon nichts zu vcraus^ern. 
Im  Sommer kümmere ich mich um den Gitrsbe- 
tricv. der zu meinem Herrensitz gehört, und in cim- 
acn JaHern Hoffe ich mich politisch betätigen zu 
können. Jetzt fühle ich mich noch nicht reif genug 
dazu. Ich möchte noch ein bißchen lung bleiben, vstir 
politische Stellungen soll man schon cm wenig alter 
fein. Ich dachte auch, ehrlich gestanden, noch n.cht 
ans Heiraten, aber als ich Ihre Tochter lernten* 
Tc A t-c, wußte ich. meine Schieksalsslunde hat ge­
schlagen. Ich liebte Liselotte auf den ersten Blick."

Das begriff Franz Wolfram durchaus. Er 
hätte es weniger begrifsen. wenn man sich nicht so­
fort in Liselotte verliebte.

Der Herzog beteuerte: „Ich verspreche Ihnen.
Liselotte telefonierte an Douglas Burnham. ihr £ m  Wolfram. Liselotte sehr glücklich zu machen 

Vater wäre vorbereitet und erwarte ihn. Es stände rtsfrt 8 uluu>Ln»
alles gut. Der Engländer lächelte sehr zufrieden, ihre ^^unsche zu erfüllen, soweit es tu meiner 
Fabelhaftes Glück hatte er. so ein Goldsischchen ein- Macht steht, und sie stets zu achten und zu ehren" 
zusangen. Die Tante hatte ihm erzählt. Franz! (Fortsetzung folgt.)



HmSendurger NatzriAen
Lokalredaktion und Geschäftsstelle: Dorotheenstraße 10. 

Telefon 3829.

llrboarisch?
D e r  H in d e n b u rg e r  fe ie rt w ie d e r  seine Bock- 

L ierfes te  nach a lte r  A r t .  S c h lü r ft  genießerisch  

se in en  H a lb e n  o d er G a n z e n . G a n z  so w ie 's  bei den  

A lte n  schon B ra u c h  w a r .  D a r a n  lä ß t  sich nichts 
m ach en .

A b e r  m a n  geht w e ite r . W i l l  m it  den M o a ß -  

k rü g e r ln  auch urboarische S i t t e n  in  d as ra u h e  I n ­

d u s trie la n d  v e rp fla n ze n . S o  u n g e fä h r a G s a n g e rl, 
o  H a tz i, a G a u d i m u a ß  sei!

D e r  Oberschlesier u n d  speziell d e r H in d e n -  

b u r g e r  scheint dem  nicht g a n z  a b g e n e ig t zu  sein. 

D e n n  in  boarischem  M i l i e u ,  in  w elchem  zü n ftig e  

B ockbierfeste erst recht g edeihen, spürt auch d er  

K u m p e l b a ld , d aß  boarisch B lu t  u n d  pieronnisch  

B l u t  g a r  keine so grundverschiedenen E le m e n te  
s ind .

U n d  m eist b le ib t diese feuchtfröhliche E rk e n n t­
n is  nicht ohne A u s w irk u n g . M a n  mache e in m a l  

d ie  P ro b e  au fs  E x e m p e l. T r e te  so e in e m  o b e r­

schlesischen H ia s l nach betn d r it te n  oder v ie r te n  

M o a ß e r l  e tw a s  zu  n a h e , u n d  schon flie g e n  Tische, 

krachen S tu h lb e in e  u n d  w a n d e rn  M o a ß k r ü g e . . .

D a s  ist d a n n  d ie e igentliche F id e lita s  dieser 

landsm an n schaftlich en  U m w a n d lu n g . D ie  echten 

H ia s l w ü rd e n  v o r  N e id  p la tzen , w e n n  sie's m it ­
ansehen  könnten .

A  san gerl, a H a tz i, a  G a u d i m u a ß  s e i --------- *1

U n d  w e a n s  U e b e rfa llk o m m a n d o  e in g re ife n  
m u a ß , so brauchts h a lt  kei F e u e r w e h r  m e h r . . .

Iw e rs c h r if t :  B  o ck b i  e r  f  e st. F .  D .

R ü c h r g r Z n d u n z s ' e i e r  r e s  Ä t e l s i r i e g e t »  

b e t b o n l e s

Mit einer schlichten Feier gedachte gestern der 
Kreislriegerverband Hindenburg der 63. Wieder-

Anfragen aus dem Leserkreise, denen deutliche Adresse und Abonnementsquittune des laufenden Monat» 
oeiceftiet sein müssen, und deren Beantwortung auf allgemeines Interesse Anspruch machen kann werden 
sachgemäß und zuverlässig beantwortet. Briefliche Auskunft wird nicht erteilt Die erteilten Auskunft* 
sind unverbindlich. Wir haften weder für Verlust noch für Beschäftigung uns übersandter Urkunden 
Für Unkosten bei evt. Rückfragen und Briefantwort sind Jeder Anfrage SO Pfg. in Briefmarken beizufügen * 
Mündliche Auskünfte werden nur ln dringlichen Terminssachen vormittags zwischen ff und f Uhr erteilt

S. G. 29. Is t die Ehe Ih rer Eltern nach 1900 beantragen. Das Räumungsurteil erfolgte, weil Sie 
geschlossen, so erbte Ihre Mutter beim Tode des die Zimmer nur mit Möbeln belegt hatten, fet'Wt 
Vaters % seines Nachlasses, auf Sie und Ihre Ge- aber nicht dort wohnten. I n  der damaligen Zeit der 
schwister enrsielen 3A. Zum Nachlast des Vaters kritischen Wohnungsnot ist das verständlich. 2. Das
gehörte auch der halbe Wert des Grundstückes, als 
dessen Besitzer beide Eheleute zu gleichen Teilen ein­
getragen sind. Angenommen dieser Besitz hatte beim 
Ableben Ihres Vaters einen Wert von 12 000 Mark. 
Es würden dann 6000 Mark in den väterlichen Nach- 
lah gefallen sein. Hiervon wären auf die Mutter 
15O0 und auf die Gesamtheit der Kinder 4500 Mark 
übergegangen. Ueber die Halste des Grundstückes, 
die der Mutter gehört, und über das ihr von dem 
Ehemann zugefallene V\ kann die Mutter nach 
eigenem Ermessen verfügen, also eines der Kinder 
zu ihrem Alleinerben einsetzen. Die übrigen Kinder 
würden in diesem Falle nach der Mutter Tode den 
Pflichtteil, d. h. die Hälfte des gesetzlichen Erbteils, 
fordern können.

Fanny G. in Beuthcn. Selbswerständlich haben 
Sie das« Recht, den beir. Herrn sofort zur Anzeige 
zu bringen. Unter Erpressung versteht man nämlich 
das Vergehen, zur Erzwingung eines rechtswidrigen 
Vermögensvorteils einem andern mit einer Denun­
ziation, Veröffentlichung eines Geheimnisses o. bergt, 
zu drohen oder Gewalt anzuwenden. Die moderne 
Strafgesetzgebung stellt die Erpressung mit R a u b 
zusammen. Nach dem Reichsstrafgesetzbuch ist zwischen 
e i n f a c h e r  Erpressung, die mit Gefängnis von 
einem Monat bis zu 5 Jahren bestraft wird und

von Ihnen während Ihrer Verwaltung hineinge 
steckte Geld können Sie von den Miterben zurück­
fordern, auch Ihren Nutznietzungsanteil seit Vaters 
Tode. — Aus Vorstehendem ergibt sich, daß Sie auch 
Anteil an deut Mietseinkommen haben. 3. Das 
Reichscrbihofgesetz findet auf Sie keine Anwendung. 
4. Die Grundbucheintragiung für Ihre Schwester ist 
nur dann anfechtbar, wenn durch dre Eintragung Ih r  
Pflichtteil oder ein Teil desselben gefährdet erscheint. 
Wir würden empfehlen, die gerichtliche Erbausein­
andersetzung durchzuführen. Den Antrag müssen Sie 
beim Nachlastgericht stellen.

Mimt. Borstgwerk. Die Reinigung der Krepp 
feitie überlassen Sie einer Reinigungsanstalt. Bei 
der Selbsthilfe würden Sie angesichts des Papier 
ähnlichen Stoffes mehr verderben wie gutmachen.

Hammerschlaa, Hindenburg. Wir halten es für 
fraglich, ob jetzt schon der Hauseigentümer der Frau 
kündigen bann. Zum mindeftest müßt« erst eine Ver­
warnung erfolgen und der Vorfall müßte sich in die­
ser oder ähnlicher Weise wiederholen. 2. Das dürfen 
Sie nicht. Diese Art der Selbsthilfe ist n'cht ge­
stattet, denn auch die Verbreitung einer wahren Tat 
.sackte schließt die Bestrafung wegen Beleidigung mcht

s chwe r e r  Erpressung (1 — guebthansf zu wenn sich aus den Umständen ergibt» daß mit ' w w e^ e r ^rorenung u -D  ^ayre ^uchwaus- au öcr Verbreitung der Betreffende herabgesetzt werden
sollte. (§ 192 StGB.)unterscheiden. Letztere liegt dann vor, wenn die 

Erpressung durch Bedrohung mit Mord. Brandstif­
tung oder mit Verursachung einer Ueberschwemnmng 
begangen wird. Wurde bte Erpressung durch Ge­
walt gegen eine Person oder unter Anwendung von 
Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und 
Leben begangen, so tritt (Paragraph 255) die Strafe 
des Raubes ein. d. h. Zuchthaus von 1—15 Jahren.

A. B. 1. Um Kellerschnecken zu vertreiben.

Hütte, wo Kreiskriegerverbandssührer Bobi s ch  miakgeist oder Seifcnsiederlauge zusetzt und mit 
die Kameraden und die zahlreich versammelten De- dieser Mischung die Beete bespritzt. — 2. Aus Wohn- 
hördenvertreter willkommen hieß. j räumen vertreibt man A m e i s e n am besten, indem

m<ln die Fußböden und Schwellen mit Petroleum 
©ebenfrebe fttelt, nitt_93ctfall 6eQdi6t, Kon- einspritzt. Auch sind die Tiere durch scharfe Gerückte 

fiftormlrat Divtstonspfarrer Me i e  r-( -̂Iezwttz, be- ^  vertreiben. Zu verwenden sind folgende Mittel,
sannt als Vorkämpfer für das Deutschtum. Der die in einem Gefäß aufgestellt oder ausgestreut wer-
Nedner entrollte ein fesselndes Bild der deutschen den: Alaun. Alaunwasser, Branntwein und Fisch- 
Geschichte seit den unseligen Zeiten des 30-jährigen Wasser (worin Fische gekocht wurden). Guano aste 
Krieges bis auf unsere Tage und schilderte ein- Kampfer. » M Ju f. :
dr.itglich den Kamps gegen das zweite Versailles rochüng) ^Tranauf^Ssckvavier 2at3rtfLtütter (9Ib'  
und die Kriegsschuldlüge. Das höchste Gut des wVung) ^ran am ^'ckvap er.
Dcannes ist sein Volk, das höchste Gut des Volkes .Wassergeld, Da die Wohnung auch heute, noch
ist sein Recht. Durch Adolf H i t l e r  wurde jene 
dem deutschen Volke zugefügte Schande wieder gut­
gemacht. Der Redner erinnerte an die Fülle des 
von der neuen Staatsregierung bisher Geschaffene, 
das auch im Auslande Anerkennung fand. Eine eng­
lische Stimme sagt: „ Zwe i  L ä n d e r  w e r d e n  
v o r b i l d l i c h  r e g i e r t :  I t a l i e n  u n d
De u t s c h l a nd . "  Am Schluß seiner Ausführun­
gen bat der Redner, der Jugend den ihr gegebe­
nen Vorzug nicht zu neiden. Die Jugend habe 
den Elan, der die Dinge vorwärts treibe. Das 
Deutschland und Horst Wessel-Lied beendeten die 
Kundgebung.

Die reich geschmückte Bühne umschloß 30 Fah­
nen. die sich bei dem den Toten von Langemarck ge­
widmeten Gedenken in stiller Trauer senkten.

Wassergeld. Da die Wohnung auch heute noct) 
unter Mieterschutz steht, so kann Ihnen der Haus­
wirt nur unter Mitwirkung des Amtsgerichts bte 
Tiäume kündigen. Aber Sie werden keinen Sckmtz 
zu erwarten haben, wenn Ih r  Schwiegervater, mit 
dem Sie die Räume teilen, schon seit 9 Monaten 

1 mit der Miete im Rückstände ist. Auf Ihre Vor­
schläge.'sich solange zu gedulden, bis Sie Arbeit 
gefunden haben, braucht der Vermieter nicht ein­
zugehen. Wir raten Ihrem Schwiegervater, betm 
Wohl'ahrlsamt den Antrag zu stellen, daß dieses ihm 
eine Beihilfe gewährt, um wenigstens einen Teil 
der rückständigen Miete bezahlen zu können. Ob 
der Mietrins zutreffend berechnet ist. können wir auf 
Grund Ihrer Angaben nicht beurteilen.

K. M. 100. 1. Das Räumungs'urte-il besteht zwar 
zu Recht, aber Sie können mit sicherer Aussicht auf 
Erfolg jetzt die Wiederfreimachung der Wohnung mundschaftsgericht in Hindenburg.

z Bei der Arbeit verunglückt. Am Sonnabend 
brach der 17 Jahre alte Wärmer Wilhelm Schemd- 
Bi e t e r s  in der Redcnhütte bewußtlos zusammen. 
E r wurde nach dem Krankenhaus Annasegen ge­
bracht.

Z Der Kriegerverein 1873 hielt am Sonnabend 
seinen Gencralappell ab. Nach Begrüßung durch 
den Vereinssührer Paul K n n i s ch wurde durch die 
Mitglieder I w a n  und W a r  zeche der Jahres­
und Kassenbericht zur Verlesung gebracht. Für be­
sondere Verdienste in dem Verein wurde das lang­
jährige Mitglied Rektor Oskar Go Hasch zum 
Ehrenmitglied ernannt und durch Ueberreichung 
einer Ehrenurkunde geehrt. Ebenso ehrte der Verein 
für 20-jährige Tätigkeit im Vorstand den Prokuristen 
G r o l l  durch Ueberreichung eines Kvffhäuserbildes.

7.15
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9,00

Paul H. Albrecht-Dürerstraße. Teilen Sie den 
Sachverhalt dem Wohlfahrtsamt mit. Als kinder­
reiche Famstie mit erwerbslosem Vater haben Sie 
Einspruch aus Unterstützung.

Adam. Helenenhos. Das Schreiben der Regie­
rung trifft das Richtige. Warten Sie den Beschluß 
der Schlichtungskommission ab. Die Kommission hat 
ihren Sitz in Beuchen.

Bruderliebe. Neustadt. Ihre Brüder brauchen 
Sie nicht zu unterstützen. Brüder sind miteinander 
nicht in gerade-Linie, sondern in der Seitenlinie mit­
einander verwandt. I n  gerader Linie miteinander 
verwandt sind Kinder und Kindesk'nder einerseits 
sowie Eltern und Voreltern andererseits.

M. R.. Kattowitz. Rein, für Poesie-Alben auS 
dem Jahre 1825 besteht keim besonderer Wert, auch 
nicht als Hgndschriftensammlung.

Bürger. Im  vorl-egenden Fall wird man an­
nehmen dürfen, daß Sie Ihrem Schwager bevoll­
mächtigt hatten, bis zum eBlrage von 15 RM. zu 
Ihren Lasten zu verfügen und auch mit Ihrem 
Namen zu unterschreiben. Sie sind deshalb auch nur 
bis zum Betrag von 15 RM. verpflichtet (§ 164 
BGB). Für die weitergebenden Entnahmen sind 
Sie nur verpflichtet. wenn Sw sich nachträglich ein­
verstanden erklärt haben (§ 177 BGB). Ih r  Schwa­
ger hat. als er ohne Ihre Zustimmung mit Ihrem 
Namen unterschrieb, sich einer Urkundenfälschung im 
Sinne der §§ 267 ff StGB, schuldig gemacht.

I .  M. Makoszowy. Die geliehenen Gelder sind 
sämtlich der Inflation zum Opfer gefallen. Ileluv 
gens waren die 500 Papiermark im November 1921 
nur 8 Goldmark wert.

Hindenburg OS. Sie hätten vor Ihrer Ueber-, U ß lg  h ß g tf  f i l U h S t i h ü t l l ß t  
siedlnng die deutsche Staatsange'höriakeit ertoertrenl **»»9 VSU I y i ü U a i U U U J U  *v , a
»offen. I n  der gegenwärtigen Situation hat Jbre 
Tochter S'e stets in d"r Hand. Unterbreiten Sie 
aber den Sachverhalt wahrheitsgemäß dem Vor-

Eleiwitzer Ruud'unl-Progromm
D t e n S t a g .  den 23. Januar 1934.

6,25 Zeit. Wetter. _
6.30 Aus München: Funkgvmnastik. ^
6.45 Aus München: Ehoral — Plorgenspruch.

Echallplatlcn in der Frühe. ^
Aus Leipzig: Losung. Tagesnachrtchten. Zelt. 
Aus Leipzig: Morgenkonzert der Dre^^ener
Philharmonie.
Aus Leipzig: Stunde der Hausfrau: Mütter­
lichkeit.

9.20 Zeit. Wetter. Lokalnachrichten. , 
10,10—10,55 Schulfunk. Für höhere Schulen: Carl

Zettz. Leben und Werk des großen Opttters.
11.25 Fünfzehn Minuten iür die Landwirtscha,t: 

Jäger und Heger. L Vortrag.
11.40 Zeit. Wetter. Wasserstand..
11.50 Aus Leipzig: Tagesnachrtchten. , _
12.00 Aus München: Mtttagskonzert d. Rundfunkorch.
13.15 Aus Leipzig: Tagesnachrtchten.
13.25 Kleine Stücke großer Metster. Konzert auf 

Schallplatten.
14.00 Aus Leipzig: TageSnachrichten.
14.10 Zeit. Wetter.
14.15 Werbedienst mit Dchallplatten.
14.50 Erster landwirtschvistl. PreiSbertcht- u, Börse.
15.10 Stunde der schlesischen Dichter. Paul ä)iaiunto 

Lauge.
15.30 Kinderfunk: Au§ alten Streichholzschachteln

bauen wir ein Karussell.
16.00 Nachtnittagskonzert der Funttapelle. I n  einer 

Pause gegen 17,00 Uhr: Wettervorhersage.
17.30 Politische Plaudereien.
17.50 Cellomusik von Johannes Petri.
13.10 Zweiter landwirtsck-astlicher Preisberrcht: an­

schließend: Der Zeitdienst berichtet.
18.25 Hering oder saure Gurke! Erprobte Katertmttel 

für die Faschingszeit.
18.45 Das Programm des nächsten Tages; anschl.: 

Wettervorhersage und Sckstachtviehmarktbericht.
19.00 Aus München: Dauerwelle Rokoko. Ein hei­

teres musikalisches Funkspiel.
20.00 Vom DeutschLandsender: Verteidigungswehr 

für Deutschland.
20.10 Aus Leipzig: Die Jobstade. Ein Spiel von 

Walter Gttbricht.
21.00 Aus Leipzig: LudwiavanBeethoven: Siebente 

Symphonie A-Dur. Werk 82.
21.40 Aus München: Lieder lebender Meister.
22.00 Aus Leipzig: Abcndberichte.
22.20 Zeit. Wetter. Lokalnachrichten. Sport.
22,55 Aus Diünchen: Ludwig pan Beethoven: Kam. 

mermustk.
23.40 Aus Leipzig: Unterhaltungs. und Kammer­

musik des Emde-Orchesters
0,30 Muntere Schallplattenmusik.
1,30 Stählerne Romantik. Hörbcricht und Musik aus 

den schlesisckien Industriezentren. I n  einet 
Pause von 1,50—2,00 Uhr aus Berlm: Vortrag.

Kallowitzer Padio-Proaramm
D t e n S t a g ,  den 23. Januar 1934.

11.40 Presse. Zeit, Fanfaren.
12,05 Musik. Wetter.
12,35 Konzert, Mittagsberichte.
15.20 Wirlschaftsberichte.
15.40 Musik.
16.25 Brieslasten P. K. O.
16.40 Svrachecke.
16.45 Klaviervortrag.
17.25 Poln. Lieder.
17.50 .Kinderplauderei mit Tante Heia.
18.00 Vortrag.
18.20 Violincellokonzerl.
J9,05 Verschiedenes.
19.10 Warum die Vögel aussterben.
19.25 Feuilleton.
19.40 Sport. Abendberichte.
20,02 Gräjin Aiaritza. Operette. I n  den Pausen: 

Feuilleton.
22.30 Tanzmusik aus dem Eas4 .^Jtalia". Warschau.
l'3,<-0 Luft-- und Gaswesen.
23,05—23,30 Tanzmusik.

gistraisangesteltter ohne jede Veranlaflung mit einem 
Stuhl einen fo wuchtigen Schlag auf beit Kopf, daß 
die Wunde geklammert werden mußte.

Durch Beschluß ist der Verein der Sterbeversicherung 
Allianz beigetretcn. Nach einem vom Vereinsführer 
Kunisch verfaßten Aussatz über die ruhmreiche Ver­
teidigung der deutschen Streitkräfte in Ost-Afrika 
unter Führung des Generalmajors Lettow-Vorbeck. 
hielt Prokurist G r o l l  einen interessanten Vortrag 
über „Ein Jah r harter aber erfolgreicher Arbeit."

„Der Anbruch einer neuen Epoche in der deut­
schen Geschichte", welcher mit Begeisterung aufge­
nommen wurde. Durch ein dreifaches Sieg Heil auf 
den Reichspräsidenten und unseren Reichskanzler 
schloß der Vereinsführer den durch 80 Mitglieder be­
suchten Generalappell.

z Im  Deutschen Fabrikarbeiter-Verband, Kreis 
Hindenburg, erläuterte in der letzten Versammlung 
der Ortsgruppenleiter I  a s ch k e das neue Arbeits-

mamamab

m Mikultschütz. ( G e m e i n d e v o r s t e h e r  Ne ­
g i e r u n g s r a t  Z u r  50 J a h r e  a lt.)  Gestern 
beging Amts- und Gemeindevorsteher, Regierungs­
rat Z u r seinen 50. Geburtstag. Seit dem 1. Okto­
ber 1925 steht der Jubilar an der Spitze der Ge- 

gesetz. U. a. kam er in längeren Ausführungen auf meinde I n  einer Zeitz da die politische Meinun- 
das Detriebsrätegesetz, auf die Ehrengerichte und gen hart aufemanbei|itcßun, hat »r ?em Amt über« 
Tarifverordnungen zu sprechen. Alsdann sprach der nommen und es immer verstanden, seinen Auf eben 
Verbandskreisleiter M a l o r n v  über die allgemeine tu ausgleichender Weise gerecht werden, xtu^bcu 
2nac. Der offizielle Teil war damit beendet. Im  Jahren der Korrupnon bewahrte er m ferner Vcr- 
gemütlichen ^eil verstand Pg. S t u d n i k  am Kla- waltung Sauberkeit und Ordnung. Seme Amis- 
Iüct gute Stirnmung zu verschasfen. Es wurde das tätigkeit in den ve-rgangenen rckst Jahren l-nuzcich- 
neue Lied der Deutschen Arbeitsfront eingeübt. | net sich durch die Vornahme und Durchführung einer 

Z Unglücklicher Sturz. Auf dem Gerhard Wag- ganzen Reihe großer öffentlicher Arv-iten. 
nerweg atm am Sonnabend gegen 22 Uhr die Ehe-1 r Rokittnitz. (91 c u t  in  f i el t  Mit ifcn b ei de r  
srau Marie P . so unglücklich zum stürz, daß sie Cast e H e n g  ö grübe. )  I n  der letzten Zen ha- 
sich einen Unterschenlelbruch zuzog und m das itadt. hen eine ganze Anzahl Erwerbsloser aus Rokiltzlitz 
Krankenhaus gebracht werden mußte. |bon der Eastellengogrube die Aufforderung erhalten,

Z Böse Folgen dürste ein Streit, der sich am die Arbeit aufzunehmen. Es sind überwiegend 
Sonnabend abend in einem hiesigen Lokal abspielte, Kriegsverletzte, denen eine Vefchäfügu^g zugewiesen 
nach sich ziehen. Dabei erhielt ein hiesiger Ma- worden ist. _______________

irWIHMMj’il'

B r e s l a u e r  B r i e f

w e n ig e  S tu n d e n  v o rh e r  d er G e ric h ts v o llz ie h e r tm  W e n n  jetzt a b e r schärfer v o rg e g a n g e n  w ir d , d an n  fu n d  d er egoistische B r u d e r .  N ic h t edel, a b e r mensch- 

H ause w a r .  H e u te  ist bei diesem  glücklichen L a n d s -  kann m a tt sich schlecht vorste llen , w ie v ie l V e rk e h r - -  jlicher a ls  der B a u e r  T u r m a n n . K r a ß  h a t d er  

m a n n  a lles  so g an z  a n d e rs  a ls  in  d er d a m a lig e n  sünder z u r  A n z e ig e  gebracht w e rd e n  sollen, w e n n  D ich te r die Gegensätze e in ze ln e r P ersönlichke iten

srissÄ-iCÄT: irSF Hf?1
N e u e  U ra u f fü h ru n g  —  D re  S a is o n  le b t beseitigen. H e u te  le b t e r m it  seiner F a m il ie  beglückt w i r  u n s  der S a i s o n  zu , w o b e i nicht vergessen

B r e s la u .  19 . J a n u a r  u n d  zu frie d e n . S o lche N achrich t m u ß  sich d a h in  w e rd e n  d a rf, a u f den  bevorstehenden P re s s e b a ü , ri ff . . .
M  m . ,  . -  ^ Ä a u s w irk e n , d aß  m a n  selbst auch e in m a l sein G lück h in zu w e isen . E s  ist n u n m e h r  schon z u r  T r a d it io n  a n  d em  d ie m itw irk e n d e n  D a rs te lle r  u n d  d er S p ie . .
V e re m te n  K rä fte n  w a r  e m  s Z o n e r  S i e g  versucht. D e r  S c h r itt  w ird  wesentlich erle ichterr, g e w o rd e n , daß  sich bei dieser G e le g e n h e it a lle  G e - weiter W a lt e r  B ä u e r l e  gleich g ro ß en  A n te i l  

beschieden. A u f  dem  G e b ie te  d er E rw epbslostgkett m a n  diesen schmucken K erlchen in  ih re r  kleid-- sellschaftskreise B re s la u s  u n d  Schlesiens j h ab en . —  B e in a h e  noch
h a tte n  g an z  besonders bte ^ ^ u k a n g e s te llte n ^ ^ u  U n ifo rm  u n te r  V o r a n t r i t t  e in e r  M u s ik - s e in  S te lld ic h e in

e in  v o lle r  E r fo lg ,

.h a b e n . —  B e in a h e  noch e in e  w e ite re  U r a u f ­
fü h ru n g , je d e n fa lls  fü r  den deutschen O sten, w a r

le id e n . Z n  diesen T a g e n  n u n  konnte die N achricht f o p ^ e  aus e in em  W erb em arsch  durch d ie S t a d t !  s w n . ^ ^ 'a u c y  ote ^ a q ie u u n g  ues i  u u -

o e rb re ite t w e rd e n , d nß  am tlich e  B re s la u e r  B a n t -  ^  S o s o e r tä u fe r  25?  ? e r „ ? a,n ? a r  Lm  ® a te n “ r  h i l d "  v o n  P a u l  E r n  st. E in e  starke A n le h n u n g
an g este llten  w ie d e r  in  den W irtsch as tsxrazeß  e in - I „  ”  „“.7.“ L o s o e r ta u |e r  R a tM s t  d>ck angekreuzt. A u f  den B re t te r n , d ie  $ i e  N ib e lu n a e n " . die a b e r in  ih re r  B e to n u n g

g e re ih t sind. A uch sonst können w i r  w o h l sagen, 

d a ß  w ir  die schlimmste Z e i t  des W in te r s  g u t ü b e r ­

t r i f f t ,  d e r „ u n te r  G a r a n t ie "  soeben 

fe in e  „letzte  N ie te *

h a t. D a ß  e r  d a b e i e tw a -  flu n k e rt, n e h m e n

¥

die W e lt  b edeuten , herrscht 

L o b e t h e a t e r  erlebten wir

d ie  v ie r te  U ra u f fü h ru n g

H och b etrieb .

'auch d ie D a rs te llu n g  des T ra u e rs p ie ls  „ B r u n .
"  "  n s t. E in e  starke A n le h n u n g

c  a n  „ D ie  N ib e lu n g e n " , d ie a b e r in  ih re r  B e to n u n g  

d er e in ze ln e n  menschlichen C h a ra k te re  g ro ß en  B e i ­

fa l l  f in d e n  m u ß te . —  D ie  l  e i  ch t  e St o ft w ir d  u n s  
im  G e r h a r t -H a u p tm a n n -T h e a te r  m it  d e r B a u e r n -

a ® r if f t , f > n n  fä l l t  e in e m  £ “ • G ä ? e ° e ' d / s Ä k e h Ä / D a - ? c h w i r ^ A Ä  fe r'ech ?  w s t d " A ° d e c h a Ib  f n ' ^ A n g e h ö r i g e " «  ^ n .  d ab  auch in  B r e - ta u .d ie s e -  S tu -k  nicht

W e n n  m a n  

V e rk ä u fe r  m it  

schmucken U n ifo rm

die v o r  ku rzem  ih re  2 0 0 . A u f fü h r u n g  in  B e r lm  

erleb te . B e i  diesem derb en  D o lk s h u m o  

v ie le n  B e i fa l l ,  der gespendet w u rd e , 

i e i o t u e n  n e h m e n , daß  auch in  B r e s la u  dieses

u n w illk ü rlic h  jen es  schöne E re ig n is  e in , d as sich C "  H d  S t r a ß e n ,  'n ich t im m e r ' z u r  und zuletzt auch zu m ^ V e rb re c h e r a n  se in em ^ V o lke , sobald v o m  S p re lp la n  verschw inden w ir d .

'' - - • 1 ~ ' ----- ^  f l L r " ' ' ' ' ~ ----V! --- <--1 die Deutsche Bühne ihre
ü b e r d as  O p e re tte n th e a te r  

g e b re ite t. M i t  d e r  

w u rd e  d ie erste

v o r  'tu rn  v ie r  J a h r e n  z w a r  nicht d irekt in n e rh a lb  « re u 5e b er F u ß g ä n g e r  o d er a n d e re r  F a h r z e u g ' S e in e  L ie b e  a b e r reicht so w e it , d aß  sich sein ! N e u e rd in g s  h a t

u n serer S ta d tm a u e r n , a b e r u n m it te lb a r  d a v o r  r ^ re r  V ie le  U n fä lle  sind a u f dieses w ild e  F a h r e n  e ig e n e r L e b e n s w ille  ih r  u n te ro rd n e t u n d  e t m it  schützende H a n d  auch

abspie lte . zu rückzuführen . Vor e in ig e r  Z e i t  konnte berichtet F re u d e n  stirb t, u m  seinem  verm e in tlich en  S o h n  den „ S c h a u s p i e l h a u s "

F o r tu n a  w e rd e n , daß  d er P o liz e ip rä s id e n t den w ild e n  R a d -  H o f  zu  e rh a lte n . S o  w ird  dieser B a u e r  im  S c h lu ß - O p e re tte  „ D  e r  Z  a r e  w  t i  f A  ^  r . .

h a t  schon o ft ih r  L o s  a u s  B r e s la u e r  L o tte rs« - fa h re rn  den K a m p f  a n g e fü g t h a t. M e h r e r e  G r o ß -  o ft  g ro ß . S e in e  F r a u  dagegen  ist n u r  e in  W e ib -  flüssige „ A u s fü h ru n g  rm t d em  ^ k a n n te n  E n sem b le

ko llerten  gezogen. D a m a ls  t r a f  es e in e n  M a n n ,  d er ra zz ie n  d ien en  d a zu , die U e b e ltä te r  festzustellen chen u n d  h a t kaurn m e h r  e tw a s  gesundbanerifches a b g e ro llt . D e r  herzliche B e i fa l l  und  m e en  

sich b ere its  der V e rz w e if lu n g  h in g egeb en  h a tte , u n d  sie e in e r  gerechten B e s tra fu n g  en tg e g e n zu - in  ih re m  W e s e n . P u tz  u n d  Schm uck sind ih r  e in - B lu m e n  m ö g e n  em  w a h rn e h m b a re s  Z e ich en  fü r  

A m  G e b u rts ta g e  seines jüngsten K in d e s  f ie l d ie fü h re n . W i r  brauchen m e h r  V e r k e h r s - l z i g e s  Z ie l .  N e b e n  diesen beiden  steht noch d ie den g e lu n g e n e n  S t a r t  sem . _
n e tte  S u m m e  v o n  3 0 0 0 0 0  M a r k  a u f ih n , n a c h d e m . d i s z i p l i n ,  a ls  b is h e r b e i u n s  bekann t w a r . j M u t t e r ,  g a n z  F r a u ,  b e re it, a lles  zu  ü b erb rü c k e n ^  O f t m a n n
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1  Teutschen W
gegen Pr

Die Benrather führen am Niederrhein — VfB Stuttgart gewann den Spitzenkampf 
in Württemberg — Die Offenbacher Kickers in Worms geschlagen

Gl ei wi t z ,  22. Januar.
Im  Gau I (Ostpreußen) gab es nur 3 Spiele.

In  der A b t e i l u n g  i gewann der Tabellenletzte 
P r ü f  f t a S a m l a n d  K ö n i g s b e r g  gegen
Ra s e  n s Port  P r e u ß e n  K ö n i g s b e r g  knapp Ä ^
mit 2:1 und liegt letzt an vorletzter Stelle. Das an Chemnitzer 4:2, Planitz
2. Stelle stehende P r e u ß e n  D a n z i g  meisterte ’tem 
© c b a u t a  D a n z i g  ebenfalls nur knapp. 4:3 
lautete das Ergebnis. In  der A b t e i l u n g  II 
erhärtete H i n d e n b u r g  21II c n ft e in  seine über­
ragende Stellung durch einen 5:1 Sieg über V i k ­
t o r i a  Al l ens t e i n .

©au li (Pommern): Der Wettlauf zwischen
d S V  und C C S t e t t i n  ging am Sonntag 
abuc Enlfcbeiduug weiter. Die Polizisten blieben 
ist S t r a h l s u n d  mit 5:1 gegen V i k t o r i a  steg- 
icid), wobei es zu Zwischenfällen durch unbot 
niä ige Zuschauer kam. Der Kampf mutzte 3 Min. 
vor Schluß abgebrochen werden. Der S t e t t i n e r

Er hatte alle Mühe, um über den ziemlich unten'er sich in T r i e r  von Westmark 2:3 schlagen 
hängenden S u B C  P l a u e n  3:2 binwegzukom- jließ. Der Kamps wurde unter einem zu nachsichtigen

" "  ' recht rauhbeinig durchgeführt.men. P S V  Chemni t z  schlug in Leipzig die 
Wackeraner  2:0 und dürste für die Führenden 
noch sehr gefährlich werden. VsB Glauchau —

SPV Falken-

Gau vi (Mitte): Der 1. S  V J e n a  nahm vem 
Spitzenreiter Wacker Ha l l e  in einem 1:1-Spicl 
einen wertvollen Punkt ob, so daß der V s L B i t ­
te r f e l d und der S  V St e i nach,  deren Tressen 
nicht zum Austrag kam, nur noch 2 bezw. 3 Punkte 
zurückliegen. Alle anderen Mannschaften kommen 
für die Meisterschaft nicht mehr in Frage. Preußen 
Magdeburg — SC Erfurt 0:4, SpVg Erfurt — SB  
99 Magdeburg 2:2, Fortuna Magdeburg — Vikto­
ria 96 Magdeburg 5:2.

Gau v ii (Nordmark): E i m s b ü t t e l  hatte
sehr schwer '

2:2, Germania Stclp — Hubertus Kolberg 2:3. llvar jedoch die Begegnung des H a m b u r g e r  S V 
Gau u i (Brandenburg): Das 5. Städtetressen E  FC A " 0 na 93. Der deutsche Altmeister 

zwi chen B e r l i n  und P r a g  endete am Sonn- 2 *  rcnt/
tag auf dem fast überfüllten Berliner W c a b r n m *  r Ä n  mtfdilbf« Ä r ^ o m  Svie '
mit dem überlegenen Sieg der Prager mit 5:0 (3:0). > verstanden aber das Entschieden mehr vom Spiest
Der Erfolg der GMe. die in allen Teilen ihrer ’ ^  f  i !  !
*“ g .  »»««* «, st TZ Lbwtt
EÜwrecken ^ 5 (,no verdrentan- vermochten sich nicht herborzutnn. Hol s t e i n  Ki e l
keiaewohnt haben ^ Gellt man den̂  ' sinkt immer mehr ab. Dre Mannschaft ist von ihrem
fanvercn Niederlage nach so mutz man zunächst auf einstigen Können weit entfernt Eie büßte gegen 
bic große Leistung der Gäste hinweisen P S V  rn Ha mb u r g  mit l n  einen wetteren
ger Mannschaft übertraf in allen technischen Belan- ^Mtkl ein und hat nun bereits 7 ^olu  ftp mitte 
den selbst die hochgespannten Erwartungen Auch in ßeöen 5 des HSV und 3 von Eimsbüttel. Tue Ent- 
takiischer Beziehung zeigten sich die Präger als '^eidung füllt im demnachstrgen Zusammentressen 
ausgercifte und bessere Könner. Will man einen bDn H^P und Eimsbüttel. Auch Unr 0 n A lt  0 na
Spieler aus dieser Maunschaft hervorheben, dann vermochte den Anschluß nicht zu halten. Sie wurde
muB man den Belgier Raymond B r a i n e .  den in Ki e l  von der stark auskommenden B o r u s s i a  
glänzenden Führer der Prager Angriffsreihe, neu- 4;2 geschlagen. Viktoria Wilhelmsvurg — Sch.ve 
nett. Einem in der Gesamtarbeit stärkeren rechten r*n 03 ausgefallen.

Stet oberschlestsche Siege
und eine unverdiente Niederlage der 

Zaöorzer
r. Gl e l wi t z ,  22. Januar.

Die Spiele der schlesischen G a u N a s f e  
brachten keine Wecändemng des Tabellenstandes 
cm oberen und unteren Ende, dafür aber erfreu­
licherweise neue oberschlesische Siege. Don unse­
ren vier Mannschaften blieben drei mit teilweise 
imponierenden Torzahlen siegreich. Nur P r e u -  
ß e n  Z a b  0 r ze  kehrte mit einer Niederlage 
heim, die es einmal seinem Tormann zuzuschreiben 
hat, der zwei haltbare Fernschüsfe hereinließ, zum 
andern seinem schutzschwacheu und untenschlosse- 

. . .S i l l ,  hatte @111», gegen °en n°n Inncnstmm dcr °!°° haurhche 
?v N Kobl enz Ne u c n d o r l  mit dem fllciaicn ,151 ttl der 1. Halbzeit tt'.cht auszmenttten

So lautete es gegen den S C H e r t  ha  in B r e s ­
l a u  1:2 (0:0), womit die Breslauer den Anschluß 
an die Spitzengruppe behalten. G e u t h e n  09 
kam zwar gegen den S  C B o r w ä r t s  mit 5:3 zu 
einem verdienten Sieg, aber es vermochte trotzdem 
nicht zu begeistern. Diesmal versagten zeitweise 
sämtliche Mannschaftsteile, zum Glück aber nicht zu 
gleicher Zeit, sondern die Misere ging hübsch 
reihum. Anfangs ließ die Abwehr den Gegner 
mit zwei Toren davonziehen. Später führten die 
Borwürtsler nochmals 3:2. Der Sturm kam bei 
mehrfachen Umstellungen nur abschnittsweise in 
Schwung, wobei man sich überzeugen mußte, daß 
auch mit Dittmann die Sturmführecfrage nicht ge­
löst ist. Dennach -  bt es auch Erfreuliches von den 
Nullneunern zu melden. Sie brachten, als es „um 
die Wurst" ging, eins Einsatzbereitschaft und Tat-

Schiedsrichter 
S p V g  07 Kö l n

Die
hatte Glück, gegen oen

n z v i e i
Ergebnis die Punkte zu behalten. VfR Köln führt 
mit 20:8 Punkten die Tabellen an. An 2. Stelle 
liegen die Sülzer mit 20:10, weiter Bonner FV und 
Wostmark Trier mit 19:11, Müllheimer SV 18:10 
und Eintracht Trier mit 16:10. Also sind noch sechs 
Vereine aussichtsreich.

Im  Gau XU (Nordhessen) blieb alles beim 
Alten, da die beiden Spitzenmannschaften sichere 
Siege errangen. Der F E  Ha n a u  93 schlug Kur ­
hes s en M a r b u r g  6:1, B o r u s s i a  F u l d a  
den S C Kas s e l  03 4:0. Die Spitze lautet: Ha- 
nau 93 22:6, Borussia 21:5, Kurhessen Kassen und 
Kassel 03 18:10. BC Sport Kassel — Kurbcncn

au-
U nion i Au-H ° 9« r -w  e r d -  h-U° fich V er-
Ei nt r acht  F r a n k f u r t  mußte wieder mal w a r t s  Rfp.  Gl e l wi t z  gegen die von der 10. 
Punkte abgeben. Trotzdem die Frankfurter das Spiel Minute an mit 13 Mann spielende S D g . einen 
beherrschten, kennten sie sich mit ihrer allzu erntn ;6:0-@:eg. Der Tabellenführer, B r e s l a u e r  
stellen Spielweise nicht durchsetzen und unterlagen S V g  02,  fertigte seinen Ortsgegner well glatter 
auf fremdem Platz dem S 93 W i e s b a d e n  0 : 2  ab, als man erwartet hatte. Mit 0:5 mußte der

M  J t ,  » l h , „  M m .m t ,  dm mm I» dm l-tz.-n «ochm bei dm
freunde Saarbrücken — g@sg Mainz 05 0:2. Die ^ullzwciern ftststLm oW:g übcrumnbm
Spitzengruppe: Lffenbach 18:8. Pirmasens 17:11, 1̂ * ^ ^ n  Beuthen 09 d:e,e Eis ausstehen will, 
FSV Frankfurt und Wormatia 16:10, Eintracht dann muh es wesentlich bessere und vor allem 
Fran fürt 13:12. jbeständigere Leistungen zeigen als gestern. R a

Im  Gau Xiv (Baden) kam der spielfreie S V  
Wa l d h o f  einen Schritt näher zur Meisterschaft, 
da P h ö n i x  Ka r l s r u h e ,  das bisher mit ven 
Mannheimern verlustpunktglcich war. gegen oen 
1. F C  F r e i b u r g  0:i verlor. Die Karlsruher

t i b o r  03 vollbrachte, wieder mit Hildebrandt im 
Innensturm, zusciedenstellende Angrisfslesstrmgen 
und ließ den S T C  Gör l i t z  bis zur Panse 4:0 
hinter sich. Nach dem Wechsel scheinen aber die 
Nulldreier aus ihren Lorbeeren eingeschlafen zuAngriffsflügel bildete P e l c n e r  -  Kopecky.  Gau v in  (Riedersachsen). Der Sonntag brachte haben nunmehr « Verlustvunktc o Nnn ^  L  J  „ < 7 7 ™  emgeMMren zu

,Ta? r & " er e ^ 6 W -C cui 5:2
reuen Boden äußerst unsicher. Von den Stür'mern Ehrend ihr schärfster Verfolger 21l g e r m t f f e n \ y Y 0 \ ^ S ^ V r ' e n M c T ^ t t S  Unsere oberschlestschen Mannschaften haben

I jetzt das Mltt

konnte eigentlich nur der Halblinke Kästner ye= 1911 gegen R S V  Oß H i l d e s h e i m
fallen dem aber die Schußsicherheit mangelte. Eine torlosen Kamps einen Punkt einbüßte. Wer de r  
sehr mäßige Leistung bot dagegen Appe l ;  aucy B r e m e n  fertigte die B r a u n s c h w e i g e r  E i n- 
$9 i l e f  erfüllte nicht die in ihn gesetzten Erwärmn- tracht überraschend hoch mit 6:2 ab. Die Spitze 
gen. Von den Verteidigern hatte Br u nk e  einen bat nnmehr Arminia allein mit 20:4 Punkten, ge- 
schwarzeu Tag. In  der 3. Min. bot sich S t a h r  eine folgt von Algermissen mit 20:6 und Werder mit 
erste Gelegenheit, aber ncch int letzten Augenblick Punkten. Die Braunschweiger haben bereits 
rettete Cvrocky.  Nach wechselvcllem Spiel ferne j 10 Minuspunkte. Göttingen 05 — Hannover 96 2:8. 
sich dann das reifere Können der Gäste sichwarj Gau IX (Westfalen): Hier fielen sämtttche
durch. In  der 12. Min. schoß B r a i n e  aus 16 m Spiele aus. Der 3:0 Sieg von Scbal ke 0 4 gegen 
Entfernung zum 1. Treffer. Der Halbrechte Ko - G e r m a n i a  in Herne  wurde int Freundschaits 
pecky ließ in der 28. Min. den 2. Treffer folgen, treffen errungen.
2 Minuten später wehrte ' Emmeri ch einen von g m Gau X (Ntederrbetm üf>errr»frftt »v*x <m,t- 
P e l c n e r  geschossenen Ball so unglücklich mit vem kommen des S  C B o r u s s i a  M Gl adbach

Cili^ps6'ftSöeim ben bisherigen Spitzenreiter Ha mb o r n  07 3:2 
3:0 schloß die 1. Hälfte. Nach Wiederbeginn schlug. Dadurch ist der V fL  B e n r a t b  a,  w  
W “ !; ' « «  s-l-r flarf. Schon in »elomimn. der « l . m a n n i a  Aachen z!s
7. 561hl UtrauliiE B r - i n -  den Stand auf »:0. • abfertigt«. F o r t u n a  D ü i l e l d o r ,  ist nicbi 
Nunmehr stellte Berlin um. Raddatz übernahm nur stark überspielt sondern ebenso sehr von 
die Ttnflrisfäfiibrund, S i a d r  sdi-li- alz -echter verfoigtt In  D ^ i " » nr« gegen r °  s «  g ,  lanütt

Ä  Z ' i i i m A  '«am « wÜrtze Ä  ^  f f Ä r l S

Z'J Vit  -«tsLriTi ° r z ,  i r z z w z z
s ä ä  s  , « H S r S

auf beiden weiten sportlich einwandfrei durcyge- burgcr war ein Selbsttor, das Mehl verschuldete,
führt, icdaß ber btluifc()e Schiedsrichter keinen̂  Die Benrather haben jetzt 20:8 Pun te. Hamburg
(0)110 011 etonb batte. 107 nimmt zwar mit 21 Plus Gutpu..kten noch dic

Gau V (Sachwn): V fB  Le i pz i g ,  der eine Spitze ein, hat aber bereits 9 Minuspunkte. Es rot­
her beiden Spitzenreiter ist zurzeit in glänzenver gen Duisburg 99 und Fortuna mit 18:10 und 
Form. Mit einem 4:1 warf er den Tabellendritten Borussia mit 16:12 Punkten. Preußen Essen —
G u t s  M u t h s  D r e s d e n  endgültig aus dem Schwarz-weiß Barmen 8:2, VfL Preußen Krefeld
engeren Wettbe i erb. Sein heftigster Widersacher j— Schwarzweiß Essen 2:2. L ,*  „ . . . . .
dagegen, der D r e s d n e r  SC . scheint in oer! Gau XI (Mittelrhein): Hier geht es kaum we-jEhrend der Gegner nur einen Erfolg erreichte.
Meisterfchaflsferie nicht die Form zu finden, Die Niger durcheinander als im Gau Südwest. Diesmal - ̂  v V g F ü r t h  lwlug W ü r z b urg 0 4 mit 5:1.
er am Jahreswechsel in Westdeutschland bewies.» lieferte der B o n n e r  F V  die Ueberraschung, indem-FC Bavreuth — Wacker München 0:2.

her mit einem Punkt vor VfB führenden Kickers!"och, und mmmtzhr auch endgültig, der Breslauer 
unterlagen überraschend glatt mit 4:0 (1:0). D a -j§ V  06 und STC Görlitz.

gesp. grw. untsch. verk. Tore PunkteE ch sind auch die Aussichten von U n i o n  Bö  k
f ‘ " S I L K ! 11!6™' »j« S  f R S - i l b r o  n n Bresiane, SV« 03
>.2 (2.0) abfertigte. Die Bockmger führen jetzt btc' Söcutfteti 09 
^abelle mit 16:8 Punkten an, doch liegt V sB Hertha Breslau 
S t u t t g a r t  mit 15:7 Punkten immer noch etwas!Vw. Rsp.Elciwitz 
günstiger. Die Kickers haben einen Punktestand von I Rativor 03 
14:8. Der S V  Feuer bac h fiel durch eine ^V orw ärtsBreslau  
(2:2) Niederlage gegen den U l m e t  F V 94 auf 
13:11 Punkte zurück. Auch der S p S V  Ul m ge­
staltete seinen Kampf gegen die S t u t t g a r t e r  
S p o r t f r e u n d e  mit 3:2 (2 :2) siegreich.

Im  Gau XVI (Bayern) blieb der Sc hwe i n

Preußen Zaborze 
SVg Hoyerswerda 
Breslauer FB 06 
STC Görlitz

11
12
11
12
12
11
13
12
11
12

1
2
3
5
4 
8
6 
6 
9

10

43:46
34:19
24:18
29:15
27:25
28:28
28:26
19.31
6:31

18:46

GörlchE
spielen:

Breslauer FV CS, Beuth e r 69
uächste « S o n n t a g

esu

13:3
19:5
15:7
13:11
13:11
11:11

mit
3:19
321

STT
SBg

f u r t e r  F C 05 durch einen 4 :ö-Srfolg über deni^onerswerdm Vorwärts Breslau — Preußen Za- 
sinch elk'i?k»l°da« S a ' :  Br°-.°ue- s » ,  02 -  R-iibo- 03.

abfertigte. Die Münben A u g s b u r g  3:0 (2:0) ---- .
chener haben 20:6 Punkte gegen 21:7 der Schwein­
furter. Auch B a y e r n  München betätigte fernen 
FormausschwunL durch einen 3:1 (2:1) Sieg gegen 
A S B  Nü r n be r g .  Der Münchener Doppelver­
anstaltung wohnten 16 000 Zuschauer bei. Siegreich 
waren auch die führenden Mannschaften der alten 
„Hochburg-. Der 1. F E N ü r n b e r g  schlug im 
Spiel gegen J a h n  Sr e g e ns bur g  dem deutschen 
Nationaltormann Jakob 6 Treffer in den Kasten.

mm s 8 r* '- 'b$Tt
Beuthen 09 — Dorwürts BreSlau 5 :3  (2:2)
Es hätte nicht viel gefehlt, und C9 wäre aus dem 

Meifterscyafiswettbewero ausgestattet worden. 4uj0 
Zuschauer erlcbttn einen Kampf um dic Punltc. wie 
man ihn schon lange nicht u  sehen be.am. Na.:» der 
hogen Niederlage der Bor.oürlLier am letzten Eonrttag 
dachte mancher an das ßlcidjc Ergebnis in Beuihcn. 
Man tauschte sich aber sehr. Oft stand der Kan pf 
auf des Messers Schneide. Erst die letzte Vier el. 
stunde der 2. Halbzeit brachte die endgültige (Ent- 
MEdung. Die Gaste brachten einen Kampseiser mit> 
bet diL Ruüneuner m den ersten 16 Minuten mit



2 Toren völlig überrascht«. Leider wurde da« SVtel, 
sehr raut» bimggcfübrt. ES gab auf Velde» eclutt I 
aucrynnd Ncrlc.ruugcn. Man geht mcl»t fehl, wenn! 
man die Anzahl der Snafitüfic auf 30 : 15 für 09'
schützt.

Tie Gäste bedrohen mit blitzschnellen Slcttvor- 
lagen K u r p a n c l s Heiligtum. Eine lotsichere Ge­
legenheit wird versiebt. Aus der Gegenseite verpaßt 
Ko k o t t  den Ball. der ins Aus geht. M o tze l der-

25 Fahre Bislnufbetem Lppela
O p p e l n ,  22. Januar, i Bestrebungen Sicherungen zu schaffen durch Sch a f .

__________ ____ _ lMS Ä1. v v . . j , l  Unter großer Teilnahme der oberschlesischen Eis- l."L Z  e i n e r  e i g e n e n  E i s b a h n .  Die mar»
schuldet einen Strafstoß 09 hat bange Minuten Alt fbortgemcinbe fand am Sonntag aus Anlaß des 5 ^ " ^ n  ^egrerungen haben Oberschlefiens Aufstieg 
überstehen. Tie LäU;er spielen ausfallend nervös 25-jährigen Bestehens des E B  O p p e l n  auf derjlm„Elssport vollständig vernichtet durch Entziehung

der. Gäste ist *u«fcfliüV“« Ä  innern «ITrbV « es abc r b S r S ä f f ’m S

« Ä i l f Ä Ä Ä .  M Ä : L«w*; i l Ä S ß

nuten wiederkommt, wird es endlich besser. Es fol. 
gen 3 Ecken hintereinander, wobei D t t t m a n n s  
Crimn vom Verteidiger auf der Torlinie wcggeschla- 
gen wird. Veutbens Hintermannschaft ist ruhiger 
geworden:^ der^Vlatzbesitzer wird^twerlegen. I n  der 
28. Ai in. holt P o g o d  a durch Scknägsriuß ein Tor

. . . . . .  nicht erscheinen konnten.
Ans diesem Grundeblieh die schlesische Spitzenklasse

„ynicrnauonaitiar o«««- ü s  rouo uns
daß die Ausländer F°&te Anstrengungen kosten, diese Schäden zu be­

seitigen. Der EV Oppeln ist der Verein in unserer 
Provinz, der diese Schädigungen am frühesten über»- Rechtsausten knallt ins Retz. Die ....... .............

feto ft der Gäste steht fest und schickt den Sturm 
immer wieder nach vorn. Schon, in der 12. Min. 
entölt wieder der Rechtsaußen durch einen schwe­
re n  D e c k u n g s f e h l e r  v o n  N o w a k  u nd 
M o tz e k das 2. und schönste Tor des Tages. Ueberall 
enttäuschte Gesichter! Wie wird das noch bis zum

verletzt a u iS ib c t  !? geb?z!rri?S^wodurch,am Nachmittag 'die Kürübungen der Teilnehmer im ^  weit kommen, wie wir imber Vorkriegszeit Wa­
der Sturm zerrissen wird. Als Beim-cl nach 10 Mi- Mittelpunkt des Interesses. Bei den Damen fiel i £?rtv ®lc verantwortlichen Verbandsstellen haben

vor allen Dingen Frl. H e i m a n n-Breslau, bie‘ ....... “ * ^   ̂ ^
niederschlesische Meisterin, aus, die im Damensenio­
renlaufen und im Damenjuniorenlaufen zu zwei

völlig unter sich, verstärkt durch den Berliner L atz, überwunden hat. Hier begann der Aufstieg des Eis- 
der durch seine ästethische Laufweise angenehm au f- i^ "^  schon 1926, hier hielt Hochschnldözent Schulze- 
siel und die zahlreichen Zuschauer zu B eifallskund-^^v" lerne Lehrkurse ab und hier wurden die 
gedungen hinriß. Nachdem bereits am Vormittag! dentschen Kunstlausmetsterschaften 1929 und 1933 in 
die Pflichtübungen erledigt worden waren, standen I glanzender Weise durchgeführt. Wir müssen wieder

~ ■■■* '*-• • - -- so wett so™.....* " '**■* - * ~
rcn. Die
Vertrauen zu uns. Verbandsführer K l e e b e r g- 
Berlin sandte Reichstrainer H e r i m e r  in unser 
Grenzland und bevorzugt Oberschlesien beim Neu-

Ersolgen kam. Aber auch Frl. G o r z a w s k i-Öppeln a"fbaudes Eissport in Deutschland. Welche gewal-
und die kleine Gretz-Oppeln waren gut in Form

auf. 2 wettere Ecken sind ergebnislos." D i 'tt m a n n^mußten sich aber mit'Plätzen begnügen. Wie schon 
köpst an die Latte. Breslau bringt eine raube Note-erwähnt, war bei den Herren im Seniorlaufen der
ins Spiel, 
und greift
me-prall scheibet der Breslauer Mittelläufer verletzt 
ans. SEafranm der Gäste geht es sehr lebhaft 
zu: den Nullneunern will nichts gelingen. Auch 
stehen die gegnerische Verteidigung und Tormann 
auf dem Posten. Die 8. Ecke wird geschossen, aber 
niemand ist zur Stelle. I n  der 42. Min. ein Strafstoß
f i t  V P O  tYl r t rt S  A A t fl*  fHv**«« ««Ä fft U a v h  fC  1h «

J I ^ S 5 i . ^ rsicf>t5r crof>ftf! l iePĉ , bioc Berliner Latz nicht zu schlagen. Die nächsten Plätze 
" i S  if r  i Ä l  belegten I^h m^aa und^Ha r t m^a  n^*

K u r s a i  - H e i n r t c h  (Oppelns vor dem Görlitzer 
Paar R i e b  k e - S  l o w a k gewonnen, während im 
Paarlaufen der Junioren die Niederschlesier Niebke- 
Slowak den Spieß umdrehten und die Oppelner

für s9. P o g o d a  gibt E n  nachUrn. Ein7 schnelle Kombination 5  H e  ß  r t i T J h Ä  
Körperwendnng von D i t t m a n n .  und der viel- 1 1 * e tn  r t  *  **1 den zwei
um jubelte Ausgleich ist da. I n  der Pause haben ten Platz verwtesen.

Ergebnissedie Sanitäter alle Hände voll zu tun. um die Ver­
letzten zu massieren.

Nach Halbzeit spielt der Platzbesitzer gegen die Herren Senioren: l. Läß-Verlin Platz 5, Note

3. Hartmann-Breslau 13, 152,2.
Damen-Scnioren: 1. Heimann-Breslau 5, 175,2;

ß l Ä Ä ' i Ä . ' Ä ?  Ä S S  ^  ?»m-nn.Opp-ln Pla» 12, » . «  1=5.1; 
nichts anzufartgen. R. M a l i k  schießt in aussichts­
reicher Stellung daneben. Der Rechtsaußen von. —. -  - ......
Vorwärts spielt sich frei, brennt mit dem Ball durch, 2. Gorzawski-Oppeln 10, 168,9. 
gibt nach Halbrechts, der ungehindert fchiestt. Ku r - !  Paarlaufen Senioren- i 
p a n e k  wehrt im Fallen ab. hat den Ball. läßt! S IL  a * ‘ o a
thu aber wieder aus den Händen, und der Nackstchuß > Ampeln T'atz 6.5, Punkte 9,9, 
vom Rechtsausten zappelt wieder im Kasten. Aber 
schon 3 Minuten darauf ist der Gleichstand durch 
einen Schuß des Läufers P. M a l i k  aus dem Hin­
terhalt erzielt. C9 nimmt eine Umstellung vor. wobei 
P  M a l i k  halblinks und D i t t m a n n  in den 
Lauf geht. Vorwärts erzielt in 73 Min. eine 1. Ecke.
K n r p g n e k  sännt gut ab und gibt an  den frei­
stehenden Wr a t z l a we k .  Seine Vorlage will 
P. M a l i k  gerade köpfen, als er vom rechten Ver­
teidiger mit einem Fauststost ins Genick zu Fall 
(rhrnefit totrfr. Pfiff! Elfmeter! Mit aröstter Ver­
bissenheit wird er von P. M a l i k  verwandelt. Jetzt 
wird es sehr derb: es tonest von Verwarmmgen.
Tie Gäste kommen hin und wieder durch, scheitern 
aber an der Verteidigung BeutbenS. Im  liebet* 
cif er stosten J e s e l l g  und V e i m e l  zusammen.

1. Kursai-Heinrich -
. . . r ___  ... . 2. Riebka-Slowak-

Vreslau 8^. 9.9.
Heren Junioren: 1. Harlmann-Breslau 5, 125,4;

2. Platz Oppeln 10, 107. . _  ̂ -

^  1 rn ' men bald gegen Schlesiens besten Eishockehtorhüter,
^ ^ i'e r  Oppeln JU, 87. S o  m m e r ,  zum 1. Erfolg. Die Breslauer Gegen­

angriffe kamen an den baumlangen Verteidigern

tigen Kräfte im oberschlesischen Volk in Stadt und 
Land gerade auf dem Eissportgebiet noch immer 
schlummern, das wissen alle Mitarbeiter und Füh­
rer des Eissports aus der Vorkriegszeit. Wir brau­
chen diese Krastreserven für unsere Zukunft und un­
seren Aufstieg, deshalb muß der Plan noch in die­
sem Jahre venvirklicht werden, in Gleiwitz eine 
Freilufteisbahn zu schaffen und deshalb mutz für 
Elssportzwecke mehr Geld flüssig gemacht werden. 
Als Zeichen besonderer Anerkennung überreichte 
Spielinspektor Münzer dem Jubelverein eine Hin- 
denburg-Hitlerplakette.

61« verheißungsvoller Anfing
Breslauer EB — Oppelner EB 2:9!

Ih r  erstes Spiel trug die neugerünbete EiS- 
hockev-Mannschaft des Oppelner EV in Breslau aus. 
Auf der Bahn am Stadtgraben lieferten die Oppel­
ner vor vielen Zuschauern ein hervorragendes Spiel. 
I n  der Mannschaft des Breslauer EV wirkten drei 
Spieler mit, die erst kürzlich in Hindenburg bet 
dem Kursus unter Fan Heximer übten. Trotzdem 
ließen sich die Oppelner Jungens nicht entmutigen

Paarlaufen Junioren: 1. Riebka-Skowag 6,5, 
10,3; 2. Kurzai-Heinrich 8,5, 9,9; Z. Winkler-Helm- 
rich-Liegnitz 16, 8,3; 4. Fleißig-Dudek-Oppeln 19,7,2.

S p r o t t e  und W. K a l u z a nicht vorbei. Ersterer 
hat mit 4 Toren, im Alleingang geschossen, einen 
erheblichen Anteil an dem schönen Sieg. Die Bres­
lauer W. Sch o l z und P  r z y w i s l i I, gleichfallsDie Festrede des Dezirksfporkführers.

Bei der Jubelfeier überbrachte DezirisführerKursusteilnehmer, wurden gut bewacht und kamen 
Spielinspektor M ü n ze r-Glciwitz herzliche Grüße nicht zur Geltung. Die Pausenergebnisse lauten 5:0, 

wobei ersterer hinansaetrfigen werden tinttẑ  N M a -jUnd Glückwünsche des dentschen Eissport-Verbandes 2:1, 2:1. Damit hat die Neulingsmannschast bcwie- 
lik  geht in die Verteidigung. Mit 4 Stürmern und dankte für die hervorragenden Leistungen des - fen, daß in Oberschlesiens „Eislaushochburg" Oppeln 
wird tvetter acdrängt. Tie 13. Ecke ist fällig. Nach, Vereins auch in den Zeiten der Bedrückung natio- auch gute Kräfte für den schönen Eishockevsport vor-

K n ? v " n i M i Ä  u J J 's 's "
mrfn ohne Schuld. Das Glcickve gilt für M otzel auch für bie Zeit der Bedruckung nationaler Sport­
bei allen 3 Toren. I  cf e i l n  war aufopfernd und
ohne Tadel. Die Läuferreihe spielte in der 1. Halb­
fett sehr zerfahren. P. M a l i k  stand nach langer 
Vonse auf ungewohntem Posten, war immer dort. 
wo er nicht fein sollte und stand seinen Kameraden 
im Wege. Tann bediente er nie seinen Austen. 
B e i m e l ein Arbeitstier wie immer. T ro tz  s e i ­
n e r  s chwer en  Kn öche l ve r l e t z»  ng hielt er 
bis zum Schluß tapfer durch. Der Sturm kam nicht 
zur Entfaltung, weil er durch die Verletzungen 
i" mer wieder anseinandergerisfen wttrde. Int Zn- 
htnft muff breitmaschigcr und schneller gespielt 
werd"».

V o r w ä r t s  überraschte nach der angenehmen 
Seite bureb Kampsaeist und Schnelliakeit. An Zn- 
sammenfviel war es den Einheimischen überleeen. 
Sehr gut der Mittelstürmer Sc h a r s s  und Necksts- 
atlsten Vrcsch.  der alle 3 Tore schost. Das Bell- 
w"rk der Mannschaft ist das Schluhtrio mit f  eit* 
g e ba tt c r , We i f e  und besonders dem linsen 
Verteidiger Wi l k o wSk i .

Schiedsrichter K o 1 v r b a - Gleiwitz hatte dies­
mal ein sehr schweres Amt. entledigte sich aber 
seiner Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit.

?ns K 'ecb '"1t 6 r s * fe  © !“ »
Hertha Breslau — Preußen Zaborze 2 :1  (0:0)

Es ist eigentlich selbstverständlich, daß eine 
Mannschaft nicht Poch haben darf. die auf ihrem 
Trikot cm Kleeblatt trägt. Aus diesem Grunde 
konnte nur Hertha Breslau bett Sieg erringen, ob­
wohl die Platzbesitzer int Angrifj trotz leidlicher Form 
Nicht auskamen. Die Deckung von P r e u ß e n  war 
allzu sicher. Alan hätte beut Spiel ein 0 ; 0 gewünscht 
oder vielmehr jcöcr Elf eine (Ucidx Anzahl von 
Toren, damit, auch die mehr als 3CGO zahlenden Zu- 
fetouer auf ihre. Kosten gekommen wären. Nun. 
Hertha behielt die beiden Punkte, aber das einzige 
schöne Tor des Tages hat Preußen geschossen. Sehr 
wenig tun ritte sich die Tatsache bemerkbar, daß 
L i s ri> f n und K a m p a  seit Ansang November zum 
1. Mal wieder mitwirkten. Denn die Deckung der 
CO-ctfri-lefkr arbeitete einwandfrei. Dkm Felospicl 
naris hätte sriion die Halbzeit eiltest Vorsprung der 
Gäste ver eirimcn müssen. Dg selbst K l e m c n s nicht 
Stirn Schuß kam und von 3) fl u f e r t  tute von I  n .

abseits. D r z i S g a  n  gfs RcristSflusfen frirten über 
hanyt nicht in die Mannschaft hineinzugeliören. Erst 
in der letzten D'ertelstunde kam der Hindenhurger An- 
gviff in einem schönen Endspurt auf, aber der Kampf 
war bereits entschieden.

Hertha verstand mit den Ofsenstvattionen der 
ersten 45 Minuten mehr Staat zu machen. Die Bres­
lauer erzwängen zunächst an Ecken einen Vorsprung 
von 4 :1  I n  der Zeit aber. in der die Tore des 
Treffens fielen, erreichte Preußen seinerseits 4 Eckern 
ein merkwürdiges Zusammentreffen G o r z a w s k ,  
verhalf 18 Minuten nach dem Wechsel den Bres­
lauern zu einem billigen Tor. Ros s  a schoß hinter 
der Strasraumgrenw mit mäßiger Wucht halbhoch. 
Der Tormann der Gäste wollte den Ball in die Li ist 
springen lassen und dann eudgültig fangen. Ter 
Ball hatte auch zunächst bett richtigen Auftrieb, aber 
beim Herunterkommen sritlug er eine > nerwunschte 
Richtung ein und sprang ins Tor. Wenn G o r -  
z a w s k i  mit Absausten zufrieden gewesen Ware, 
hätte es aus dieser Lage heraus nie einen Tre fer 
gegeben. Nun wurde der Hindcnburger Sündenbock 
crnärt'Khcrtoeife etwas nervös: fcfrnctt beging er noch 
einen zweiten Fehler. I n  her 27. Min. der 2. Halb­
zeit köpfte O pitz von oben nach unten, sodast aus 
betn SeEust e’u schwacher Roller wrirde. G o r -  
z, awSki  berührte den Ball. konnte ihn aber 
wiederum nicht bnnbtcvm. und bie Zuschauer wurden 
durch einen Zweiten Zähler zugunsten Herthas er­
freut. Den Besuckiern des Kampfes war es sefbst- 
verständlirii lieber, daß Hertha Glück hatte, als daß 
Fortuna den mästen aelächelt hätte. Aus diesem 
f 'nrnbe wurden b;e beiden Treffer frwidia 6cpvüf:t. 
Bon nun an hatte die Bresla"er Elf onetz einen 
gewissen Rückhalt an den Zuschauern. Aber das 
wachsende, wenn auch harmlose Loben der MensHcn-

wünschen dieser Oppelner Mannschaft viel Erfolg 
für ihre weiteren Spiele und bedauern nur, daß 
man diese talentierten Spieler nicht zum Kursus nach 
Hindenburg schickte.

matter brachte die Hindenbnrger Spieler.beileibe nicht erwähnt, bei schweren Vodcnverhältnisien nicht der
aus dem Gleichgewicht. Im  Gegenteil. Preußen 
drehte erst jetzt auf. und.cd gab. da auch Hertha 
nichts zu verschcnten gedachte, herrliche und blitz- 
fchucKe Angriffe beider Mannschaften. Drei Atinuten 
nach dem 2 :0  knallte . Kl emens  scharf unter die 
Latte. 9t of f g  II war gegen diesen Sckmß machtlos.
Preußen verbesserte das Eüenverhältnis von 1 :4 
auf 5 :4. Im  Endspurt holte Hertha noch 2 Ecken 
heraus. Um der letzten Viertelstunde willen lohnte 
es sich für die Zuschauer, dabei gewesen zu sein. Das 
Ergebnis ist nicht gererist. aber der Ausfall zweier
Innenstürmer konnte von den Unterlegenen nicht aus- - - ------  ~ - - .
geglichen werden. Auch Hertha hatte aus dem Posten Mannschaften fällt in der 13. Min., von H t l d e -  
des Führers der Augrifssreihe einen enttäusri-enden b r a u  dt  geschossen, überraschend das 1. Tor durch 
Mann. Eine Umstellung noch dem Weclzsel führte Weitschuß. Der Tormann hätte bei mehr Aufmcrk- 

E g c r u n g L e i s t u n g e n  der Breslauer herbei. famfctt diesen Treffer verhindern können. Einige 
£Ln §^"^1 Mmuten chflZfn.bet Prem Minuten später erhöht Linksaußen D r o b n y  aus

richtligo Mann aus diesem Posten, ba er körperlich 
zu schwach ist. Die Läuferreihe war diesmal ohne 
Tadel. MileNäufer L ü h r Meint feinem großen 
Vorgänger W i n k l e r nachzuahmen. B r z i n z e k 
und besonders Va r l e t z  ko großartig. Die Vertei­
digung D r o h n y .  H ö h l e  hatte in letzterem den 
starken Mann. Torumnn Kr a wi e t z  wie immer 
ruhig und zuverlässig. Bei mehr Aufmerksamkeit 
hätte er jedoch den ersten Treffer verhindern können. 

Nach zunächst gleichwertigen Leistungen beider

einem Gedränge hinaus auf 2:0. Das 3. Tor fiel 
nach Zusammenspiel B a i n  g o - H i l d e b r a n d r  
durch wuchtigen Drehschuß des letzteren. Die Gäste 
sind jedoch trotzdem nicht zu entmutigen, ttnenttoeat 
greifen sie an, doch ein unglaubliches Pech und das 
schlechte Stehvermögen auf dem vereisten Platze ver­
hindern zunäriist jeden Gegentreffer. Kurz vor der 
Pause läßt der unsichere Tormann noch ein werteres 
Tor passieren. Der Ball ging ihm durch die Beine

sten K l e m t n Z und D r z i s g a »  erheblich gefähr­
licher als vorher. Mit dem Oelser Schiedsrichter 
Ni t sr i )ke konnte man restlos zufrieden fein.

Auch llmlllluniie» «Me» nicht»
Breslauer FD. 06 — Breslauer SD«. 02 0 :5  (0 :3)

Der Breslauer FV. 06 ist sich nicht mehr klar 
darüber, welche Spieler er eigentlich einsetzen soll 
und ans welchen Posten sie einigermaßen zur Gel­
tung kontmen könnten. So konnte cs geschehen, daß 
der neue Mittelstürmer W o 1 f nach dem Wechsel als 
linker Lauser Verwendung fand, das; unzweckmätzi- 
gcrwcise mitten im Spiel gegen die Breslauer 
SVg. 02 auch 4 andere Leute die Posten weri;sclten 
und zum Schluß wohl keiner n.ehr genau wußte, 
wo er hingehörte. Durch 3 Kopsbälle verhalten 
S r i t u b e r t .  Sc l i wi e d e r  und nockm:als S c h u ­
be r t den Gästen zu einem 3 : st. das den Kampf nach 
der Pause zu einer langweiligen AngelegenHctt lver- 
den ließ. Denn der BFV. 06 kam auf keinen Fall 
mehr in Frage. Die Führenden aber hatten keine 
Veranlassung mehr, sich anzustrengen. Erst eine halbe 
Stunde nach Bern Wechsel begann der Spitzenreiter 
der fcblefifcbcn Meisterschaft, sich norimtals für eine 
Erhöhung des Ergebnisses zu erwärmen. S c h wi e -  
de r  und Pech sorgten für bad 5 :0 . Einige An­
griffe der Oswitzer scheiterten an der diesmal sehr 
sMeren Deckung der BSVg. 62. für die also erst bei 
den nun folgenden Gastspielen in Bentben und Glei­
witz die Entscheidung über die Aussichten auf den 
Tttel sollen wird.

Große 1. Haltzeit der Nnlldreier
Ratibor 03 — GTE Görlitz 5:2 (4:0).

Das 03-Stadion glich einer großen Wasserpfütze, 
als der Unparteiisck-e K indler-Gleiwitz das Leder 
freigab. Von den Gästen war man angenehm ent­
täuscht. Ih r  grober Eifer und gute FeldleisMngen 
verschafften ihnen zeitweise eine leiriste Ueberlegen-\ölctö>e Hohe zu gelangen, das gegen P r e u ß e n  06 
heit. Wäre Tormann Ke r s t en  nicht verletzt wor- R a t i b o r  kn einem torlosen Kampf eine» Punkt 

-------  . so hätte er mindestens 2 Tore halten!"zwang. Der andere Abstieganwärter. R S B  D a r ­
können. Seine Vorderleute B r e u e r  und E g g e r t  w ä r t S  K a n d r z i n ,  leistete dem S V G A  in

* '• • • » '*  °U,kn iM M tK t ftnrlcn WIdkr,»»d

Dt*». «Hl *:* eiwtti u  « m  «II Mc IcITtit 
Blannfchaft.

Deichsel Hindbg. 
SB Ostros 19 
BfB Gleiwitz 
Preutz. 06 Ratibor 
SpSB  Miechowitz 
SpBg Beuttzc» 
RSD Gleiwitz 
Svfr.21 Ratibor 
Germ. Sosnitza 
Dclbrvckfch. Hind.

gesp. gew. untsch. Verl. Tore Punkte
14 13 1 1 43:19 25:3
14 8 4 2 49:36 20:8
14 8 1 5 46:38 17:11
14 S 6 3 29:33 lü:t3
14 7 1 6 28:38 15:13
14 6 3 5 29:33 15:13
13 8 4 4 34:32 14:12
13 8 1 7 35:35 11:15
14 S 5 6 32:42 11:17
14 4 2 8 17:29 10:18

it 14 1 4 9 22:44 6:22
14 3 2 10 19:45 6:22SD Kgl. Neudorf

Am «Schsten S » « n l o g  spielen: Preuße« 06 
Ratibor — SpBg Beuthcn. SP2D Miechowitz — SD 
Ostrog 19, RSD Vorwärts Kandrzin — 912513 Glei­
witz, Germania Sosnitza — Deichsel Hindenburg, SA 
Kgl. Neudorf — VfB Gleiwitz. Delbrücksriiäcl)te Hin- 
denbürg — Sportfreunde 21 Ratibor.

Dclbrückschächte Hindenburg — Preußen 03 
Ratibor 0:0

Der Fabrogaplatz befand sich in tadelloser Ver- 
fäffung. Die Hindcnburger brachten nicht die arige- 
lündigte Mannschaft aufs Feld, sondern müß en 
in letzter Minute die 3 Mann ans der 2. Klasse ein­
stellen. die sich zum Teil gut bewährten. Im  Tor 
stand wieder S c h n e i d e r ,  der sich aber seine 
Mätzchen verkniff. Dagegen versagten der Mittel­
läufer L a s s o t t a  und sein linker Nebenmann. Im  
Sturm verdarb der LinkSa-utzen S  ch e j a durch sein 
eigennütziges Spiel sehr viel und brachte dadu.ch 
seine Elf itm den Sieg. Die anderen Stürmer gaben 
sich redlich Mühe. Die Raiiborer hallen das Unent­
schieden vor allem dem hervorragenden Schlußdrei- 
eck zu verdanken. Im  Lauf war A d a m  uncrutüd- 
lich. I m  Sturm war Linksaußen R u p p e l t  die 
trcillende Kraft, wurde aber stark gödeckt. Die an­
deren Stürmer spielten unter Form. Schiedsrichter 
M i schar (Beuchen) leitete einwandfrei.

Das Spiel w ar zumeist offen, doch mar eine 
kleine Ueberlegcnheit des Platzbesitzers unverkenn­
bar. I h r  Sturm verstand die vielen Torge.eg^a- 
tjeiten nicht auszunutzen. Die Nativorcr ipiei.cn 
schön zusammen, aller vor dem Tor war es aus.

VfB Gleiwitz —  N SD  Gleiwitz 5:2 (2:2)
Da der Jahnplatz nicht bespielbar war, würd« 

dieses Tressen auf den NSV-Platz verlegt. VfB 
trat wieder mit P  a w l i k I und I  u r e v k i int 
Sturm an. Von Anstoß an belagerte die Els das 
3tSV-Tor. doch - SB i e c z o r c k  weyrle glänzend ab. 
Der RSV-Lintsaußen kommt plötzlich durch. f.anit' 
zur Mitte vor. wo Nowroth sicher verwandelt. 
Aber der Schiedsrichter erkennt das Tor wegen 
Abseits nicht an. Aus einem Freistoß louunui die 
Eisenbahner durch Hauck zum 1. Treffer. VfB 
geht nun los. Bald ist der Ausgleich durch P a w -  
l i k hergestellt. Doch wieder geht SiSV in Füyrurtg. 
da der BsB-Läuser <Boi i a eine Flame von 
N o w r o t h  ins eigene Tor lenkt. 1 Minute vor 
der Pause kommt Kr z i mi k  geschickt durch. Seme 
Flame verwandelt J o n d a .  Rach der Pau,e ip.clt 
der RSB eine Viertelstunde lang überlegen, aber 
das DsB-Schlustdreieck ist nicht zu llezivsttgcn. I n  
der 20. Mm. fällt durch K r z i m e k  der Führuttgs- 
trefser. Der rechte RSV-Vertcr.digcr 
vcr,chuldet einen Elfmeter, der venvandelt lvird. 
R SB bringt nun eine scharfe Rote ins Sp.el. Sein 
Riilsellättjer Musch a l l e r  must wegen unia.ren 
Spiels den Platz verlassen. 10 Minuten vor Schluß 
stellt J o n d a  durch einen Kopfball den Sieg stcycr.

Beim Sieger lvar dar Schlußdreieck ganz ycp 
vorragend. Die Läuierreihe kam über den Du.ch- 
schnitl nicht hinaus. Der Sturm lvar sehr angn,,s- 
lustig und machte von seiner Schußtrast reichlich 
Gebrauch. Beim R SL ist das mrdisz.ptinierie ver­
halten einiger Spieler zu rügen. Vor allem s.ci der 
Rtannschajissllhrer Hirsche l aus. der seine Mn- 
spieter zürn unfairen Spiel aujyetzte und damit zu 
ocr hohen Niederlage viel lleilrug. I n  der 1. Halb­
zeit ge siel die Mamnschast ganz out uns hätte bei 
mehr Ausnutzung der Gelegenheiten vielleicht siegen 
lönnen. Schiedsrichter H a n n u s s e k  (Hinde'.wu.g, 
Gaue ictn leichies Amt. doch setzte er sich jeoeizeit 
durch.

Deichsel Hindenburg — SpDg Deuthen 2:0 (1:0)
Es hätte nicht viel gefehlt, und der Tallellen- 

sührer wäre gestrauchelt. L!an war von den Beu- 
thenern angenehm überrascht. Der Platz mar wohl 
"l der Mitte glatt, ließ aber doch ein cinwand-

.... __ ______ _ . freies Spiel zu. 1000 Zuschauer bekamen einen
Nach der Pause lassen die Einheimischen merklich! Kau.tpf zu sehen, bei dem verbissen um die Puu.ce 
nach, erzielen jedoch noch durch den Hawrechten W i- ; gestritten wurde. Beim Sieger wollte es tut Sturm 
b e n 51v ein 5. Tor. wohl das sriiönste des TageS.!gar nicht klappen. S t a r o s z y k  lvar ein gia.tcr 
Den Görlitzern gelingt es endlich durch den inzwi- Versager. W a s n e r  spielte zu hastig. Er jteefte 
schon in den Lauf gegangenen Linksaußen Mu t h - !  damit auch B a r o n  und I m  misch an. Rur der 
m a n n  ein Tor aufzuholen. Er befördert ott8 dem Rechtsaußen Kr a w i e t z  befriedigte. Im  Lauf war 
Hinterhalt einen Weitschuß in die Maschen. Darauf- H u n g e r  nicht aus der gaaotjniut Höhe. G o c z o t 
hin wird den Gästen ein Strafstoß zugesprochen, der. bewies wieder, was Klasse ist. Sehr gut hat sich der 
wiederum von Mut^h m a n n  getreten zum'T Tres- rechte Läu.er W a l l u s  enstviüelt. Die Veiie-wi-
fer führt. Beide Mannsrita st cn bleiben bis zum 
Schluß gleichwertig. Der Schiedsrichter genügte.

B e z i r k s  k l a f f e  

OlfU’ s ln  ö S
Die Form der Mannschaften der ob e t f ch fest -  

scheu B e z i r ks k l a f f «  wird langsam gefestigt, so 
daß größere ffeberraschungen. die sich anfangs nur 
so überstürzten, ausblieben. Seihst der 2:l?Sieg des 
S B  Kgl .  9i e n d o r f  über S p o r t f r e n n d e  21 
R a 1 i 6o  r kommt nicht so überraschend, da die Sport
freunde nicht mehr die Spielstärke ans der Herbstserie des Gegners zu durchschlagen, nur fehlte der all 
besitzen. Ob aber dieser erfreuliche Umschwung hei schUeßende Schuß. Sonst hätte es Deichsel schlecht
de» Neudorsern rechtzeitig genug gekommen ist. um 
sie vor dem Abstieg zu retten, ist sehr, sehr zweifel- 

ES fiitb immerhin 4 Punkte auf'irholen. ttmhaft.
mit D e l b r v  Sfch ächte H i n d e n b u r g  ans

und B u n n war überaus eifrig, jedockt im Zuspiel 
zu ungenau. Der Angriff ist außerordentlich flott, 
doch fehlt ihm vor dem Tor der entscheidende Ein­
satz. Die linke Seite M u t h m a n n, T u r k o ws k i  
lvar hier die treibende Kraft. Auch der Nechtsautzen 
S c h w a r z e r  zeigte annehmbare LersMngen. Seine 
Eckstöße waren tadellos. H e n n i g  als Mittelstür­
mer darf sich nicht zuviel in Nahkampf einlassen, da 
er fast regelmäßig dabei den kürzeren zog.

Die Nillldreier hatten ihren Angriff etwas um* 
aestellt. Als linker Verbinder spielte erstmalig Hi l ­
de b r a n d t. der mit Linksaußen D r o b n h zusam­
men einen überaus gefährlichen Flügel abgab. Mit­
telstürmer B a i n g o scheint langsam im Kommen 
zu sein. W n d e n s k i auf halbrechts wird sich bald 
einen Stammplatz in der Mannschaft sichern. Rechts

und hat den Verlust beider Punkte beim Stande 
von 1:2 eigentlich mit einer große,, Portion Pech zu 
verdanken. Dct chses  H i n d e n b u r g  holte sich 
gegen die S p D g  B e u t h e n  zwar sehr mühselig, 
aber immerhin mit 2:0 die Punkte, während de- 
S B  Os t r og  19 seinen Fünspuntteabstand durch 
eine« wahren Torsegen gegen G e r m a n i a  S o s ­
ni t za aufrechterhielt. 1:7 ist selbst für eine als wan­
kelmütig bekannte Mannschaft wie Sosnitza reichlich 
blamabel. Recht erbittert wurde in Gl e i wi t z  zwi­
schen B sB und R S D  gestritten, wobei es nicht im­
mer ganz sportlich herging. Den Reichsbahnern fiel 
cd sichtlich schwer, mit Anstand zu verlieren. Einer 
ihrer Leute mußte wogen rohen Spiels herausgestellt

außen U r b a S  überaus eifrig, doch, wie schon oft.werden, während der Spielführer seine Leute ver-

gmtfl genügte, doch verfallt sie immer wieder in 
den Fehler, zu stark aufzurücken. Die Acurheuer 
mußten für den gesperrten rechten Läufer und 
rechten Verbinder Ersatz stellen, der nur zum Teil 
einschlug. Die Stärke der Diannschast ist das Schurß- 
dreieck. in dem Torwart K i e r o m i n  ausgezeich­
net feinen Mann stand. Sein cmschlossencs Hanseln 
brachte den Deichfelangriff in Verwirrung. Im  Laus 
gefiel Z o f e l in der Mitte, der sehr aufopfernd 
spielte. Der Sturm war sehr gesährlich. Er ver­
stand es. mit weilen Vorlagen die hinteren Reihen

gehen können. Am besten gefielen Mittelsturrner 
G a l l  ro s  und der linke Verbinder J a s k o t l a .  
Schiedsrichter D i e ß  (.Gleiwitz) leitete durchaus 
zufriedenstellend.

Beuthen legt gleich mächtig los. Deichsel findet 
sich erst allmählich. Beide Stürmer vergeben gute 
Gelegenheiten. I n  der 35. Minute fällt durch 
W a s n e r  auf Zuspiel von G o c z o l  der 1. Treffer. 
Deichsel wird nun überlegen, aber vor dem Tor ist 
es mit seiner Kunst vorbei. Nach der Pause hak 
Deichsel bange Minuten zu bestehen. I n  der 
30. Minute umspielt B a r o n  3 iDtaim und sendet 
zum 2. Treffer ein, der den Sieg sicher stellt.

SD  Kgl. Neudsrf 12 — Sportfreunde 21 
Ratibor 2:1 (1:1)

Vor zahlreichen Zuschauern lieferten die New 
Dörfer ein flottes Spiel. Endliri) scheint nun bei 
de« „Zwölfern* die Pechsträhne gerissen zu sein. 
Was die Platzdesitzer gestern auf eigenem Platze zeig­
ten. war echtes, traditionelles ..Zwölfer-Spiel. 
Eifrig, vom Beginn an. war jeder Spieler auf sei­
nem Posten und griff an. wo es nötig schien. Die 
Gäste waren mit voller Besetzung erschienen. Sie 
allein brachten es fertig, den Zabeflenerften Deich­
sel Hindenburg zu schlagen. Doch was ihnen flw.icrn 
die Neudorser. angefeuert durch ihre Zuschauer, an 
Eifer und Schnelligkeit entgegensetzten, vermockiten



fie nicht zu überbieten. So gelana endlich den Reu- 
vollern der erste, seil langer Zeit ersehnte Sieg. Da­
mit sind sie um 2 Punkte tveiler gekommen, und fetzt 
gilt es, in den folgenden Spielen alles Können ein- 
zusetzen, um sich doch noch den Verbleib in der Be­
zirksklasse zu sichern. I n  der 1. Halbzeit ging Nen­
dorf in. Führung, doch glichen die Ratiborer durch 
eine» Elfmeter aus. Durch ein zweites Tor kamen 
d:« Einheimischen verdient zu den PurMen.

S pS V  Miechowitz — R SD  Vorwärts Kandrzin 
2:1 (1:0)

Wider Erwarten schlugen sich die Kandrziner 
sehr gut und hätten den Leistungen nach einen Sieg 
verdient. Obwohl sie ohne den gesperrten Rechts­
außen L am  p a antreten mutzten, waren sie den 
Einheimischen im Zusammcnspiel weit überle« '  
aber es haperte am Torschutz. Bei Miechowitz spielte 
der Sturm  sehr zerfahren. Auch fand er in der geg­
nerischen Verteidigung seinen Meister. Ebenso ver­
sagte die Läuferreihe. Lediglich der Hintermann­
schaft haben es die Miechowitzer zu verdanken, daß 
sie mit heiler Haut davonkamen. Schiedsrichter 
M e i s e r - Hindenburg leitete zufriedenstellend.

Die Miechowitzer haben nach schönem S tart bald 
ihr Pulver verschollen. Trotzdem fällt in der 16. 
Minute durch K a s ch n h der 1. Treffer. Den Kan- 
drzinern w ll nicht gelingen, zumal die Miechowitzer 
den Vorsprung geschickt verteidigen. Nach dem Wech­
sel ist Kandrzin weiter in Front und gleicht bald 
durch den Halbrechten aus. Wieder ist es K asch n v . 
der eine Gelegenheit ausnutzt, um den Siegestreffer 
zu erzielen. Die Kandr.z'ner belagern Zwar im End­
spurt das Miechowitzer Tor. aber ihr Mittelstürmer 
verpatzt die lotsichersten Sachen. 3 Minuten vor 
SMutz schlängelt sich der Kandrziner Mittelstürmer 
geschickt durch, schießt aber 3 Meter vor dem leeren 
Kasten darüber.

SV  Ostrog 19 — Germania Sosnitza 
7:1 (2:1)

Das Ergebnis dieses Kampfes ist etwas zu hoch 
ausgefallen. Die Gäste fangen großartig an und 
erzielen, in der 7. Min. den 1. Tref'cr. Ostrog hat 
weiterhin bange Minuten zu bestehen, da die Gäste 
ein Höllentempo vorlegen. Erst nach einiger Zeit 
haben sich die Einheimischen gejunden i:tth erzielen 
durch S ch am  sM a in der 50. Min. den Gleickvstand. 
Kurz vor der Pause verschulden die Germanen einen 
Elfmeter, den E b r a  tu t e f zum Führungstor ver­
wandelt. Nach der Pause machen die Germanen einen 
schlappen Eindruck und lassen sich fast einschnüren.
I n  der 10. Min. schießt S  cham scba aus kurzer 
Ent ernnng ein. C v r a n n e k  versucht einen Allein­
gang. Der dabei vom Torwart zu kurz, abgewehrte 
Ball wird von K r z o s ka in die Maschen befördert.
Die 
6 Ti) (sie.
6. und 7. Tor.

Schlesische Hav-ballmeisterschast
wieder offen?

3:2. NC Lugando — Lausanne Sports 2:3, Servette 
Genf Q .U rania Genf 8:1, F Biel — Äoung Boys

Borussia Carlowitz verlor abermals — Ein schöner Sieg der Oppelner 
Post — Fünf von acht Mannschaften liegen nur 3 Berluftpunkte

auseinander
B r e s l a u .  22. Januar.

Im  schlesischen Handbatlgau wird sich noch aller­
hand tun. Die Serie der ilebcrraichungen scheint 
nicht abzubrechen. Nachdem der Post S B  Oppeln den 
C a r l o w i t z e r  B o r u s s e n  die erste Niederlage 
beigebracht hatte, gelang es am gestrigen Sonntag auch 
Dem N S T B  B r e s l a u ,  gegen de« hohen Favo­
riten der Meisterschaft beide Punkte zu behalten. Mit 
8:5 (2:3) siegten die Turner. A l e m a n n i a  B r e s -  
i a u überraschte aus eigenem Platz mit einen» sicheren 
5:1 (5:1) gegen den A T B  P e n z i g .  Oberschlesiens 
Vertreter, der P o  st S B  O p p e l n ,  gewann gegen 
den V fR  S c h l e s i e n  B r e s l a u  mit 8:3 (6:2) 
ganz überlegen. Der T b . Ne u k i r c h  festigte den 
R S B  B r e s l a u  mit 8:6 (4:5) ab. Trotz tapferen 
Ringens werden die Schrniedefelder kaum »wch vom 
letzten Platz hochkommen.

be r .  Beim Sieger gefiel der neue Mittelstürmer 
Jüngling ausnehmend gut.

Stand der schlesischen Gauklasse
gesp. gew. untsch. verl. Tore Punkte

Alemannia BreSlau
Borussia Carlowitz 
N S TB Breslau 
Post S B  Oppeln 
Turnerb. Neukirch 
ATB Penzig 
BfR Schles.BreSlau 
R SB  Breslau

11 7 1 3 66:56 15:7
10 6 2 2 69:43 14:6
10 6 0 4 56:53 12:8
10 4 3 3 62:52 11:9
9 3 3 3 46:52 9:9
9 3 1 5 39:51 7:11
9 2 1 6 40:60 5:13

10 2 1 7 47:77 5:15

NSTD Breslau — Borussia Carlowitz 
8:5 (2:3)

Als die Militärmannschaft auf dem Platz des 
NSTV mit 2:0 in Führuna ging, hätte Wohl kein 
Zuschauer damit gerechnet, daß es hier noch zu einer 
Niederlage des Spitzenreiters kommen würde. Hiel-- 
scher  und Ti e t z  sorgten für ein 2:0 zugunsten der 
Carlowitzer. Nachdem K ü n z e l und S c h ä f e r  auf-

SoSnitzaer machen nur noch planlose Durchs geholt, hatten, zog Borussia bor dem Wechsel noch- 
c. K r z o s k a schießt das 5.. E v r a n n e r das > mals tn Fronst, und zwar durch T i e y . d e r  /w e n  
t> 7. Tor i Fr-eMurf verwandelte. I m  Laufe der zweitens 30

$ k « « ' " N d ° . n  § 5 a a s s Ä Ä s

WBmWratr uni" er“S t t S e "wal-ni klein- SiSfl'ääK bor ihrem Tör ;u"umgehen ,uq«en. 
die treibenden K E - im Stern. ?» t?r Shl™  »ä'bHnb We ninfen ®«rm« * 3 * *  ««&* <wf. .. .. _. _ Läufer­
reihe überragte der rechte Läufer. Das SMuizdreicck 
genügte, jedoch war der T o rw art. zeitweise recht 
unsicher. Bei den Ostrogern zeigte der Angriff die 
gewohnten Leistungen. Der Ersatzhalbrechte P i e -  
ckiul l a ist zwar ein technisch guter Spieler, aber 
für schweren Boden körperlich noch zu schwach. M it­
telstürmer K r z o s k g  kann noch in wer nicht das 
5!neilen lallen Die Läuferreihe war gut in Schwung. 
Im  Schlnlldreieck überragte der sonst Läufer spielende 
P  i c ch n H g .  der ein Sonderlob verdiene Der 
Scdiedsrrchtcr war zeitweise zu kleinlich.

P'edersMsiscke sie^ttras^ttMen
I n  der n i e d e r  s ch l e s i s chen  B e z i r k s -  

k l a  s se gab es wieder einmal große Ueberraschungen 
in der Gruppe Nord. I n  dem Spiel der Orisgegner 
S p V g .  96 L i e g n i t z  — Bl i t z  03 behielt dieses 
unerwartet, aber verdient, mit 3:2 (2:0) die Ober­
hand Auch in Janer überrascht das Ergebnis von 
2:2 (1:1) gewaltig. M er hatte man dem SC . I  g u e r 
aogen die G t  ft n b e r g e r S  v o r t f r e u n d e mehr 
zugetraut. Daß der D S C .  N e u  s a l z  gegen die 
G l o g a u e r  P r e u ß e n  mit nicht weniger als. 4:0 
(0:0) siegen würde, konnte man ebenso wenig voraus­
sehen.

I n  der Gruppe Süd fiel das Spiel G e l b w e i ß 
G ö r l i t z — L a u  b a u  e r  S V . aus; dabei herrschte 
in Görlitz das schönste Winterwetter. I n  Halbau hatte 
die S  p V g B u n z l a u alle Hände voll zu tun. um 
das Halbzeitergebnis von 2:1 gegen den S C . H a l ­
b a n  zu halten. Bunzlau hatte in der 2. Halbzeit 
mehr vom Spiel, aber der Jnnensturm konnte nicht 
schießen. I n  Weitzwoffer hatten die G d r l i ^ e r  
G e r m a n e n  nicht viel gegen den T S V .  W e i ß .  
W a s s e r  zu bestellen. M it nicht weniger als 1:7 
(0:4) wurden die Görlitzer nach Hause geschickt.

m ?tfeTfi*ie*ers 6H8eiiimiblr berrftine^
3m  B e z i r k  M i t t e l  sch l e s t e n  mußten am 

Sonntag mehrere Vereine der guten Mittelgruppe 
Punkte abgeben, so daß nun auf alle Fälle nur noch 
die 3 ersten Mannschaften für den Endsieg in Frage 
kommen. — Der V f B .  B r e s l a u  überrannte den 
SB a l b e n  b a t  g e t  S V . 190  9 in den ersten acht 
Minuten mit 4 Toren. Die Gäsie hollen zähe auf: 
schon eine halbe Stunde vor Schluß war der Vor
sprung auf 3:4^znfjm tm engeschrnoehabei blieb es

gegen S i l e s i a  F r e i b n r g .  den Tabellenletzten, 
mit 8:1 (4:1) überlegen. Einen spielfreien Sonntag 
genoß der DSV. Schweidnitz, der Dritte im Stunde 
der Favoriten. V f R. Sch l e s i e n B r e s l a u  unter- 
lao auf eigenem Platz gegen B r e g a  B r i e g  mit 
1:2 (0:1). Der V f B .  L a n g e n d i e l a u  mußte 
ebenfalls auf eigenem Platz die Punkte abgeben und 
zwar mit 0:1 (0:1) an A l e m a n n i a  B r e s l a u .  
U n i o n  Wa c ke r  B r e s l a ü  siegte in O e l s  gegen 
den dortigen S T C .  mit 3:2 (1:2).

Die Tabelle ergibt folgende Punktzahlen: VfB. 
Breslau 21:5, D SV. Schweidnitz 19:5. P S V . Bres­
lau 18:6, Langenbielau 15:11. PfR . Schlesien Bres

diesem Stück glatten Bodens mehrmals durchzubre 
chen verstanden. K ü n z e l ,  F u c h s ,  S c h ä f e r  mit 
einem Dreizehnmeter und J ü n g l i n g  setzten den 
Gästen innerhalb einer Viertelstunde 4 Schüsse hin­
ein. Borussia lag nunmehr mit 3:6 im Nachteil. 
W i e S n e r und S c h m i d t  gestalteten den Stand 
mit 5:6 aussichtsreicher für die Militärelf. aber Kün-  
zel brachte noch 2 hohe Schüsse an und erkämpfte 
einen klaren Sieg für seine Mannschaft. Ueberragend

Post SV  Oppeln — VfR Schlesien Breslau 
8:3 (6:2)

Der VfR Schlesien führte lebhafte Klage Wer 
die Abrechnung des Post SV  Oppeln, die übrigens 
letzthin auch dem N STV  Breslau nicht gefallen hat. 
Die Einnahme betrug in Oppeln 38,20 Mark, von 
dieser Summe erhielten die Gäste nur 5 Mark. So 
übergroß waren die Abzüge. Da die Post zu spät 
den Platz im Stadion beanspruchte, obwohl der 
Kampf bereits vor 4 Wochen angesetzt worden ist 
konnte sie das Gelände nicht für den Nachmittag er­
halten und mutzte sich damit zufrieden geben, daß 
das Spiel gegen Schlesien morgens ansgetragen 
wurde, also etwa zu der ungünstigsten Zeit der gan­
zen Woche. Die Breslauer hatten von vornherein 
keine Aussicht. Sie erschienen denn auch mit drei 
Ersatzleuten und versagten während der ersten 30 
Minuten im Sturm  völlig. Oppeln war dank beste 
rer Technik leicht Überlegen. L a q u a ,  S t o s c h e k  
W i n t e r  und G e i g e r  schafften bis zum Wechsel 
das 6:2, Schlesien war durch U l l r i c h  und Knecht  
auf 1:3 und 2:5 herangekommen. Der Kampf, der 
von Ko wo l l i k - Gl e i wi h  einwandfrei geleitet 
wurde, flaute nach der Halbzeit sichtlich ab. Durch 
S t o s c h e k  erhöhten die Oberschlesier in der 45. Min. 
auf 7:2. Nach einem Treffer S t e i n s  buchte Errch 
L a q u a  mit einem Freiwurf das letzte Tor des 
Tages. Der Sieg w ar auch in dieser Höhe vollauf 
verdient.

Bern 0:3.
Oesterreich; Pokalspiel: Wiener AC — Wiener 

Sportvg. 10:1.
Ita lien : Ambrosia Mailand — P ro  Vereelli 20:, 

Bologna — Palermo 4:1, Brescia — Casale 3:1, 
Lazio Rom — Mailand 4:0, Trieft — A S Nom 1:1, 
Florenz — Turin 1:1, Livorno — Padua 3:1, Ge­
nua 93 — Neapel 1:1, Juventus Turin — Alessan­
dria 3:1.

England: 1. Liga: Birmingham — MiddelS-
brough 0:0, Chelfea — Sheffield United 5:0!, Derbh 
Eountv — Newcastle United 1:1, Leeds United — 
Huddersfield Town 1:1, Liverpool — Aston Villa 
2:3, Manchester Citv — Arsenal 2:1!, Portsmouth — 
Stoke Eitv 3:1, Sheffield Wednesdav — Everton 0:0, 
Sunderland — Wolverhampton Wanderers 3:3, 
Tottenham Hotspur — Leicesier Citv 0:1!, Westürom­
wich Albion — Blackburn Rovers 0:1.

Schottland: 1. Pokalhauptrunde: Quen of South
— Edingburgh Citv 5:2, Alloa — Dundee United 4:2, 
St. Johnstone — East Fise 3:1, Pennicuick Athlet:c
— St. Mirron 2:2, Nfthsdale Wanderers — East 
Stirling 0:2, Motherwell — Gala Fairvdeen 4:0. 
Kings Park — Dundee 0:1, Montrose — Heart of 
Midlothian 1:5, Queens Park — Forfar Athletic 1:0, 
Leit-h Athletic — Cowdenbeath 0:1, Rotz Countrv — 
Burntisland 3:2, Leitb Ameteur — Falkirk 0:3, Dal- 
beattle S tar — Celtic Glasgow 0:6, Aberdeen — 
Raith Röwers 1:0, Partick Thiftle — Motten 1 ‘0, 
Vale of Leven — Rosv the Dockgard 3:0, Arbroath
— Dumbarton 2:1, Beith — Breckiin City 1:2, 
Albion Rovers — Vale Oooba 4:1, Glasgow Ran­
gers — Blairaowrie 14:2. Galston — Keitb 8:2. Hi- 
bernians — Clvde 5:4, St. Bernards — Wick A c> 
demh 3:0. Avr United — Dunfermline Athletic 3:0, 
Stenbousemuir — Dbird Lanark 1:1, SlirdriconianZ
— Kilmarnock 1:1, Peterhead — Hamilton Acede-- 
micals 0:2.

Alemannia Breslau — ATD Penzig 
5:1 (5:1)

Nach Pluspunkten gerechnet, führt nunmehr der 
SC Alemannia in der Tabelle. Die Rosenchaler 
liaven sieb lange mit der undankbaren Rolle de? 
Zweiten Favoriten begnügen müssen. Nun ergibt sich 
für sie e'ne alückverheitzende Slussickst. Penzig beging 
in der Deckung schwere Fehler, so datz die Gastgeber 
auf 4:0 und dann auf 5:1 davonzogen. Nack» Halb 
zeit sperrten die Alemannen ihren Torraum ab. Ob­
wohl bald nach dem Wechsel S 1 a b l e r - Alemannia 
herausgestellt wurde, konnte Penzig nicht einen ein 
zigen Treffer aufholen.

Tb. Neukirch — R SD  Breslau 
8:6 (4:5)

Die Begeanung Neukirch—Reichsbahn tonnte mir 
in der 1. .Halbzeit befriedigen. M it 4:3 und 5:4 
laa die Reichsbahn vorn. Wenige 9)?mitten vor 
Schluß hieß es nock» 6:6. Erst dann glückten den

waren die beiden Torhüter R a c h n e r  und F ä r - 'T u rn e rn  die beiden Siegestreffer.

Kreis Hindenburg: I n  der L  K l a s s e  war
man aus den Ausgang des Treffens S V  B o r ­
st g w e r  k 1 und S p o r t f r e u n d e  M i k u l t - 
schütz 1 gespannt. Beide Vereine zeigten glclch- 
wertige Leistungen. Vis zum Wechsel gingen die 
Mikultschützer durch einen Freistoß in Führung. 
Nach der Pause gelang es den Borsigwerkern, 
ebenfalls aus einem Freistoß, den Ausgleich zu er­
zielen. Mikultschütz führt nun mit 2 Punkten die 
Tabelle an vor Borsigwerk und Deichsel 2. — Der 
F C  S ü d  H i n d e n b u r g  1 hatte gegen D J K

Sie Sölele in öHobetftlesten
Napr^od Lipine verliert einen Punkt an 1. FC. 

Kattowitz.
Waren am Sonntag die Leistungen des 1. F C . 

K a t t o w i t z  in dem Punktcspiel gegen den Voriayrs- 
meister N a p r z o d  L i p i n e  nur Strohfeuer? Auf 
jeden Fall glänzte der Altmeister wieder einmal seit 
langer Zeit durch sein technisch hervorragendes Spiel 
und holte sich durch ein 1:1 (1:1) einen Punkt. Bei 
etwas mehr Glück hätte es für den 1. FC. zu einem

V o r w ä f t  s j&J s k u p i t z  schwer zu kämpfen und m äppenSieg reichen müssen. K o s z a r a  w a S  a y - 
gewann mit 1:0, nachdem die Biskupitzer durch pusch »vurde auf eigenem Platz voni O r z e l  J o -

Kor! Sttäfer eh e G»a-er
Europameisterschaften ohne Sonja Henie.

Die Europameisterschaft für Herren im Eis­
kunstläufen begann am Sonnabend mit den 
Pflichtübungen in S  e e f e l.d, da in Innsbruck 
die Eisverhältnisse sehr schlecht sind. Weltmeister 
S c h ä f e r -  Wien war wieder ausgezeichnet und 
fand reichen Beifall. Nach den gezeigten Leistun- 
gen war der Wiener E r d ö s an 2. Stelle vor

2:2 (1:0) gegen V fB  H t n d e n b u r a  1 zufrieden 
geben. Die Deichselner führten bereits 2:0, unter­
lagen aber im Endspurt den Bewogungsspielevn 
und waren Heilfroh, wenigstens einen Punkt geret­
tet zu haben. Die anderen Spiele fielen aus. da

I n  einem Freund­
schaftsspiel errang der K S . C h o r z o w daheim 
gegen A m a t o r s k i  K ö n i g s h ü t t e  sogar ein 
bemerkenswertes Unentschieden von 3:3 (1:2). — 
Untere Klassen: Sola Oswiecim — Laurahütte 07 
2:4 (1:3), Mpslowitz 06 — Kosziusko Schoppinitz 
1:1 (0:1), Odra Scharleh — KS, Birkenhain 2:1rr sbä s ä  ««.2. K l a s s e :  S V  Borsigwerk 2 — SPVg Hürden 

burg-Mathesdorf 1 2:1.

Kreis Beuchen: I n  der 1. K l a s s e  brachten die 
Spiele die erwarteten Siege. Reichlich hoch, mit 11:0, 
fertigte der Tabellenführer B e u t h e n e r B C. 1 die 
D J K  H e r t h a  S c h ö m b e r g  1 ab. Der S V .  
D o m b r o w a  hatte es gegen den R S V .  B e u -  
t h e n  1 nicht leicht, kam aber doch zu einem ver­
dienten 5:3 Sieg. Der Tabellenzweite. S V . Schom - 
b e r a  1. Wu g  den V f R .  B o b r e k  1 fW r mit 4:0 
und bleibt dem BBC. hart auf den Fersen. Der 
S p S V .  K a r s  22 1 hatte m R o k r t t n i t z  bet 
D J K .  A d l e r  1 schwer W kämpfen und gewann 
nur knapp 3:2. 2. K l a s s e :  D JK . Falke Beuchen 1 
— Karstenzentrum Beuchen 1 2:6.

Kreis Reiste - Neustadt: Tie Ueberraschung des 
Sonntags bildete die derbe Niederlage der Ober* 
glogauer Sportfreunde gegen Grenzland Neustadt. 
I n  der Tabelle liegen jetzt Schlesien und S s C . 
Neisse allein an der Spitze. Daneben hat sich emo 
außerordentlich starke Mittelgruppe gebildet. »  chl e- 
s i e n N e i s s e  — D J K .  F u t z b a l l r i n g N e r s j e  
6:1 (0ll)). Schlesien war im ganzen Spiel zwar haus­
hoch überlegen, doch verstand es der S turm  nicht, alle 
Gelegenheiten auszuwerten. S  S  C. N e r s s e gegen 
M S B .  P r e u ß e n  N e u s t a d t  Ich (0:0). E in sehr 
wechfelvolles Spiel. Die erste Halbzeit gehörte den 
Schülern, während Preußen die zweite Halbzeit für

Dtzttkow — Jednosc Michalkowitz 1:4 (0:2).

lau 14:12, Brega Brieg 12:10, Alemannia Breslau sich hatte. Preußen war stark im Angriff, als es
11:13, Waldenburg 09 10:14, Union Wacker Breslau 
9:17. STC. Oels 8:18, Germania Breslau 7:15 und 
Silesia Freiburg 4:22.

Sie Äreieffoffen
Kreis Glelwitz: Die Spiele der 1. K l a s s e  

brachten die erwarteten Ergebniste. bis auf die Be­
gegnung F B  E i n t r a c h t  S o s n i t z a  1. gegen 
G e r m a n i a  S o s n i t z a  2. B is zum Wechsel 
führten die Erntrachtler 1:0. Nach der Paufe gingen 
die Germanen ganz ans sich heraus, glichen aus 
und stellten mit einem weiteren Tor den Sieg 
sicher. Dieser OrtSkampf wurde von fanatischen 
Cintrachtanliängcrn mit großem Gejohle begleitet, 
selbst Frauen (!) ließen sich dazu hinreißen, die 
Spieler der Germanen zu beschimpfen. Ein ein­
drucksvolles 6:0 (4:0) errang der V fR  G l e i -  
w i tz 1 gegen den R S  V V e i S k r e t s ch a m. Der 
R S  B G l e i w i tz 2 behauptete seine SPltzenstel- 
lung mit einem knappen 1:0-(1:0)-Sieg über V fB  
G l e r w i t z  2. S V  O b e r h ü t t e n  1 und C o r -  
w ä r t S - R a s e n s p o r t  G l e i w i t z  2 trennten 
sich mit 1:1. Overbütten lag bis kurz vor Schluß rn 
Führung. — 2. K l a s s e : D JK  Roland Gletwltz 1 
gegen VfR Gleiwitz 2. D ie anderen Spiele fielen 
aus.

S S E . 5 Minuten vor Schluß im fliegenden Kombi 
nationsdurchbruch der Siegestreffer gelana. Ein Un­
entschieden hätten die Preußen verdient. S V . Z i e ­
g e n h a l s  — M S B .  25 N e i s s e  1:1 (1:0). Die 
Soldtaen haben noch nicht das gehalten, was man 
sich von ihnen versprochen hatte. Zieaenhals spielte
in bester Fvrm. konnte jedoch den Äusgleich nicht 

Ber den Reistern versagte ‘verhindern. Bei den Reistern versagte der gesamte 
Sturm. P a t s c h k a u e r  S p o r t f r e u n d e  gegen 
S p o r t f r e u n d e  P r e u t z e n  N e i s s e  3:3 (2:0).
Die Reister bestätigten ihre aufsteigende Form durch 
ein Unentschieden auf dem gefürcht. , „ , , cten Patschkauer
Platz. Besonders in der 2. Halbzeit zeigten sie ein 
ausgezeichnetes Spiel. Nur durch einen verschossenen 
Elfmeter kamen sie um einem verdienten knappen 
Sieg. S V . G r e n z l a n d  N e u s t a d t  — S p o r t ­
f r e u n d e  O b e r g l o g a u  5:1 (3:1). Eine Riesen­
überraschung leisteten sich die Oberglogauer in Neu­
stadt. wo sie sich von den Grenzländern reichlich hoch 
überfahren ließen. Die Gäste spielten weit unter ihrer 
sonstigen Form. — 2. K l a s s e :  Schlesien 2 — Vie­
lau 1 4:3 (2:1). — 3. K l a s s e :  Borkendorf 1 gegen 
Teutonia 1 2:3 (1:2).

Kreis Kreuzburg: DaS Spiel mußte abgesagt
werden, da der Platz in Rosenberg nicht bespielbar 

twar.

Ausland

Frankreich schlägt Belgien 3:2.
Vor 30 000 Zuschauern standen sich am Sonn­

tag im Brüsseler Hehsel-Stadion die Mannschaften 
von Belgien und Frankreich gegenüber. Dank einer 
ausgezeichneten Gesamtleistung kamen die Fran­
zosen zu einem knappen, aber verdienten 3:2-Sieg. 
Dieser Erfolg auf belgischem Boden stellt der Spiel­
tüchtigkeit der Franzosen ein gutes Zeugnis auS. 
Bereits 4 Minuten nach Beginn gingen die Gäste 
durch den Mittelstürmer N i c o l a s  in Führung, 
aber wenige Minuten später stellte V o o r h o f  nach 
einer Ecke den Ausgleich her. Bald darauf brachte 
S a y o S  die Belgier sogar in Führung. Kurz vor 
der Pause stellte der überragende L i b e r t a S  den 
Halbzeitftand 2:2 her. Rach dem Wechsel trat die 
Ueberlegenheit der Franzosen noch stärker zutage 
Die Entscheidung fiel durch N i c o l a s ,  der eine 
genaue Vorlage von L i b e r i a s  verwandelte.

B e l g i e n s  B - M a n n s c h a f t  schlug am 
Sonntag L u x e m b u r g ,  das bekanntlich zur Welt­
meisterschaft am 18. März Deutschlands 100. Län- 
dcrspielgegner ist, 3:2. Die von den Belgiern bis 
zur Pause vorgelegten 2 Treffer holten die Luxem 
bitterer nach dem Wechsel auf, tonnten aber den 
Siegestreffer nicht verhindern.

Karl Schäfer-Wien.

K u d e l E <t«Tschechoslowakei. Aber auch die 
Ungarn P  a t a k y ,  T e r t i s z  und T e r t h  a k 
und der Schweizer Meister H e l l e r  zeichneten 
sich aus. Weiter wurde tms Pflichtlaufen des 
Damenseniorenwettbewerbs erledigt, bei dem die 
österreichischen Damen in Front endeten.

Budapest schlägt Paris 3:1.
Die u n g a r i s c h e  L a n d e r m a n N s c h a f t  

trug am Sonntag als Vudapester Stadtelf einen 
Kampf in der französischen Hauptstadt aus. Um den 
Eindruck der Länderfpielntederlagen gegen Deutsch­
land in Frankfurt a. M. etwas zu vertvischen. 
zogen die Ungarn gegen die durch den bekannten 
Wiener Tormann H i d e n verstärtte Mannschaft 
von Beginn an alle Register ihres Könnens. Nach 
knapp 5 Minuten hatten bereits V i n z e  und 
T o l d i  2 Tore vorgelegt. Noch kurz vor der Pause 
schlug T e l e k i  mit einem Prachtschuß auS 30 m 
Entfernung H i d e n  zum 3. W ^ e r  ve^>
ließ nun wegen einet angeb ichen Fußinletzrmg 
seinen Posten. Nach dem Wechsel schlugen  ̂ die Un­
garn ein weit ruhigeres Tempo ein. «ie ocft.iftesen 
den Parisern, stärker aufzukommen, und ließen sie 
sogar durch M e r c i e r daS Ehrentor schießen, 
im Stadion ansgctragencn Kampf ging ein Spiel 
der Amateurmannschaften von P a r i s  und L o n ­
d o n  voraus. Die Engländer kamen mit 4:1 (1.x) 
zu einem leichten Sieg.

Schweiz:
Co«'

eordia Basel----- FC Locarno 2:0, Nordstern Basel

Erwartungsgemäß gewann am Sonntag 
Karl S c h ä f e r  wieder die Europameisterschaft int 
Kunstlaufen der Herren. Bei den Damen setzte 
sich die österreichische Kunst- und Schnelläuferin 
Lieselotte L a n d b e ck erfolgreich durch.

Ergebniste: H e r r e n :  1. Karl Schäfer-
Oesterreich, Platz 5, Note 350,54, 2. Pataky-Un- 
garn, Platz 14, Note 323,84, 3. Linherdt-Oester- 
reich, Platz 23, Note 307,63, 4. Erdös-Oesterreich, 
Platz 24, Note 317,26, 5. Tertarsz-Ungarn, 
6, Dunne-England. — Damen: 1. Landsbeck- 
Wien, Platz 5, Note 229,76 — Paarlaufen: 1. F rl.

Platz 7,Baumgartner/Stillbacher-Oesterreich,
Note 10,12. — Herren Junioren: 1. Love-Eng» 
land, Platz 10, Note 126,62.

Das MeldeerMbnis der WinterkamdMele
375 Meldungen im Skilauf, 298 Eisläufer,

12 Eishockeymannschaften.
Mit nunmehr insgesamt 375 Meldungen für

die skisportlichen Wettbewerbe bei den 4 Deutschen 
Winterkampfspielen ist eine Zahl erreicht worden.
die beweist, daß die deutschen Winterkampsspiele 
ein m a c h t v o l l e s  B e k e n n t n i s  d "  d e u t ­
s chen  S p o r t j u g e n d  z u m  V o l k s s p o r t  
sisid Aus allen deutschen Gauen nehmen 348 
Läufer und Springer und 27 Samen an den 
Kämpfen teil. Der 18  K i l o m e t e r  L a n g ­
l a u f  hat mit 243 Teilnehmern die stärkste Be- 
etzung erfahren, von denen L e u p o l d - B reslau, 

Otto W a h l -  Zelle-Mehlis, Willi B o g n e r -  
Traunstein, F i s c h e r -  Wngen und W alter S  P o ­
r e  r - Zella-Mehlis als die aussichtsreichsten Be­
werber ins Rennen gehen. Bei den 27 D a m e n  
geht die Freiburgerin Christi C r a n z  als Favo­
ritin an den Start. Der 5 0  K i l o m e t e r .  
L a n g l a u f  sieht insgesamt 63 Lauser am S t a r t

FC Chaux de Fonds 3:0, FC Bern — FE Basel A usgezeichnet ist auch d ir  B esetzung des



S p r u n g l a u f e s  zur Kombination ausgefallen,
der 63 Springer am Ablauf sieht.

Auch die Eislaufwettbewerbe, die Kunst- und 
Schnelläufen und Eisschießen umfassen, haben mit 
298 Meldungen eine Riesenbeteiligung auszuwei­
sen. An den Wettbewerben vom 1. bis 4. Februar 
beteiligen sich mit Ernst B a i e r - Berlin im 
Kunstlaufen S a m e s  und S a n d t n e r  im 
Schnelläufen, Mäxi H e r b e r  im Damenkunst­
laufen.

Für das Eishockeyturnier, bei dem vom 26. 
bis 28. Januar gleichzeitig der deutsche Meister 
ausgetragen wird, liegen bereits die Meldungen 
von 12 Vereinen vor. Den Titel verteidigt der 
B e r l i n e r  S C , der nach den Bestimmungen nehmen, 
auf die Teilnahme seiner kanadischen Spieler ver­
achten muß. Berlin entsendet weiterhin die 
Mannschaften von „B r a n d e n b u r g", des 
B e r l i n e r  E V und der B e r l i n e r  HC.
Bayern wird vertreten durch die spielstarke Mann- 
chaft des S C  R i e s s e r s e e  und den stark ver­
besserten E V F ü s s e n .  Ostpreußen schickt seinen 
Meister V sL  N a s t e n b u r g  und den R a s t e n -  
z u r g e r  EV.  Schließlich bewerben sich noch 
Mannschaften aus H i n d e n b u r g ,  E r f u r t ,
O r  e s d e n und A l t o n a. Es werden jedoch 
aoch weitere M eldungen erwartet.

6 8  Hindenburg — Bruthen 09 am 
Dienstaq.

Drei Wochenlagsspiele in Hindenburg.
Am Dienstag, 20 Uhr, steigt das wegen der 

xisvechällnifse nach Hindenburg verlegte zweite 
Berbandsspiel B e u t h e n  09 — E V  Hi n d e n -  
, u r g  aus der Eisbahn des ATV. Die Mann- 
chaften haben sich darauf geeinigt, um bis zu den 
Deutschen Winterkampfspielen eine endgültige 
Klärung herbeizuführen. Am Mittwoch spielt dann 
-»er E V  Gl e i wi t z  gegen H i n d e n b u r g .  
^alls ein Entscheidungsspiel zwischen Beuthen 09 
mb Hindenburg notwendig werden sollte, werden 
sie Hindenburger am Donnerstag ln Beuthen au- 
reten. Falls dort die Eisverhältnisfe dies nicht 
zulassen, steigt dieses Spiel gleichfalls um 20 Uhr 
n Hindenburg.

Die unerfreulichen Vorkommnisse des ersten 
Spieles haben beide Mannschaften in echtem 
^portgelst vergessen und damit gute Kamerad- 
chaft bewiesen. Es möge der Bessere siegen. 
Der es ist, kann man kaum sagen, doch haben 
»ie Hindenburger beim Heximer-Kursus viel ge- 
ernt. Kampfgeist ohne Rauheiten soll gezeigt 
»erben, unbeeinflußt von der Stellungnahme der 
Zuschauer. Zu diesem Zweck werden in Öber- 
chlesien zum 1. Mal wie in der Internationalen 
xishockeyliga vorgesehen, 2 Schiedsrichter das 
zpiel leiten. Es sind dafür der Verbandshockey' 
vart Schlesiens» M e i f e l - Hindenburg und 
ft e n t n e r - Beuthen 09 vorgesehen, so daß eine 
Einwandfreie Durchführung gewährleistet ist. An 
»ie Zuschauer ergeht die Mahnung, sich sportlich 
tt benehmen.

Ais 0 Weisen* MntersportvMen
«obclrcnncn in Krummhübel. — Skispringen und 

Sanglaufe in Schreibcrhau.

Durch das dauernde unbeständige Wetter müssen 
•aOlreicOc Veranstaltungen verschoben werden, sodas; 
)ie Gefahr besteht, bah im Februar eine Anhäufung 
jon  wichtigen Veranstaltungen eintritt, die keines­
wegs int Interesse des herrlichen Skisportes liegt, da 
parii'ntet nur das Meldeergebnis lo.det und der 
Lublikumserfolg nicht der ist. den sich die Veranstal- 
er schließlich wünschen müssen. So mutzten bereits 
im  Freitag morgen die für Sonnabend und Sonn-

nach Steinkunzendorf im Eulengebirge angesetz- 
cn S c h l e s i schen S k i m e i s t e r s c h a f t e n  wegen 
,cS plötzlich eingetretenen Tauwetters a u f  d e n  3. 
i t t tb 4. F e b r u a r  v e r s c h o b e n  werden. Sie 
'iuden am gleichen Ort statt.

I n  S c h r e i b e r h a u  veranstaltete der S C  
xg i n d s b r a u t am Sonntag einen Trainingslauf 
jtwr 15 Kilometer. Es beteiligten sich 21 Läufer. 
Tjtc Zeiten waren sehr gut, doch dürfen die Ergeb» 
Tiffe nach den neuen Bestimmungen nicht bekannt ge- 
, C0cn werden. Am Nachmittag fand auf der Him- 
»clsgrundschanze ein Trainingsspringen statt, an 
)ßni 17 Schreiberhauer Springer teilnahmen. Es 
»urden Weiten nicht unter 45 und bis zu 52 Meter 
,on den bekannten Springern G e b e r t  und 
F r a n k e  erzielt. Es besteht die Möglichkeit, datz 
Aehreiberhau am kommenden Sonntag die S c h l e- 

Is c h e n  V o b m e i st e r s ch a f t e n aus der Zacket- 
fallvobbahn durchführt, da es zu bezweifeln ist» datz 
•ßflö Flinsberg bis dahin in der Lage sein wird, die 
uustragungen zu übernehmen, es sei denn. daß der 
Frost anhält und Schneefälle eintreten.

Der N o d e l k l u b  v o n  K r u m m h ü b e l  
führte ein Nodelrenncn durch. Die Bestzeit des Ta- 
, c§ auf der 3 Kilometer langen Strecke fuhr der 
Mehrmalige deutsche Meister M artin Ti e t ze» 
-»zrückenbcrg mit 2:45 und wurde damit auch Erster 
t . per McisterNasse. Kurt W e i d n e r-Vrückenberg 
belegte mit 2:57 den 2. Platz: nur eine Sekunde spä-

kam Heinrich B r e i t e r -  Vrückenbcrg. I n  der 
Merbeklassv wurde Heinz G i t 1 l e r  - Krummhübel 
rf it  3:10 Erster. Von den einheimischen Damen 
fuhr Liselotte H o p s e r  mit 3:34 die beste Zeit.

Kanadier nicht In Kattowitz.
Wie wir erfahren, hat die kanadische Eishockey

führer P rinz  A u g u s t  W i l h e l m  hat das P ro - vielleicht selbst bedauern, datz er die ausgezeichnete den M T V  N e u s t a d t  mit 4:0 (2:0) und Mt 
L tto ra t für diese Veranstaltung übernommen. Mannschaft mein für die Eishockeyweltmeisterschas- Magdehurger^ den A T © ® e r a .mit 11.2 (4.2) fltektorat für diese DeranstaUung übernommen. 
An der Veranstaltung werden teilnehmen der 
Oberpräftbent und Gauleiter Helmuth Br ü c k n e r  
und Polizeipräsident und Obergruppenführer Ed­
mund He i n e s .  I n  der Kirche Wang-Brücken- 
berg wird eine G e d ä c h t n i s f e i e r  für die im 
Schneesturm umgekommenen SA-Männer statt­
finden. Eine Abordnung von SA-Männern wird 
zum Kamm aufsteigen, um an der Ehrentafel der 
im Schneesturm umgekommenen SA-Männer 
einen Kranz niederzulegen. Die Mütter der SA- 
Männer Werner Wessel, Schönfeld und Tesche 
werden ebenfalls an der Gedächtnisfeier teil-

T e r M i m t  am  W ochenende

Jndustriegruppe: Die für Sonntag in Ober-
schlesien angelegten Handballspiele der Oberschlesi­
schen Bezirkstlasse fielen fast sämtlich dem Wetter 
zum Opfer. So wurden in der Jndustrieklasse alle 
Spiele abgesetzt b;8 auf die Begegnung TV Schöm­
berg — Deichsel Hindenburg 4:8 (2:1). Eine Bom­
benüberraschung bereitete dabei der Tabellenletzte
S a m « ( t 'A A A s s A M  i  a (T'S i f  rt 1 v t rt *  t v r t i a v *

Im  deutschen Skisport wurden am Wochenende 
durch die Plötzliche Temperatursleigerung zahlreiche 
Ausfälle verzeichnet, so datz ein großer Teil der 
vorgesehenen Veranstaltungen abgesagt werden 
mutzte. Imm erhin wurden noch eine Reihe von 
Gaume isterschaften durchgeführt.

Die Schwarzwaldmeisterschaft gewann Koch,
Freiburg, in der Kombination Slalom-AbsaHrts- 
lauf mit 100 Punkten. I m  Sprunglauf war 
P f a k s ,  Schönewald, der Beste. Im  zusammenge­
setzten Lauf kam W ü r d ,  Baiersbronu, auf die 
höchste Punltzahl.

I n  Wangen wurde der deutsche Skimeister 
Max F i s c h e r  mit seinem 2. Platz im Langlauf 
und seinem Sieg im Sprunglauf Meister von 
Schwaben.

I n  Schierke wurde ein Slalomlauf durchge­
führt, in dem die Bewerber der 2. Klasse mit den 
besten Leistungen answarteten.

Beim Bobrennen in Krummhübel fuhr der 
deutsche Meister M artin T ie tz  e, Brückenberg, öle 
schnellste Zeit und gleichzeitig einen Bahnrekord 
heraus.

Aus dem Meißner bei K a s s e !  wurde am 
Sonnabend die Mitteldeutsche Skimeisterschast bet 
noch recht ungültigen Dchneeverhällnifsen fortge- 
s«.tzt. Zur Entscheidung kam der 4 mal 10 Kilometer 
Staffel- und der Abfahrtslauf für Damen und 
Lungmannen. Den Stafselkauf gewann der W S V  
K a s s e l  in 3:16:22 vor beth A S C  D a  rm  st ab  t 
in 3:16:45 und dem S C  Ka s s e l .  Im  Abfahrts­
lauf der Damen siegte Frl. T zach . Frankfurt, 
wahrend bei den Jungmannen E. M ü l l e r  Sie­
ger wurde. Am Sonntag stellte der Norweger 
L u n g mit 29 m einen neuen Schanzenrekord auf.
Sein Landsmann H o l m  b 0 e wurde mitteldeut­
scher Skimeister mit Note 31935 vor dem Norweger 
S a a r  stad.

Die Sttmeisterschaften der SA-Brigade 86 
Oberammergau begannen mit bem 13-km Langlaut, 
an dem sich 240 Läufer beteiligten. Den 1. Platz 
belegte M i t t e l  6e r g e r . Oberammergau in 
1:27:18 vor H u b e r  und R u t z i n g e r .  Den 
Sprunglauf gewann Franz F i s c he r  mit Sprün­
gen von 31. 35 und 35 m. I m  Patrouillenlauf 
siegte Patrouille 4 mit Obertruppführer H u b e r .

Den Auftakt der Bayerischen Sktmeisterschaft 
bildete am Sonnabend der 18-km-Langlauf in 
T r a u n s t e i n ,  der bei ungünstigen Wetterver­
hältnissen und stumpfem Schnee durchgeführt wurde.
Als Sieger ging Anttn Z e l l e r ,  Ruhpoldig, in 
l:3939 (beste Zeit des Tages) vor R u p p ,  Bayr.»
Zell, und S t e i n h ä u s e r .  München, hervor, 
während der Titelverteidiger mit dem 11. Platz vor­
liebnehmen mutzte. Die Meisterschaft wurde am 
Sonntag wiederum von Gustl M ü l l e r  gewonnen, 
der feinen schärfsten Widersacher, Matthias 
W ö r n d l e ,  Partenkirchen, nur mit 10 Punkten 
auf den 2. Platz verweisen konnte.

Die Schwarzwald-Sttmeisterfchasten nahmen am 
Sonnabend auf dem Feldberg mit dem Langlaus 
ihren Anfang. M it großem Vorsprung ging B üche,
Saig, in 1:53:59 durchs Ziel. Erst 4 Min. später 
traf sein schärfster Gegner B r o m b a c h e r  ein.

I n  den Allgäuer Meisterschaften wurde gleich­
falls der Langlauf entschieden. Sieger mit ver 
besten Zeit des Tages wurde I .  H i b l e  vom Jnf.- 
Bat. 19 Kempten in 1:22:39. Auch der zweite und 
der dritte der Klasse 2 waren noch besser als der 
Sieger der Klasse 1. Urban, München, 1:24:14.
Tie Meisterschaft gewann am Sonntag im End­
kampf Ludwig Bölck.

I n  der Schweiz kam in Airolo der Norweger 
A l st a d wieder zu einem Sieg in der 
Kombination Slalom-, Abfahrtslauf, Lang- und! Nach 
Sprunglauf vor E. M a u r e r .  E lias J u l ö n  trug begannen btc Wettkampfe.

ten in Mailand gemeldet hat.

StalSrud in großer Form 
Die n o r w e g i s c h e n  E i s sch n e l l - L a u f -  

m e i s t e r s c h a f t e n  begannen am Sonnabend ln 
Drammen mit der Austragung des 500-Meter- und 
5M0-Meter-Laufes. I n  besonders guter Form 
zeigte sich der ehemalige Weltmeister S 1 a k s r u d, 
der über 5000 Meter in 8:41,4 überlegener Sieger 
blieb und im 500-m-Lauf einen guten 5. Platz be­
legte. Weltmeister E n g n e s t a n g e n  wurde in der 
kurzen Strecke Zweiter, blieb aber im 5600-m-Lauf 
14 Sekunden hinter dem Sieger zurück. Staksrud 
hat die meisten Aussichten auf den Titel.

Ä ^ e rs '  lestsche B e z l r M a f fe

schlagen. Vorführungen der Hitlerjugend und Muster- 
riegen der Turner fanden großen Beifall. Juioige 
des allzu langen Programms dauerte die Veranpal» 
tung bts nach Mitternacht. Sieger der 4 mal eine 
Runde-Staffel war bet S c h ö n e b e r g e r  T u s  V 
in 1:12 vor P S V  B e r l i n  und Kr i c k e l t  V i k ­
t o r i a  M a g d e b u r g .

S ltz m p io p rL fu n g  d e r Langstrecken läu fer

Schilgen, Klotz unt» Cohn siegreich.
Der erste Olympiavorbereitungslaus^ der Lang­

streckenläufer im Tegeler Forst mar am Sonntag ein 
voller Erfolg. Unter den rd. 400  T e i l n e h m e r n  
befanden sich neben der besten Berliner Klasse auch 
einige Läufer aus Minden und Leipzig. Das Haupt» 
intcreffe beanspruchte der L a u s  ü b e r  18 K i l  0 - 
m c t e r. in dem der deutsche Waldlaufmeister C o h n .  
P 2 V  Berlin eine ganz überlegene Rolle spielte. E r 
übernahm bald nach dem S tart die Führung und 
lies ein Rennen für sich. um mit 2 Min. Vorsprung 
das Ziel als Sieger zu passieren. Zweiter wurde der 
veranlagte Turner T h n a ck - Fredersdorf. I m  12» 
K i l o m e t e r - L a u f  spielte der Sieger K l o ß  von 
der AEG. ebenfalls eine überlegene Rolle und ver­
wies D e l b r 0 u ck - Weidmannslust mit fast 500 m 
Vorsprung auf den 2. Platz. Auf der kurzen Strecke 

dem Tabellen-Spitzenreiter. Die Deichselner traten ü b e r  6 0 0 0  M e t e r  gab es einen heftigen Kampf 
erstmalig mit voller Mannschaft an und legten her- ' zwischen S  ch i l g e n - Sport Union Telesunken und 
vorragenden Kam.fgeist an den Tag. B is zur 
Pause Hollen die etwas besseren Schomberger eine 
2:1-Führung heraus, bann aber änderte sich das 
Bild. Die Hindenburger erzielten in kurzen Ab­
ständen 7 Tore, denen die Schomberger nur 2 ent­
gegensetzen konnten. Den Hauptanteil an dem Siege 
trägt der ehemalige Borstgwerker Dziadek. Durch 
diese Niederlage nehmen die Schomberger und d er, Deutschland 
P S V  Hindenburg bei gleicher Punktzahl den ersten i ' ~
Platz ein. j

Gruppe Ratibor: TB  Eintracht Ratibor kam u n sres  Führers und Volkskanzlcrd Adolf Hitler in
iy einem 4 ^-i02^)-Siea über den ATB R atibor.'d as Kaiser Friedrich - 9. luseuui hielt der Gauführer 
Tie L e ic h e n ^ Z u ^ a L e r  erlebten e in e  erneute \ * ™ *  H « L ö 4 
Niel-crlage der ATV er. Bei zeitiveiser Feldüber­
legenheit hatten die TlTVer reichlich Schutzpech. 
während Eintracht ausgezeichnet verstand, durch 
eifriges, schnelles Spiet die Schwächen des Gegners 
auszunutzen, so datz es verdienter Sieger wurde.
Ter TlTV dürfte mit dieser Niederlage endgültig 
die Ausstcht auf den 2. Platz verloren haben.

Gruppe Oppeln: Das Treffen der beiden Orls- 
gegner P S V  und R SV  Oppeln auf dem Kasernen- 
hos verlief äußerst spannend. Man hatte, den letzten 
Spielen nach, auf einen knappen Sieg der Poll- 
zisten, die zudem noch aus eigenem Platz spielten, 
getippt. Doch die Reichsbahner warfen alle Hoff­
nungen der Polizeianhänger über den Haufen. Bis 
Halbzeit kommen beide Mannschaften zu einem 
Tor. Nach dem Wechsel gaben beide Stürmer ihr 
Bestes her. doch zäh tämpsten auch beide Hinter­
mannschaften. so daß zum Schluß ein für beide 
Gegner gerechtes 2:2 herauskam.

Kreis Krcu bürg: Der Sonntag brachte im
Kreis Kreuzburg die erste Ueberraschung. Der 
Spitzenreiter M T V  R o s e n b e r g  mutzte stch tn 
K r e u z b u r g  der Sportabieilung W a r t b u r g  
beugen. M it einem 4 :3  wurden die Sport­
ler verdient Sieger. Bei den K r e u z b u r g e r  
191 l e r n  will es nicht klappen. Die Kreuzburger 
verloren in N d . - E l l g u t h  gegen den dortigen 
S P V  1:4. Der M T  V K r e u z  b ü r g  kam kampf­
los zu den Punkten, da SV  Kuhnau nicht antrat.

S w in g  W ä g t  S r .  P e  tzer
13. Magdeburger Hallrn'potlfest

dem Markmeister E b e l-Dernau, aus dem der früh. 
Darmstädler erst int Endspurt als knapper Sieger 
hervorging Die zahlreichen Teilnehmer der Reichs­
wehr und bet nationalen Verbände hielten sich zu 
den Spezialisten sehr wacker, mußten sich allerdirtgs 
durchweg mit ehrenvollen Plätzen begnügen.

Frankreich am 23. 9. in Magdeburg. 
Bei der feierlichen Uebcrsührung des von der 

j Magdeburger Stadtelf gewonnenen Handballpokals

gab. datz Magdeburg noch in diesem Jahre wieder 
der Schauplatz eines großen Landerlampfes sein 
wird. Rach fast 14monatigen Verhandlungen ist jetzt 
der Abschlutz des Länderkampses Mische» Dculsch- 
inttb und Frankreich für den 23. September nach 
Magdeburg endgültig getätigt worden.

A n «  dem  B e ru f- la g e r
SchmeNua in USA eingetroffen. Mit 36» 

ftünbiger Verspätung ist Max S c h m e l i n g  am 
Sonnabend nach sehr stürmischer Uebersahrt mit 
der „Bremen" in New Jork eingetroffen. Wie 
üblich, wurde der deutsche Exweltmeister gleich an 
Bord von den amerikanischen Reportern bestürmt. 
Sein Manager Joe J a c o b s  fetzte ihn von dem 
Kampfabschluß gegen Steve H a m a s  in Kennt­
nis und hofft auch, den Kampf gegen Mat B a e r  
oder den Engländer Jen H a r 0 e y zustandezu­
bringen. Schmeling begibt sich Anfang der näch­
sten Woche nach P o m p t o n  Lake ,  dem frühe­
ren Trainingsccctp von Camera, und wird sich 
bort auf seine Begegnung mit Hamas vorbereiten.

Deutsche Boxer in Kopenhagen. An den 
Kopenhagener internationalen Kämpfen betei­
ligten sich auch zwei deutsche Boxer, die sich aus» 
gezeichnet schlugen. Der Berliner Bantamgewicht­
ler 90t ö h l erhielt den Punktsieg über Anders 
P  e t e r s e n  zugesprochen, bargen  mußte sich 
Dr e k  0 pf  - Düsseldorf gegen Brunnen mit einem 
Unentschieden begnügen. Im  Hauptkampf mußte 
der früher belgische Europameister Andrien A n e t  
eine neue Punktniederlage durch den DänenScho-i lange vor Beziun der Veranstaltung,___ ____ 7....... ............. ......

war die Halle in Magdeburg von mehreren tausend - A a a e r h a m  sich gefallen lassen, 
erwartungsfrohen Menschen aut besetzt. Der S ta rr ' 
der deutschen Meister, Rekordhalter und Olhmpia- GydL bleibt Europameister. In  Lille ver»
kampier hatte seine Wirkung nicht verfehlt. Denlteibigte Frankreichs Europameister ® 9 b Meinen
Auftakt bildete der Aufmarsch aller aktiven Teil­
nehmer unter Vorantritt der Fahnenträger mit beu 
Flaggen des neuen Deutschlands und den Vereins­
fahnen bei den Klängen des Badenweiler Marsches. 
Der Führer des Gaues Vl (Mitte) der T S B  und 
des DFB. H a e d i ck e - Halle, hielt die Eröfsnungs- 
ansprache und betonte, daß dieses Magdeburger 
Hallensportsest int netten Reiche bereits im Zeichen

Titel gegen den Spanier A r i l l a  erfolgreich. 
Vor 3500 Zuschauern endete der Kampf unent­
schieden. Beide Boxer zeigten nur mäßige 
Leistungen.

Neusel kämpfte unentschieden. Nach seinem 
glänzenden Sieg über den amerikanischen Niesen 
Ray I  m p e l l i t i e r e hatte der deutsche Schwer-

stch in Davos tn die Siegerliste ein und gewann j 
einen aus Lang» und Sprunglauf bestehenden Kom

K  !g°«>cht-m°i,ter Walter R e u s e ,  am Sonnaienb
soll, datz es die notwendigen Kräfte besitzt, um sich. in Brooklyn schon wieder einen neuen Vertrag zu 

vierfachen s gegen bte Spitzenkönner der Welt zu behaupten s erfüllen. Der Bochumer trat gegen den noch 
Deutschland- und dem Horst Wesselltedjujenlg bekannten Amerikaner Natie B r o w n  aus

! Washington an. In  dem 10 Runden-Kampf war

. . .  « m *  . . . .  » m a n m a u , „ o m -jS  m 3 ' 10^ W ‘ ‘t S « 4  3 « “ i M
binationslauf auf Grund seiner guten Durchschnitts- setzte sich der KTV Wittenberg mit M e r t e n s  an - er “L , '
leiftungen. I n  Adelboden endlich triumphierte Fritz die Spitze, gefolgt von Preußen Stettin mit bon Ov01] v 0m-.n rv a l̂e müssen, wurde

Trotah. dem Berliner S C  und Hamburger AE. Neusel in der 2. Runde sogar bis vier zu Boden
Nach dem Wechsel übernahm Böttcher-Wittenberg geschickt. Der Deutsche erholte sich jedoch schnell
die Führung, gegen den Hellpapp-Ttettin nicht auf»

bei den Berner oberländischen VerbandS-S  t e u  r i 
rennen.

GaSkatoon Quackers in Berlin geschlagen
Am Sonnabendabend spielten die kanadischen 

Weltmei'iierschastsverlreter S a s k a t o o n  Q u a .  
k e r s  im Berliner Sportpalast gegen den B e r »  
l l n e  r S C . Nach wechselvollem Spielverlauf sieg­
ten die Kanadier mit 2:0 (1:0. 0:0, 1:0). Das zweite 
Gastspiel der Kanadier, das am Sonntag vor voll­
besetztem Sportpalast zum Austrag tarn, endete 
mit einem sensationellen 3:1-Sieg des B SC . Wäh­
rend die ziemlich hart spielenden Kanadier genau 
lombuuerien. versuchten die Einheimischen mit 
Wertichüssen ihr Glück. Torlos verlief das 1. Drittel, 
•vytn Drittel Sab es leider einen Mitzton als 
H e r i m e r von W e l s h  unfair angerempelt 
wurde und sich hinreißen Uetz, mit Heximer auf dem

T in  t n n gl n  unfl r cVS ibrc ©aft- Spielfeld eine Schlägerei auszutrageu. wobei die 
tttann,chaft der S  a s  ka t o ae Q u  a k^er^  ̂ lh rc ^  ^ sübrigen Spieler einschreiten mutzten. Beide tour- 
spww w r Bolen ^gesagt, da sre Budapest und m  bßm Feld gewiesen. Ein Pfeifkonzert begrützie

fällt auch das für Kattowitz vorgesehene und be- Kanadier als sie zum letzten Drittel das Eis 
re its  fest abgeschlossene Gastspiel der Kanadier aus.

6918Bfofertreffen in flrttmmhiibel
Zum Gedächtnis von W. Wessel, Schönfeld 

und Tesche.
Am 3. Februar findet in Krummhubel»

Drückenberg ein großes SA-W intertreffen zwi» 
schen der J ä g e r  st a n d a r t e  5 5) i r s c h b e r g  
!,nb  dem B e r l i n e r  S c h n e e s c h u h - S t u r m  
sta tt Tresse,> ,-ll °ir, Gedäch.m- für btt

S^M esturm  umgekommenen S A  M aw  r trfl  ̂ im <parifer Sportpalast im Schlußkampf um 
28  e s s e l, Sch o n f e l d und T e sch e sein. Bei ben Magwoodpokal mit den U S A  R a n g e r s  zu» 
diesem Tressen werden einige Skl-Wettkamp>e, sammen. Die Kanadier siegten in einem tempera­
nne Patrouillenlauf, Staffellauf und ein Ski. mentvosten Treffen überlegen mit 4:0 (1:0, 2:0,

das Eis
betraten. Durch S c a r f s  kamen die Gäste in FUH. 
rung, und ihr Sieg schien sicher. Umso stärker 
wurde das überraschend erzielte Ausgleichstor 
Heximers bejubelt. Als 3 Minuten vor Schlutz 
S c h r o p p  im Alleingang den B S C  in Führung 
brachte, bebte das Haus vor Beifallsgetrampel. I n  
der letzten Minute fegte dann H e x i m e r  nach 
prachtvollem Alleingang S c h r o p p  die Scheibe 
vor. der nur noch einzuschieben brauchte.

Ottawa Syamrocks schlagen USA Rangers 
Die in Europa noch ungeschlagene kanadische

kommen konnte. So beendete Syring äls Schluß­
mann der Wittenberger siegreich das Rennetl, ohne 
daß ihm der Stettiner Dr. P e l t z e r  gesährlich wer­
den konnte. I n  8:14,5 belegte der K T B  W i t t e n ­
b e r g  den 1. Platz vor P r e u ß e n  S t e t t i n  
8:21,4, dem B e r l i n e r  S C  in 8:24. dem H a m ­
b u r g e r  AC und dem DS C B e r l i n ,  I m  Hoch­
sprung kam B ö w i n g - Aiagdeburg 96 zu einem 
Sieg. Bei,» 2. Sprung schasste er als einziger 
1,83 Meter. G e h m e r t  Berliner SC  wurde mit 
1,785 Zweiter, während K a u f m a u  n von SCC 
und L e tc h u m -S te ttin  1,734 erreichten. Beim 
1500 Meter-Laufen übernahm B ö t t c h e r  vom 
KTV Wittenberg die Spitze vor Wü r k e r - O l y m -  
pia Magdeburg, während S y r i n g  vom KTV 
Wittenberg tut Mittelfeld blieb. Dr. P e l t z e r  
hielt sich zurück. Als jedoch der lange Stettiner auk 
den 2. Platz vorrückte, griff Syring an, übernahm 
die Spitze und gab sie nicht mehr ab. I n  4:10,8 
siegte er vor dem Stettiner in 4:11,3, Würker 4:12,4. 
Im  offenen 1500 Meter Lauten war f ü l l e t -  
Marathon-Leipzig in 4:21 der Beste. Die 25 mal 
2 Runden-staffel ließ sich der KTV W i t t e n ­
b e r g  nicht nehmen. Er siegte in 14:52,8 vor V i k ­
t o r  i a 96 M a g d e b u r g .  Den Sprinterdreikamps 
der Männer gewann B u t h e - P i e p e r  Duis­
burg 99 mit 16 Punkten vor S t e i n »  Halle 96. 
Li  e r  sch SCC. beide mit 14 Punkten. Bei den 
Frauen war Frl. K r e p l i n  mit \1 %  Punkten vor 
Frl. E l g e r  15X- Punkte, beide Magdeburg, vor 
Frl. M a r k w o r t h »Halle mit 12 Punkten erfolg­
reich. Im  60 MeterOürdenlaufeu siegte W e g n e r  
vom Schöneberger TuSV  in 8,4 vor Langwald vom 
B SC. S a b b e r t  vom SCC und S i e v e r t -  E im s­
büttel.

Das Handballturnier gewann im Endspiel 
S p o r t f r e u n d e  L e i p z i g  mit 6:4 (2:3) gegen

springen, durchgeführt werden. SA-Gruppen-,1:0). Der kanadische Eishockevverband wird eStTDB Ma g d e b u r g .  Vorher hatten die Leipzigerjüherrafchend 21:15, 21:12, 21:17 geschlagen.

und bearbeitete im weiteren Verlauf des Kampfes 
seinen Gegner wirkungsvoll mit Körperschlägen. 
Neusel machte damit den Vorsprung des Ameri­
kaners wett und holte bis zum Schluß ein ver­
dientes Unentschieden heraus.

e n d lich  F rie d e  ru tschen  W rA> u n d  

9  o be tftb le ften
Den Bemühungen deö Vorsitzenden des oft* 

oberschlestschcn Bo^verbandcS. Poli^ellnspcktorü 
I  e z i o r s k i (Kattowitz), ist es gelungen, die bts» 
her bestandenen Streitfragen zwischen den beide» 
Voxverbändcn zn beseitigen. Die sporilichen Be» 
zichüngcn zwischen West» und Ostobcrschlcsien dürf­
ten in nächster Zeit wieder aufgenommen werden, 
was im Interesse des AmateurboxsportS nur zu 
begrüßen ist. Die ersten Kampfabschlüsse sind bereits 
getätigt worden. Als erster Verein wird der Hi n» 
d e n b u r g c r  V C  mit S l a v l a  R u  d a  die 
Handschuhe kreuzen. Ansang Februar wird dann 
H e r o s  G l e i w i t z  sich mit dem S a u r a f i n i t c r  
B C messen. Weitere Veranstaltungen dürften dann 
nur noch eine Frage der Zeit. sein.

Die Oberschlesier ohne Erfolg.
Am Sonnabend und Sonntag wurden die 

Gaumeisterschaften im Tischtennis von TTC 
Stephan-Breslau abgewickelt. Die Ueoerrafchung 
war das Versagen der oberschlesischen Spieler, die 
fast durchweg Niederlagen einstecken mußten. So 
wurde im Herreneinzel ber oberschlesische Meister 
G n i l k a  - Ratibor vor dem Breslauer W e i g e l



Schwede» schlägt SeuWlind 3:2
T e r ©djlultfiß deS Ländcrkampfes Dcutsdstand 

— Stinvcbcn brodjtc den Gästen einen 3:2 sieg . 
Nachdem im ersten S piel W erner M e n ) e l  von 
S c h r o e d e r  befugt worden w ar und »dyrocben 
bamil eine 3:1 Führung erzielt hatte, gewann v o n  
C r st m m zwar sein Spie! gegen O e st b e r g. aber 
an betn Endsieg konnte er nichts ntehr andern. Zie 
Ergebnisse: Schroeder — W. Menzel 6:6, 9:7, 6:1; 
von (Stamm — Oestberg 1:6, 6:4, 6:1, 7:5.

M O M W W W  

1. Teullche Meisterschaft im 
Wafferlvriugeu

Leikert und Jentsch-Jorden fiege«

wurden die 
Kunstspringen

Am Sonntag  
Meistcrschastcn im

Manntmichunge«
Otts der Bewegung der NSDAP und der Deutsche« Arbeitsfront

(Aus p a r t e i a m t l i c h e n  B e k u u u t ma c h u n g e u  e n t n o mme n )

Reichsregierung.
Ehestandsdarleye

««rtbett 973 -  9. 5 I». G H x U W t  $u verzcichs 
nett hatte. Die HeiratSlust hatte tm vergangenen 
Ja h re  insbesondere durch die Maßnahmen der 

von denen die Gewährung von 
en mit als die wichtigste anzusehen 

ist. zugenommen: an Eheschließungen wurden vor«
' * ' -...... " " " "  1 ~  M n  Beu«

1 V. T.). 
betrugen am

31. 12. 1933 in Hindenbura 132 625. in Gleiwitz 
114 055 und in Beuchen 102 924.

N S D A P . Ortsgruppe Gleiwitz-Ost.
Oeffentliche Spred>abende finden allwöchentlich 

stets um 20 Uhr statt, und »war am M ontag, 22. 1., 
Zelle Friedrich tm Lokal Schitora, Hegenscheidtstr. 27, 
Zelle Schliggemann im Lokal Feldschlößchen auf der 
Johannisstraße. Dienstag. 23 1., Zelle B im ler und 
Schmiegelt im Kantinensaal der Lokwerks. Bergwerk- 
straße. Zelle Burm ann im Lokal Kutscha. Linden-, 
Ecke Petristratze, Zelle Nüaleska im Lokal Wyglenda,

RS.-Frauenschoft Cosel.
Die N S . - Frauenschaft Cosel halt von jetzt ab 

jeden M ontag und Freitag in der Woche Heimabende 
ab. Ebenso beteiligt sich dre NS.-Frauenschast an den 
joden Donnerstag in der Aula des S taat!. General 
Litzmann - Gymnasiums stattfindenden Schulungs 
atzenden.

N S D A P ., Ortsgruppe W ronin.
Am Montag, den 22. J a n u a r , 20 Uhr, hält die

ersten Deutschen !Urbanczhk-Zernik im Lokal Jakob Millik, Tarnow . 
vom Einmeter- Landstraße 233. Die Teilnahme an den öffentlichen

breit der Schwimuter in Halle zum A usttag  gebracht.!Sprechabenden ist Pflicht für alle PgS. unb Volks- 
Dei den Herren beteiligten ftd) insgesamt 11 S prin - genossen des Ortsgruppenbereiches, 
ger. von denen der Deutschböhme L e i k e r t «  T ep -,
lih sich a ls  der beste erwies. M a r a u h n « Posei- N S B O .. FadMUppe Gastftättcnangestellte. Gleiwitz. 
don-Äerlin und G r  e u s i n g - Spandau belegten! Die Zellenversammlung der NDBO.-Fachgruppe 
die nächst::! P>ätze. Bei den Franc t m it der deut- Gaststättenangestellte findet Montag, nachts 1.30 Uhr, 
sch-n Meisterin F rau  J e n t s c h - J o r d e n  der jm der Deulsckjen Arbeit. Peter-Paul-Platz 12, 
S ieg  nicht zu nehmen. S ie  gewankt dte Meister- (tott. D as Erscheinen sämtlicher RSBO.-Kam eraden 
fd>ait sicher vor der brandenburg 'schon Melstettn ,ff unbedingte Pflicht. M e  Arbeitsfront-Kameraden 
F r l. S  d, i e d) e . Spandau. Schon lange vor Be- ßnd eingeladen.

W” 5“ ‘ ” * ««-SMucnfdiaft. e rtS d ru m
D er nädTfte Heimabend findet am M ontag tm

mußte polizeilich geschloffen worden

STC. GörNtz — Neptun Zittau mit 13:8
S h  Schule für Weltanschauung und Politik Hindenburg.

!  «hb h?m rISL a S t f h J f l f t i? ' Am M ontag um 20 Uhr findet ein Schulungs­
und dem S C . Z tttau  starr, den dre Gorlitzer^ über- ^hend in der Aula der Oberrcalidyule statt. Redner:
legen m it 13:8 Punkten gew annen. Dre Gortttzer Stellvertretender Kreisschulamtsleiter W. M ü l l e r  
sicherten sich von den 7 S taffe ln  sechs und gaben über „Nationalsozialism us und Staatsidee", zweiter 
n u r  eine an  Z itta u  ab. Die Zeiten sind gut. A ls P ortrag  des Pg. D ipl.-Jng. S c h l o s s e r  mit Licht- 
Nahm enw ettkäm pfe fand ein Kürspringen statt, in bildern „Luftschutz".

S  06b«®5 “S 5 bmi g 3- - M  M W W  * * * » - Sanb. 
W asferballspiel sah in  der 1. Halbzeit einen aus- D ttnstag  um 9 30 Uhr findet in der Kreis-
gegiichenen K am pf; das von 2:2 gibt dies wieder. ,^ cn?€ Derechowltz-Rokiitnitz eine firetstagung statt.

Tarnowitzer^ Landstraße.# S onnabends 27. tt. Zelle NSD A P.-O rtsgr'uppe W ronin eine M i t g l i e d e r .
**"'........................* ‘ ‘ ~........ V e r s a m m l u n g  ab, wobei auch Kreisleiter Pg.

Hartlieb erscheinen wird.

N S B O .. Ortsgruppe Schurgast.
Dienstag, den 23. Ja n ., um 19.30 Uhr wichtige 

Versammlung im Hotel goldenes Kreuz.

N S D A P . .Kreisleitung Cosel. Organisation. 
In n e rh a lb  der Kreisleitung wurden als politische 

Letter neu ernannt: S tudienrat P g . P a v e l  zum 
Kreiskulturwart. OberpoUekretär Pg. G ö b e l als 
Kreissunkwart. Overgärtner P g . W a g n e r-G n a d e n ­
feld zum Kreisführer des BDO.

Amtswalter-Schulungsabend in Krappitz.
Am M ontag findet in der kath. Volksschule ein 

Schuluirgsabeno der A m tsw alter statt. Pg . Amts 
gerichtsrat Dr. R  a t h e i unb Dr. S u r e !  sprechen 
über den Talm ud und den Schulchan aruch. Diese 
Vorträge sind sehr wichtig, da sie Aufschmtz über die 
sog. Religion und die M oral der Ju d en  geben. Pg. 
K i r c h n e r  wird die Punkte 1—4 des Prrw ram m s 
der N S D A P , behandeln.

Oeffentlicher Schulungsabend in  Krappitz.
Am 24. 1. findet im Bittmamrschen Saale der

S aale  bei Scholtyssek um 20 Uhr statt.

N S D A P ., Ortsgruppe Beuthen - Stadtpark. 
H e u t e ,  M ontag. Mitgliederversammlung im 

Prom enaden - Restaurant. E inlaß  ab 19.30, Beginn 
20.15 Uhr.

K D A J. Benthcn.

Zn der 2. Halbzeit gab der ST C  .den Ton und er­
zwang durch schwimmerifche Ueberlogenheit ein 
Endergebnis von 5:3.

6turmboonfE6rer S 3!et jetzt In 
SlaweMtz

Die Pressestelle des Beauftragten de- Reichs- von 'Lustschrchkellern"."ru'dem alle 'M itg lieder 
fvortführcrs teilt m it: AUS beruflichen Gründen K D A J. Bezirksleitung Beuchen eingeladen sind,
hat der Beauftragte deS RclchSsportführers, S turm -

[] Sportliche Auszeichnung! Nach Erfüllung der 
fünf Bedingungen erhielt Erich Koch m a n n  aus 
Bobrek vom Turnverein Frischfrei Beuchen das sil­
berne Turn- und Sportabzeichen vom Deutschen 
Reichsausschuß für Leibesübungen verliehen.

fl D as Handwerk gelegt. Am 19. J a n u a r  wurde 
am Moltkeplatz die berüchtigte Marktdiebin Buchallik 
au s Hindenburg festgenommen» a ls  sie gerade r n  
lH  Pfund schweres Stück Fleisch gestohlen hatte. I n  
ihrer Markttasche hatte sie außerdem Fleuch- und 
Wurstwaren, die vermutlich auch gestohlen waren. 
Dieser Diebstahl konnte ihr jedoch nicht nachgewiesen 
werden.

kl Generalversammlung. Die Bürstenmacher- 
Awangsinnung hielt ihre Q uarta ls- und General­
versammlung ab, die sich eines guten Besuches zu er­
freuen batte. E s  waren fast alle Kollegen aus Glei- 
witz. Hindenburg, Oppeln, Kremburg. Natibor unb 
Beuchen anwesend, auch Obermeister Robert Kullik- 
Gleiwitz OS.» der sein 25-jähriges Meisterjubiläum 
feierte. Nach Begrüßung der Mitglieder gedachte 
Meister D u d a  in ehrenden Worten des Ju b ila rs . 
Kullil. der stets a ls  ein aufrechter Verfechter des 
Deutschtums stch besondere Verdienste um die J n -  
nun erworben hatte und überreichte ihm ein vom 
Jnnm tgsverband gestiftetes prächtiges Bild unseres 
obersten Führers. Obermeister K u l l i k  dankte mit 
bewegten Worten für die ihm erwiesene Ehrung und 
versprach, stch auch weiterhin für die In n u n g  und 
Mitglieder einzusetzen. Auch der Leiter der N S - 
Hago-Kreisleitung Beuchen O S . Dr. Palaschinski 
überreichte persönlich seinen Glückwunsch dem J u b i ­
lar. Bei Erledigung der Tagesordnung gab Meister 
Duda einen kurzen Bericht W er das Jnnungsleben  
im vergangenen Ja h r . Schriftführer K l a m a Beu­
chen O S . erstattete den, Jahresbericht und Kassierer 
A p f e l d - U j e s t  den Kasienbericht. Nach restloser E r ­
schöpfung der Tagesordnung die diesmal sehr um» 

'  Fachberater K l a m a  einen

diesem Schulungsabend werden sämtliche Vollsgen. 
eingeladen. Liederbücher sind mitzubringen.

Rundfunk-Wcrbckundgebung in  Oppeln. 
A ls Auftakt der großen Werbeaktion für den

und Tiefbau (Baugewerkschule) Herr D ip lo m -In g  
P  ö n n i n g e r . Leiter der LuftsdMtzbauberatungs- 
stelle, einen Lichtbildervortrag über: „Der A usbau

bann führet F I  ö l  e r  (Glelwltz) feinen Wohnsitz 
und! Slawentzitz. Kreis Cosel, verlegt. Dte An­
schrift lautet jetzt: Beauftragter bcS
führcrS Sturm bannführer F löter,
Kreis Cosel.

BorgwarbtOppela Schießsport-DezlrksfLhrer.

Am Mittwoch, den 24. Ja n u a r , um 20 Uhr halt deutschen VoUsrundfunk findet M ontag, den 22. 1., 
in  der Höheren Techn. S taatslehranstalt für Hoch- um 20 Uhr. in  F orm s Festsälen in  Oppeln eine

große Kundgebung statt. E s  spricht Reichssendeleiter 
und Direktor der Reichsrundfunkgesellschaft P g . E. 

H Z ^ H a d a m o w s k y  über das Thema: „Der Bauer 
erobert den Rundfunk«. I n  Anbetracht der großen 
Bedeututtg des deutschen Rundfunks für den deut­
schen Bauern w ird zahlreicher Besuch dieser Kund­
gebung erwartet. F ü r die Kreisbauernführer ist die 
Teilnahme an der Kundgebung Pflicht.

N S D A P .. O rtsgruppe Beuthen-Rotzberg. 
M ontag. 20 Uhr, im Deutschen H aus außerordent 

i liche Mitgliederversammlung.

Bkuthener Nachrichten
Lokalrevaltion
Bahnvokttraße

und Geschäftsstelle: 
9 — Telefon 3935.

N S D A P . Bobrek.
D ienstag. 23. Ja n u a r . 20 Uhr, tm Hüttenkasino 

«Tv m er ^   ̂ m .Schulungsabend für die politisdien Leiter und S tabs-
Dte Pressestelle de» Beauftragten de» Reich»- nu lte r der Ortsgruppe und die F ührer sämtlicher 

fponfuhrer» teilt mit: Im  Einvernehmen mit NS.-Untergliederüngen. Teilnahme ist Pflicht.
dem jchleftfchen Schießsportgauführer ist Studien- ____ _____________________ _____
rat B o r g w a r d t .  Oppeln zum Schießsport.
Dezirksfuhrer für Oberfchlesten eingesetzt worden.
Sämtliche Schießsportvereine und Schützengilden 
haben die Anschrift ihre» Führers unb die Zahl 
der Mitglieder bis zum 31. Januar dem Schieß. 
sport-Bezirksführer mitzuteilen.

Dezirchs-Anfängerfechten am 15. 4. in Gleiwitz.
Dom Gaufechtwart ist das Anfangerfechten 

für Oberschlesien für den 15. April in Gleiwitz an­
beraumt worden. Es werden ba*u Fechter aus 
Neustadt, Beuthen unb vom TV „Vorwärts"
Gleiwitz in leichtem Säbel unb Florett antreten.
Der TV „Vorwärts" hat mit Rücksicht auf dieses 
Fechten feine Uebungsstunden verdoppelt und 
ficht jetzt jeden Dienstag unb Freitag von 20 bis 
22 Uhr in der Turnhalle des Gymnasiums (Kai- 
towitzer Allee).

Beschwerden über nnvünktliche An­
stellung oder gänzliches Aû dle den des 
Wanderers bitten wir möglichst sofort an 
den Verlag des Wanderers in Gleiwitz 
oder die nächste Geschäftsstelle zu richten 
da mir nur dann in der Lage sind. Uebel- 
standen in Zukunft abzuhelfen.

Der Verlag des Wanderers.

RS.-Frauenschaft. Ortsgruppe Hindenburg - Südost.
Dienstag, um 19.30 Uhr, im Konzerthaus Pilich 

Versammlung. Erscheinen ist Pflicht. Handarbeiten 
und Liederbücher sind mitzubringen.

Fahnerweihe der Httkeriazend
Im  Veuthener Stadtwald wurden in der 

Nacht zum Sonntag 19 Scharfahnen der Gefolg­
schaft 2, 8 und 9 des Unterbannes 22/11 (Beuthen) 
der Hitlerjugend feierlich geweiht. Die schlichte 
Feier wurde in der tiefen Stille des nächtlichen 
Waldes, der gespenstisch vom Scheine der Fackeln 
erhellt war, mit einem Feuerspruch eingeleitet, 
worauf ein mächtiger Holzstoß aufflammte. Ein 
wuchtiger Sprechchor forderte darauf zur Treue 
zur Fahne und zu Adolf Hitler aus. Unterbann­
führer Hans T e n f ch e r t wies danach auf das 
Erlebnis dieser Feier in dem unberührten Schwei­
gen des Waldes hin, in dem alles Kleinliche ver­
stummen müsse. Die Fahne sei der Inbegriff 
alles Reinen und Schlichten. Ih r  Anblick müsse 
die Gefolgschaft stets zu neuen Kämpfen und

neuen Opfern emporreißen im Dienste der herr> 
lichen nationalsozialistischen Bewegung. Der Un­
terbannführer weihte darauf die 19 Fahnen. — 
I n  einem anschließenden kurzen Gedenken der 
Gefallenen des großen Krieges und der Toten der 
Bewegung senkten sich die neugeweihten Fahnen 
zum ersten Male. Nachdem das Kameraoenlied 
verklungen war, forderte der Unterbannführer zum 
unbedingten Einsatz für die Hillerjugend auf, in 
deren Dienst alle Kräfte gestellt werden müßten. 
Mit einem Treuegelöbnis und dom Horst Weffel- 
und Deutschlandlied wurde die Feier beendet.

Beu'hen Kat 102 824 Einwohner
Die höchste Geburtenziffer unter den drei 

Industriestädten
I m  Ja h re  1933 sind folgende Vorgänge in der 

Bevölkerungsbewegung des O S  Industriegebietes 
bemerkenswert. I m  vergangenen Ja h re  hatten die 
JndustriLstädte im Vergleich zum Reichsdurchschnitt 
wieder eine besonders hohe Zahl an Geburten auf-- 
zwetten: in Gleiwitz waren es 1885, in Hindenburg 
229o und in Beuthen 1907. Hierbei ist hervorzu- 

daß an den Einwohnerzahlen gemessen. Die 
Ktadt Beuihen mit 18,7 pro Tausend Geburten im 
^ rö le ic b  ju  Hindenburg mit 17,4 pro Tausend und 
Glei-witz mit 16,7 pro Tausend tm vergangenen J a h r

? ° Ä C Geburtenziffer aufzuweisen hatte. An 
äterbefaaen hatte Hmdenburg mit 1281 (9,7 pro 
Tausend) die höchste Ziffer der drei Städte und Glei- 
wltz mit 1015 (9 pro Tausend) die niedrigste» während

KinsS-ruug der neue« 
Breslauer Rundfuurinleudanten

B r e s l a u ,  22. Ja n u a r .
I n  Gegenwart des Gauleiters und Oberpräsi- 

benten H e l m u t h B r ü c k n e r  wurde am S onn ­
abend mittag der Gausunkwart P g . H a n s  K r i e g -  
1 e r  durch den Reichssendeleiter H a d a m o v s k y  
in sein Amt a ls  In tendan t feierlich eingeführt. 
Iieichosendeletler Hadamovsky führte u. a. aus, daß 
der deutsche Rundfunk im vergangenen Ja h re  zwei 
einschneidende revolutionäre M aßnahmen durchge­
führt habe, die notwendig waren, um aus einem 
Bermaltungsrundsunk einen Kannrundfunk zu 
machen. E s  fei in der Vergangenheit so gewesen, 
daß weniger a ls  ein Fünftel der Rundfunkgebühren 
dem geistigen und kulturellen Leben in Deutschland 
zugute gekommen fei, während der überwiegende 
lieft in bet Technik unb in bet Verwaltung sowie 
in zahlreiche Kollegien verschwunden sei. Hier sei zu­
erst die Axt angelegt worden. A ls der Nattonalso- 
zialism us den Rundfunk übernahm, habe er sich der 
Zu'.ändigkeit von v i e r  I n s t a n z e n  gegenüber 
gesehen, dem Reichspropagandaministerium, dem 
Reidisinnenministerium dem 3!eichspostministerium 
und sämtlichen deutschen Ländern, die gletchsalls 
Ansprüche an den Rundfunk stellten. An die Stelle 
dieses Vierecks der Kräfte sei e i n  e i n  z »g e s  
K r a f l z e n t r u m  gestellt worden, das Zlelchs- 
mmiftcmim für Volksaufklärung und Propaganda. 
Der gleiche W irrw arr habe auch in de« lUucr0ite-' 
bäum ten bestanden Auch dort habe der Nationat- 
foziatism u- überall das F ü h r e r p r i n z l p  iut

Durchführung gebracht. An der Spitze

in hiesigen Kolonial- und Seifenwarengeschäften und 
geißelte das unsoziale Benehmen solcher Geschäfts­
leute. die angesichts der großen Not im Vaterlande 
tschechische Waren zum Verkauf bringen, wahrend 
das heimische bodenveständige Handwerk schwer dar­
nieder liegt. Bezüglich der Schwarzarbeit führte er 
aus, daß es im Jnnungsbereich auch eine Anzahl 
Leute gebe, die Schwarzarbeit ausführen. Nachdem 
sich noch die Versammlung mit dem Vertrieb von 
Bürstenwaren pp. durch das Beuthener Blindenheim 
beschäftigt hatte, hielt Pg. B r h l l a  von der N S-  
Hago einen recht interessanten Vortrag.

Sur Bern Beuthener H in le r lM
0  BoSrek-Karf. ( G e n e r a l a p p e l l  d e s  

K r i e g e r v e r e i n s . )  Bei regster Beteiligung fand 
im Hüttcnkastno der Generalappell des Kricgcrvcr- 
eins statt, der vom Vereinsführer Pg. B e r n h a r d t  
geleitet wurde. I n  der Begrüßungsansprache hob 
er hervor, daß das Jahr 1933 den alten Soldaten die 
Erfüllung jahrzehntelanger Sehnsucht, die deutsche 
Einheit gebracht bat. und daß die alten Frontkämp­
fer voll Vertrauen zum Führer und zur Negierung 
die ihnen gestellten Aufgaben zum Wohle des Vater­
landes erfüllen werden. Der Jahresbericht des Ka­
meraden M i c h a l l i l  gab Zeugnis von der eifrigen 
Aufbauarbeit des Vereins und der Pflege opfer­
bereiter Kameradschaft. Die Mitglieder Dlax R o ­
t h e r  und Hugo K r i n g l e r  konnten 1933 auf eme 
25-jährige Mitgliedschaft zurückblicken und Kamerad 
K r a f c z h k .  der ant 18. Januar seinen 75. Geburts­
tag feierte, ist bereits 45 Jahre Mitglied. Vere'ms- 
führer Pg. B e r n h a r d t  berief auch für das Jahr 
1934 die bewährten Mitarbeiter Schriftwart M i - 
c ha l l i k ,  Kassenwart W e s e I s k i und Kolonnrnsüh- 

G o r d a l l a  in den Fübrerstab und zeichnete 
mehrere Mitglieder durch Verleihu'Nig des Jahrbuches 
des Kysfhäuserbundes für regelmäßige Teilnahme an 
allen Veranstaltungen aus. — ( E i n  Z e u g e  a u s  
g r o ß e r  Ze i t . )  Der 84-jährige Mathias Dr i s c h  
von hier, ist bei der KaiserproNamation und Reichs­
gründung am 18. Januar 1871 in Versailles zugegen 
gewesen. Seiner wurde auf dem Generalappell des 
Kriegervererns, dessen Mitglied er ist, gedacht.

KreuMra mHUm e-m l
Ädoll H itler-Straße 10.

Nieder Cllguth. (8 0. G e b u r t s t a g . )  
Am Montag, den 22. Januar feiert die Witwe 
Susanna Masse! in bester Gesundheit ihren 
80. Geburtstag.

deutscher Sender stehe jetzt ein In ten d an t mit der 
knnstlerisch-polttisdien Verantwortung. Ebenso wie 
der deutsche Rundfunk in den vergangenen 9 M ona­
ten zum politischen Vorbild für die ganze Welt ge­
worden fei, werde er nunmehr zu einer k u l t u r ­
p o l i t i s c h e n  W a f f e  ausgebaut werden, wie es 
keine in der Welt gebe.

Oberpräsident B r ü c k n e r  sprach In ten d an t 
Kriegler hierauf seine Glückwünsche in seiner Eigen­
schaft a ls  Gauletter aus und hob seine verdienst­
volle Tätigkeit a ls  Gausunkwart noch einmal bei 
dieser Gelegenheit dankbar hervor. E r bat den I n ­
tendanten, in ihm nicht nur den Oberpräsidenten zu 
sehen, sondern vielleicht noch mehr a ls  bisher nur 
den Gauleiter, der ihm stets kameradschaftlich wie 
bisher zur Seite stehen werde, um die Interessen 
Schlesiens auch auf dem Gebiete des Rundfunks 
eventuellen Widerständen gegenüber zu wahren.

In te n d a n t K r i e g l e r  sprach hierauf sowohl 
dem Rerdissendeleiter wie auch dem Gauleiter und 
Oberpräsidenten Helmuth Brückner seinen Dank 
aus. den er nickst nur mit Worten, sondern vielmehr 
mit Taten abstatten wolle. In ten d an t Kriegler er­
innerte daran, daß Oberpräsident Brückner es war, 
der a ls  erster unter dem vergangenen Stiftern vom 
Schlesischen Sender aus in ganz Deutschland den 
Gruß „Heil Hitler" am 9. J u n i  1932 ausbrachte, 
nachdem es mit großer Mühe gelungen war, dem 
Gauleiter vor dem Mikrofon zu Worte zu verhelfen. 
In te n d a n t Kriegler kam dann auf d i e  G e g e n ­
w a r t  s- u n d  Z u k u n s t s  a u f g a b e n d e s  
S c h l e s i s c h e n  S e n d e r s  zu sprechen und stellte 
fest, daß die im Schlesischen Sender betriebene

sämtlicher wußtsein der Stärke aller Kräfte in Schlesien gelte 
die Arbeit der schlesischen Heimat. I n  Reichssende- 
;5l Er Hadamovskv habe der Schlesische Sender eine 
starke Stutze gefunden, der seine ganze Liebe und 
seine ganze Sorge diesem ostdeutschen Kultursaktor 

w 'wnen sich berett erklärt habe. Nachdem In te n ­
dant Kriegler seine M itarbeiter um ihr Vertrauen 
gebeten hatte, wie er ihnen Vertrauen entgegen 
brmge, schloß der von seinem Skiunfall fast gene­
sene In te n d a n t seine Ausführungen mit der De­
vise, die er dem Schlesischen Sender unter feiner 
Leitung zugedacht hat: Propaganda für das deutsche 
Reich im Auslande und außerdem dem Schlesischen 
Sender im deutschen Reich die Geltung zu verschaf­
fen, die ihm und Schlesien gebührt, denn der Osten 
und damit Schlesien fei ja die Lebensfrage des deut 
scheu Reiches. E r  schloß seine Ausführungen mit 
einem Sieg Heil auf den Gauleiter, den Reichs- 
sendeleiter und Minister Dr. Goebels.

Nachdem Rudolf M i r b t dem Intendanten die 
Glückwünsche aller Mitarbeiter der Funkstunve m 
kurzen, herzlich gehaltenen Ausführungen ubermtt- 
telt hatte, widmete Bruno J a g i e l s k r  dem I n ­
tendanten noch ein Gesangssolo, worauf nach einem 
dreifachen Sieg Heil aus den Führer der Grntub- 

' mit dem gemeinsam aefungenen Deutsch-
l a n d ? " - » d " H o r s I ^ M L i - ^ l n e »  Abschluß fand.

Feierstunde mit Eberhard König 
in Gleiwih

Die KreiSgruppe Gleiwitz des K a m p f b u n ­
d e s  f ü r  d e u t s c h e  K u l t u r  ehrte am S onntag

Vo 1 m V m S o r b e7^"vorbttdl7ch''se'i. Im  Be- den schlesischLn Dichter E b e r h a r d  K ö n i g  bmä)

eine Feierstunde, die in  der Aula der Mittelschule 
stattfand. Nach einem einleitenden Musikstück für 
Violine (Heinz v o n  O e l f f e n )  und Klavier 
(Musikdirektor K a u f )  begrüßte der Leiter der 
Kreisgruppe, Bürgermeister Dr. E o l d i t z ,  die E r­
schienenen, vor allem Eberhard König, von dem er 
sagte, daß er jahrelang von der Presse der Novem­
berrepublik totgeschwiegen wurde, b is ihm jetzt, 
dank der nationalen Revolution, die gebührende 
Anerkennung zuteil wurde.

D ann las der Dichter aus eigenen Werken, zu­
nächst die beiden Legenden „S atan  und sein Lachen" 
und „Vom Schächer am Kreuz". Die eine entrollte 
ln religiös-mythischen Szenen ein Bild von der 
dreifachen Niederlage des Teufels gegen Gott und 
die chrMliche Welt. Die andere schilderte einen 
irrenden und suchenden Menschen, der Heimat- nnv 
elternlos und völlig entwurzelt von Stufe zu Stufe 
sinkt, an Gott und der Menschheit verzweifelt, aber 
schließlich a ls  Schächer am Kreuze die göttliche 
Liebe verspürt und der Erlösung teilhaftig wird. 
Große geschichtliche Augenblicke umriß Eberhard 
König, als er das fünfte Bild seines Festspiels 
S t e i n " ,  die Entscheidung Uorcks bei Tauroggen 

(29. Dezember 1812) vorlas.
Die Feierstunde mit Eberhard König, für die 

man betn Kampsbund für deutsche Kultur zu Dan! 
verpflichtet fein muß w ar für alle Anwesenden ein 
tief innerliches E rlebnis. ,

6 . V.



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 19. Januar 
plötzlich und uneiwartet infolge H eizschlages meinen innig 
geliebten Gatten, unseren guten, treusorgenden Vater, Schwieger- 

l / ’ : vater, Onkel und Großvater, den K om m issio n sb u ch h a lter  I. R.

Hugo S ch re ib e r
im Alter von 66 Jahren, 4 Monaten zu sich zu nehmen 

In tiefstem Schmerz:

F rieda S ch reib er , geb. Paradowski, als Gattin 
H ella  B rasch k e, geb . S ch re ib er , als Tochter 
A lfre d  B rasch k e, als S ch w ieg erso h n  
und Enkelkind U rsu la  
Hindenburg, den 22. Januar 1934
Beerdigung Dienstag, den 23. Januar, nachmittag» 3 Uhr, 

vom Tia.erhause Kronprinzenstraße 230. Kondolenzbesuche 
dankend veibeten

Sonnabend verstarb plötzlich und unerwartet 
in Breslau unser lieber Kegelbruder

H u g o  S c h m id t
!m Alter von o3 Jahren.

Eine Reihe von Jahren als Vorsitzender tätig, 
hat er stets sein großes Interesse zu dem schönen 
Kegelsport bewiesen. Wir weiden dem Veislor- 
benen jederzeit ein dankbares Andenken bewahren. 

Gteiwitz, den 21. Januar 1934.

K e g e l k l u b  „ B a l l o n “
Reussner. Kurth,

I a m tlic h e s  I

mit altbekanntem Res'aurations betrieb, 
großer Parkettsaal und freier Wohnung in 
Liegnitz umständehalber besonders preis­
wert sofort zu verkaufen. Anzahlung ca 
Rm. 10000. Feste Hypotheken zu 6%. Evtl 
zu verpachten. Eilzuschriften von Selbst- 
käulern erbeten unter 210  an Annoncen- 
K- othe, Breslau I.

I n  unserem 
Handelsregister 
a 863 ist bei der 
Firma Eugen 
Wettzmann mit 
Sitz in Beuthen 
OS. Zweig - 
Niederlassung in 
Gleiwitz heute 

eingetragen 
w orden: Die
hiesige Zweig­
niederlassung in 
Gleiwitz ist zur 
Hauptniederlas­
sung erhoben 
worden. Amts­
gericht Gleiwitz, 
den 15. Jan u ar 
1931.

Kirchensteuer!
O e f f e n t l i c h e  M a h n u n g

Die Frist zur Zahlung der 
Kirchensteuer für 1933/34 ist am 
10. J a n u a r  ds. J s .  abgelaufen. 
Wir bitten die Kirchensteuer- 
pflichtigen die mit deren Zah­
lung tm Rückstände geblieben 
sind, diese Beträge an die 
Städtische Steuerkaffe bis zum 
28. Februar zu zahlen und be­
merken. daß schriftliche Mahnun­
gen und Nacbnabmekarten mcht 
mehr gesandt werden.

Die bis dahin nicht gezahl­
ten Kirchensteuerrückstände aus 
1933/34 sowie die aus den 
früheren Jahren  noch bestehen­
den Reste, werden nach dieser 
Frist von der Städtischen Steuer­
kasse zwangsweise eingezogen, 
wodurch den Betroffenen Kosten 
entstehen, die wir vermieden 
sehen möchten.

Gleiwitz, den 20. Jan u ar 1934.
Verband der katbol^ Kirchen- 

gemeinden Gleiwitz._____

Men-HM-AlMM
Gleiwitz. WUheimstratze Le

Heute Montag, morgen Dienstag

ÜMmlMIM!,
tote bekannt. Zum An. 

stich kommt das beliebte Bajooator 
ES ladet ergeb, ein Robert Becker. 

S V  Wurst auch au her Haus. -tg*S

»Wettet lind BrvWren
aus toeifeem und farbigem Papier 
liefert schnell und p r e i s w e r t  

N eum anns
S tad tb u ch d ru ck erei G le iw itz .

Inserieren 
bringt 
Gewinn!

W a r n u n g  1
Es sind über mich Gerüchte 

in Umlauf, die jeder Grundlage 
entbehren. Ich warnehiermitjeden 
vor Weiterverbreitung. Künftighin 
werde ich gegen jeden, der über 
mich unwahre Gerüchte in die Welt 
setzt, unnachsichtltch gerichtlich vor. 
gehen.

flnnv Bringmann,
Gleiwitz. Mühlstratze 1.

Am tliches

Z w a n g s v e rs te ig e ru n g .
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll ant 14. März 1934, 
10 Uhr im Zimmer Nr. 49 des 
Amtsgerichts das auf den Namen 
des Invaliden Joses Jbrom  in 
Gleiwitz im Grundbuchs von 
Gleiwitz E. G. Band 68 Blatt 
Nr. 2257 eingetragene Grundstück 
versteigert werden. Das Grund 
stück ist 7 a 08 qm groß und be 
steht aus Wohnhaus mit Hos 
raum und Hausgarten. Stall, 
in Gleiwitz I m  Lerchenhaa 20, 
Kartenblatt Nr. 1 Parzelle Nr. 
2107/55, 2116/65, 2127/66, Grund­
steuermutterrolle Art. 4461, 
Gebäudesteuerrolle Nr 5020. 
Gebäudesteuernutzungswerl 462 
Mark. Näheres im Zimmer 48. 
Amtsgericht Gleiwitz. den 13. 
Januar 1934. — 20. K. 22/33.

Miet Gesuche

Polizeiangestell- 
ter sucht per 1. 
3. ob. 1. 4. 34

l oder 2 Ziner-

Off. u. W 218 
a. Wd. Gleiwitz.

Ein l e e r e s  
Z i m m e r  

in Beuthen ab 
sof. zu mieten 
gesucht. Off. u. 
Beu. 248 an d. 
Wand. Beuthen.

Offene Stellen

D f t l z a  C o i f o  
C I X f l l™ w C llC e

wird aus den besten Rohstoffen hergestellt

Herstellerin: Seifettfabiik Paul Kullrkh, Gleiwitz

I n s e r i e r e n  b r i n g t  G e w i n n  1

2 Watte
weisen Ihnen den W eg, wenn A e  t s  
Frankfurt am Maln und dem Rhein« 
Main-Gebiet werben und keine Ent­
täuschung erleben wollen:

Frankfurter Nachrichten

G esucht
für Gleiwitz, Hindenburg. Beuthen, Kieferstädte!, 
Peiskretscham, Rokittnitz, Tost

tü ch tige  M itarbeiter
für bestens eingeführte Versicherungsgesellschaft in 
Leben, und sämtlichen Sachversicherungsbranchen. 
Einarbeitung durch altbewährte Beamte. B e i 
Eignung feste Anstellung. Ellofferten unter 
Z  2 0  an den Wanderer Gleiwitz.

«seh. « M M
(führt Strümpfe und Trikotagen) 
wegen Krankheit per sofort sehr 
billig zu verkaufen. Erforderlich 
ca. ‘2000 Mk. Off. unt. Hi 220 
an den Wanderer Hindenburg.

mete fin Eidsn - orofie Eitop!

-~« tr
zigarmiimea
aiiamneeetel
mit und ohne Druck

R e u m a n n s
Buch. u. Papier, 
händig. Gleiwitz 
nur Ratiborer- 

Stratze 21

e ie iw i ie e r
G e b ie t

Ein kräftiger

WüriiBi
kann sich sofort 
melden bet 
P a u l  R o d e ,  
Schmiedemeist..

Gleiwitz, 
Kloppotstratze 8.

Suche tüchtigen

Miessen- und 
Mittlres- 
Skmniler.

Zahle per 1000 
Stück 201),™ M. 
Off. u. B 823 
a. Wd. Gleiw.

Jüngere

M m s e r in
firm im Fleisch- 
verkaus. sowie 

einen

MeMIiii
stellt p. bald ein 
A. ß n t o m l l ,  
Bisluprtz OS., 
Beutüener S tr. 

Nr. 46.

Kauf-Gesuche

Damenfahrrad
gebr., zu kauf, gef 
Off. D  825 Wd. Gl

Gebrauchte

Lallen
4/6  cm

Bohlen
5 cm stk.

Knnthölrer
sauft und erbittet 
ausmhrl. Angebote.
Peiskretschamer

Ziegelwerke,
Toster S traße 16

TQdif. Stütze
die vor keiner 
Arbeit scheut, u. 
auch zeitweise 
Gäste bedient, 
nicht unter 22 
Jahren, sof. ge­
sucht. Vorstell, b. 
Frau Schäfer, 

Gleiwltz. 
Löschstratze 10 a.

Hinüenburger
Gebiet

für Büfett, mit 
nt. Schulzeugn^ 
nicht' unter 17 
Jahre, stellt ein 

Eafö
Hindenburg,
Beuchen OS.

Wer liefert mir 
4—5 rm trocken, 

rotbuch. 
Schnittholz? 

Th. Wieja, Alt­
stadt bei Zülz.

Verkäufe

EISBh"11,‘rieften
Schlatiitn., Polster, 
Stahlmatr. an jeden, 
Te lzahlg, K it. frei. 

EisenraSbelfibrlk 
Suhl (Thür.).

V e r k a u f e  w e g .  

P l a t z m a u g e l
1 ko Mbl. Herren­
zimmer, fast neu. 
1 Klublampe.

1 Schrank, ein. 
mob. Toiletten­
spiegel, 1 Couch. 
1 mob. Wasch­
toilette, 1 Liege- 
stuhl u. Garten­
schirm. 1 Gasos., 

1 Eisschrank.
1 Klubgarnitur, 
Gobelin. 1 Tep­
pich, 1 er. Büro­
tisch, 1 Schreib­
maschinentisch,
1 Regal u. La­
dentisch. 1 gr.

Musikschrank. 
eiest., m. Platt., 
auch für Lokal 

- div. Be

W er Ist

lungenkrank!
Ganz kostenlos erhalten Sie Auf. 
klärung über ein neues, ärztlich er. 
probtes und empfohlenes Mittel, 
daS in 90° e aller Falle in kürzester 
Zeit Stillstand der Krankheit und 
auffällige Besserung brachte, vielfach 
mit größeren Gewichtszunahmen, 
Ausbleiben des Fiebers und der 
Nachtschweitze, stets mit wohltuender 
Erleichterung des Hustens. Schreiben 
Sie miS sof. G le ic h fa l ls  kosten» 
toS senden wir Ihnen  eine Probe 
des Mittels durch eine hiesige Avo. 
theke. Nicht glauben tollen Sie, 
sondern sich Überzeugen. Dr. Boether 
G.m.b.H.,Theresienstr.75,Mülichen 12

Besicht, v. 3—6 
OIL, Wilhelmstr. 
Nr. 34 ft, II., i.

Eier!
f r i s ch  e i n g e ­

t r o f f e n  ! 
Ernst M a r o n ,  
Eiergrotzhandl., 

Gleiwitz, 
Böttchergasse 5, 
Telefon 3693.

Grundstücke

Grundstückes

Sofort zo Otrioneo:
W ir verlangen von Käufern 

keine Provision.
Siedl.-Haus. Gleiw.. im besten 

Zustande, herrl. Garten, viel 
Obstb. P r. 10 060, Anz. fXCü,—. 

Gesch.-Haus, Levensm., Fleisch.. 
Gleiw.. prima Lage, 1930 geb., 
gute Verz.. Hhpoth. fest, P rs . 
65600,—. Anzahlung 15 000,—% 

Doppelhaus mit gr. Kolonialw.- 
Gesch, Gl.-Petersd.. gut. Bau- 
zust., P r. 45 000. Anz. 15600. 

Kl. Gesch.-Haus, Jentr. Gleiw., 
mit 2 Gesch., gute Verz.. P rs . 
25600, Anz. 6000.—, Hvp. fest 

Großes Gasth.-Grdst. m. Schänke

G lühlam pen
von 2 5  Pfg. an. 
Ltchtzentrale 

Beuthen Hohen- 
zollernstr. 3, Hin- 
denburg. Krön, 
prinzenstratze 245, 

Gleiwitz, 
Beuthener S t r  6

P r  Böller!
2 Kristallspiegel.
1 sreisteyender 
Schwülapparat,
2 Beuten. IWas- 
serblase. 1 Re­
gistrierkasse t t  
Garslock., preis­
wert zu verkauf.

Hindenburg,
D oroth een slr .64 .

Bäckerei.

„  . , pa. Bau. P r. 36 600. Anz. 12600.
Garten m Bäckeretgrundst., Gleiw.. Zentr..

Hindenburg. P r. 24 600. Anz. 4000: Hvp. fest 
Lcssingstratze 1, Kl. Grundst.. Zentr. Gleiw.. P r. 
ev. m. Geschäft 780 6—, Anzahlung 1500 m  
ist geg. Barzah- O std. G r u n d s t ü c k s  
lung zu verkauf. u n d  H h p .  - V e r k e h r  
Wolmg. vorhd. I .  G r a b i s n a .

Goritzka's I Gleiwitz, Bahnhofstraße 20. 
Erben.

Landwirlsdiatt
9 Mrg. bei Tost 
m. Kolonialw.- 
Geschäft sof. zu 
verkauf. Preis 
nach Vereinbar. 
Off. u. A 220 
a, Wd. Gleiw.

Offene Stellen

Landgasthass
m. ekw. Land- 
wirtsch. zu kauf, 
gesucht b. 8- bis 
10 000,— Anzhl. 
Agent, n. erw. 
Off. U. W.N 442 
an Wand. Neisse

1 Lichtspiel-Theater J
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Capitol: „ T e i l n e h m e r  a n t w o r t e t
n ich t". Ein einfallsreicher, spannender Kriminal­
film. der auch gewiß sein Publikum finden wird. 
Trotz Sensation und Spannung kommen Humor 
und Liebe durchaus nicht zu kurz.

Schauburg Gleiwitz und Helioslichtspiele Hin­
denburg: „ V i k t o r  u n d  V i k t o r i a " .  Der er­
werbslose Schauspieler Viktor Hempel (Hermann 
T h i m i g )  tritt in einem Kabarett als Damenimi- 
tator auf. Ein verwünschter Katarrh macht seine 
Stimme zu einem Rabengekrächze. Um die 10 Mark 
Gage zu retten, springt eine junge Kollegin, 
Lohr (Renate M ü l l e r )  für ihn ein. Sie wird 
von einem weltbekannten Manager entdeckt, der sie 
nach London bringt, wo sie als „Damenimitator" 
ungeahnte Erfolge erzielt. Wie dann die neugierige 
Frage aller: „Ist Viktoria ein Mann oder nicht?" 
endgültig beantwortet wird, das ist in überaus 
reizvoller Weise gelöst. Ein ideenreiches Drehbuch, 
schmissige Musik und gute Darstellung werden die­
sem Film großen Erfolg sichern.

UP.-Lichtsviele: „ S k a n d a l  i n  Bu d a p e s t " .  
Ungefähr vor Jahresfrist eroberte sich Franziska 
G a a l mit ihrem ersten Film „Paprika" die Zu­
neigung der Kinobesucher. I m  Herbst 1933 wurde 
„Gruß und Kuß, Veronika" zu einem großen Er­
folg. Und der dritte Film? Er ist ebenfalls ein 
sehr gutes Lustspiel geworden: „Skandal in Buda­
pest" bedeutet zwei Stunden Lachen und Heiterkeit. 
Kein Wunder, dennn die beiden „alten Kanonen" 
P au l H ö r b i g e r  und S z ö k e  S z a k a l l  wirken 
auch mit. Der Regisseur G e z a  v o n  B o l v a r y  
schuf eine bunte Reihe qüicklebendiger Szenen, die 
alle so recht in unseren Fasching hineinpaffen.

Was Lvvelu und Umgegend
Malavaner Straße 8. Telefon 3230

X Pg. Boefe spricht in einer Massenkundgebung 
am Montag, den 22, Jan ., abends 8 Uhr in Forms 
Festsaal zu den deutschen Rundfunkhörern.

X Reichsgründungsseier bei den Hitlerjungen 
in der Führerschule Stübendors. Der Laienspiellehr- 
gcmq versammelte sich vor der Führerschule, um in 
einer kurzen Weihestunde dem Altreichskanzler B is­
marck und dem Vollender seines Werkes dem Füh­
rer Adolf Hitler für die Einigung des deutschen 
Volkes zu danken. Die Jungen hatten einen mäch­
tigen Holzstoß zusammengetragen, den sie unter dem 
Liede „Flamme empor" entzündeten. Unterbannfüh­
rer Ba u s c h  sprach in kurzen Worten über das

Werk Bismarcks. E r zeigte ihnen, daß Bismarck 
dem Reiche wohl die Form, Hitler aber den In h a lt 
und die Seele gegeben hätte. Der Abschluß bildete 
das Bekenntnis zu Führer und Staat.

X Das Oppelner Schwurgericht wird zu seiner 
nächsten Sitzung am 5. Februar zusammentreten.

X Sacken. ( Di e  E i n w o h n e r z a h l )  un­
seres Ortes betrug nach dem Stande am 1. Jan u ar 
1934 genau 700, die sich auf 174 Haushaltungen 
verteilen.

X Falkenberg O S. G e n e r a l a p p e l l  d e s  
K r i e g e r v e r e i n s . )  Bei dem diesjährigen Ge­
neralappell des Kriegervereins wies der Führer 
des Vereins, Landjägeroberleutnant a. D. SU s i l ­
i e r  aus die 63. Wiederkehr der Reichsgründung am 
18. Jan u ar hin. Ueber diesen bedeutungsvollen 
Tag referierte Kamerad Lehrer G n i e s e r .  Nach 
Verlesung des Protokolls gedachte der Vereinsfüh­
rer der im vergangenen Jahre  verstorbenen Kame­
raden Laqua. Weiderwitz und Monden. Falkenberg. 
Eine Neueutteiluttg wurde vorgenommen, danach 
bildet der Kriegerverein einen Sturm  von vier 
Zügen, mit je vier Scharen. Sturm- bezw. Kom­
pagnieführer wurde Kamerad T u t e n w o h l .  Zu 
Zugführern ernannte er die Kameraden F l e g e l ,  
S c h n e i d e r ,  K ö h  l e r, Gö r l i c h ,  zu Scharfüh­
rern für den Zug I die Kameraden Scholz. Schelenz 
und Klar, für Zug II  die Kameraden Erteil, 
Schwarz, Hcmnak und Schölzel. für Zug III die 
Kameraden Beck. Adler. Lux und Heine, für 
Zug IV die Kameraden Ulrich. Wiedermann, Kuh­
nert und Böhmisch. Der Führer gab dann die Be­
stimmungen über den Dienstanzug der SA R II 
bekannt und nahm hieraus die Auszeichnung der 
Kameraden D r u s c h b a .  W j e d e r m a n n ,  L u x  
und P a t t l o c h  durch Ueberreichung des Dienstzel- 
chens für 25-jährige Mitgliedschaft vor. Anschlie­
ßend wurde bekannt gegeben, daß jeder Kriegerver­
eine eine 2. Fahne, die Khffhäuserfahne. anschaffen 
mutz. Es ist beabsichtigt, die Weihe sämtlicher 48 
Fahnen der Kriegervereine des Kreises in Falken­
berg vorzunehmen.

x  Fallenberg. ( V e r s a m m l u n g  der J u n g -  
b a u e r n s c h a f t . )  Dr.  S t o l l e  (Bauernhochschule 
Neisse) sprach über „Was kann der Jungbauer aus 
der deutschen Geschichte lernen." Die Leiterin der 
Jungbäuerin-Organisation' Frl. N e r l i c h  sprach 
über Orqanisarionsfragen. Direktor G l o r i u s  von 
der Landwirtschaftsschule erntete für seine Ausfüh­
rungen über „Die Milch- und Eierabsatz genossen- 
schaft" und „Die Bedeutung der Darlehnskaffen" 
großen Beifall. I n  humorvoller Art interessierte er 
seine Hörer für diese Gebiete und fand aufmerksame 
Zuhörer. Ein gemütliches Beisammensein mit £ a r-  
hielt die Anwesenden noch recht lange zusammen.

zu schwelen. E s entwickelte sich starker Rauch, in 
dem die drei Kinder e r s t i ck t em Als die Eltern 
nach Hause zurückkehrten, fanden sie ihre Kinder in 
der verqualmten Stube leblos vor. Alle Wiederbe­
lebungsversuche blieben ohne Erfolg.
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Wetterdienst Breslau, 21. Jan u ar, 22 Uhr. 
Die gegen Wochenende tu Mitteleuropa einge­

brochenen maritim-arktischen Kaltlusmiasfen sind im 
Absinten begriffen. Allgemein hat sich daher Auf­
heiterung und nächtliche Frostverschärfung eingestellt 
Die ruhige, nachts kalte Witterung wird noch bis 
etwa Dienstag anhalten. Im  Laufe des Dienstag ist 
jedoch damit zu rechnen, daß die Sturmstörungen der 
5. Serie den ersten Einfluß auf unsere Witterung 
auszuüben beginnen. Noch vor Wochenmitte ist er­
neut mit einem Uebergang zu unbeständigem und

— rechnen.

D i e n s t a g :
Bei schwacher Luftbewegung vorwiegend heiter, 

trocken, im Flachlande starker Nachtfrost, in höheren 
Gebirgslagen Frostmilderung.

A u s s i c h t e n  f ü r  d i e  nächs t en  T a g e :  
Zunächst heitere, trockene Witterung mit parken 

Nachtfrösten, noch vor Wochenmitte Uebergang zu un.

Aus Ratibor und Umgegend
Lrovvauer S trohe 14. Telefon 2769

-k-
meister

Fttch, 24 J a h r ^ ^ M r , ^  Zw^ngÄsträtze 4\ I h r
80. Lebensjahr vollendet am W. Jan u ar rl Hed- 
wia Herzmann. Lange Straße. 15. — I ) a s  i0. Le­
bensjahr vollendet morgen Dienstag Frau Bertha 
Wagner wohnhaft Ooerstratze — Das Fest der sil­
bernen Hochzeit begehen am Donerstag, den 2o. J a ­
nuar. Sattler Vinzent Wranrk und Frau, Rertbahn-

<=!» D as Ende der Vergnügungsveranstaltungen.!beständigerem ^ w I ' ncuc
Gestern früh gerieten auf dem Ringe mehrere von 
Vergnügen heimkehrende Passanten infolge Mei­
nungsverschiedenheiten aneinander, wobei auch Tät­
lichkeiten verübt wurden. Einer der Hauptangreifer 
wurde durch eine gehörige Tracht Prügel zur Besin­
nung gebracht. Hinzukommende verhinderten ein 
weiteres Ausarten der Schlägerei. Der hinzugeru­
fene Polizeibeamte fand den Kampfplatz von den 
Hauptätern bereits geräumt vor.

Sondergerichtssitzungen. Das heut und mor- 
Rattbor tagende schlesisckx Sondergericht be- 

smaftlgt sich mit Verbreitung unwahrer Nachrichten 
m p wallen und mit Verbreitung unwahrer Nach- 
ricytcn und verbotener Druckschriften in einem Falle.

=U Ein geschlachtetes Schwein wurde von dem 
Lokal in Brunken stehenden Wagen des 

Viehhändlers M a l c h a r c z h k  aus Pr.-Krawarn ge­
stohlen. Der Täter konnte nicht ermittelt werden. — 
Ein Handwagen wurde der Ehefrau Klaja aus dem 
Hofe des Grundstücks Neustadtstraß 30 entwendet.

-!- Die Geschäftsstelle des Reichskartells der 
Deutschen Musikerschaft Ortsgruppe Ratibor und Be­
zirksvertretung für Oberschlesien, befindet sich Wil­
helmstraße 2, parterre, links. Geschäftsstunden vor- 

emutliches Beisammensein mit Tanz mittags von 10—12 Uhr und nachmittags von 15—17
Uhr. Fernsprecher 2133.

Eintrübung mit nachfolgenden Niederschlägen.

E Äus dem Vereinsleben I
teHiiiimiaiMiiieiiüeüyaiiüHiüiHiiüHiiüHüieiiüHiiüHiiiiHiEesHg

G l e i w i t z .
Frauengruppe des V. D. A., Gleiwitz. Wir sind 

vom Frauenbund der Deutschen Kolonialgesellichaft 
für Montag, den 22. Januar, naclmnttans 4 Uhr zu 
einem int Münzersaal des Hans OS. stattfindenden 
„Lichtbildervortrag", den Frau Lohx halt, und vom 
Bund Königin Luise zu enrem heiteren Abend für 
den 7. Februar, abends 8 Ubr im Evangelrsclien 
Vereinshaus eingeladen und bitten um zahlreick>e 
Beteiligung.

Am Mittwoch, den 24. Jan u ar 1934, um 19 Uhr. 
findet im Vereinszimmer des Hauses der Deutschen 
Arbeit, Gleiwitz. Peter-Paul^Platz Nr. 12, die Fach- 
schastsversammlung der Maurer und Bauarvciier 
statt Vollzähliges und pünktliches Erscheinen. ist 
Pflicht Heil Hitler! Kar! Kocztol. Fachschastsleiter.

3 K in d e r  erstickt
K l e i n - K o t  t o r z ,  22. Januar.

Am Freitag abend ereignete sich in Klein-Kot- 
torz im Kreise Oppeln ein beklagenswertes Unglück, 
bei dem drei Kinder im Alter von ein bis zu vier 
Jahren ihr Leben einbüßten. Die Kinder der F a ­
milie G l o m b  lagen bereits in ihren Betten, als 
die Eltern gegen 21 Uhr das Haus verließen, um 
Bekannte zu besuchen. Infolge eines stark angeheiz­
ten OsenS begann in der Nähe aufgestapeltes Holz wurden beide ins Polizeigefängnis eingeliefert.

-!-- Wegen unerlaubten Grenzübertritts wurde 
der polnische Staatsangehörige Felix R. in Golko- 
witz. Krs. Rybnik. wohnhaft, festgenommen und ins 
Polizeigefängnis eingeliefert.

Polizeiliche Jnverwahrungnahme. Die Ar­
beiter Johann U. aus Woinowitz und Karl W. aus 
S  ud oll wu rden auf der Troppauer Straße in stark 
angetrunkenem Zustande angetroffen. Die Fahr­
räder der Genannten lagen aus der Straße. Zur 
Ausnüchterung und zum Schutze der eigenen Person

Hauptschriftlelter P e t e r  H. W e b e r .
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